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Zur Hörſengeſehznovelle.

Die jüngſten Erklärungen des Grafen Poſadowsky im
Reichstage haben es außer Zweifel geſtellt, daß demnächſt
eine Vorlage zur Abänderung des Börſengeſetzes zu erwarten
iſt. Und faſt ſcheint es ſo, als ob der Staatsſekretär Frhr.
v. Thielmann ſchon im Voraus für dieſelbe habe Stimmung
machen wollen durch ſeine um 40 vom Hundert niedrige
Veranſchlagung der Erträge aus der Börſenſteuer im neuen
Etat. Denn dieſer niedrige Anſatz ſtützt ſich nur auf die
thatſächlichen Einnahmen vom September 1900 bis Auguſt
1901, weicht alſo von der ſonſtigen Gepflogenheit, ſolchen
Voranſchlägen den zweifährigen Durchſchnitt zu Grunde zu
legen, in auffälliger Weiſe ab. Ob Frhr. v. Thielmann in
der That mit dieſem Vorgehen der Börſengeſetznovelle den
Boden hat ebnen wollen oder nicht, läßt ſich mit Sicherheit
nicht entſcheiden, aber die freiſinnige Preſſe hat ſich jeden-
falls beeilt, ſeine Aeußerungen im Reichstage in dieſem
Sinne auszulegen. Grund zu irgend welcher Beſorgniß er-
wächſt freilich daraus den Freunden einer ſtraffen Börſen-
geſetzgebung noch lange nicht. Frhr. v. Thielmann, deſſen
wenig agrarfreundliches Verhalten in der Kommiſſion zur
Vorberathung des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages be-
kannt iſt, iſt wohl der Letzte, welcher auf die Entſchließungen
des Reichstages in Sachen der Behandlung der Börſe einen
Einfluß zu üben im Stande ſein könnte. Trotzdem dürfte
es nützlich ſein, ſchon jetzt weitere Kreiſe auf das aufmerkſam
zu machen, was man in börſenſpiel- freundlichen Kreiſen
und zu dieſen muß ja nach dem ſeinem Freunde Büſing ge
gebenen Verſprechen auch der Handelsminiſter Moeller ge
rechnet werden vor hat und welche Bedeutung die dort
gelegten Pläne zur Abänderung des Börſengeſetzes thatſächlich
haben. Es handelt ſich dabei um Folgendes:

a) Ein Differenzeinwand, der ſich auf Nichteintragung
im Börſenregiſter ſtützt, ſoll nur binnen ſechs Monaten er-
hoben werden können;

b) Schuldanerkenntniſſe ſollen nur noch binnen ſechs
Monaten widerrufen werden können;

c) Depots und ſonſtige Sicherheiten ſollen künftig gänz-
lich haften, alſo ebenſowenig zurückgefordert werden können,
wie das einmal zur Erfüllung Geleiſtete;

4) vom Regiſterzwang ſollen hinſichtlich der Privat
rechtlichen Verbindlichkeit alle Perſonen befreit ſein, die be

oder gewohnheitsmäßig Börſengeſchäfte ein-
gehen.

Es iſt klar, daß dieſe Beſtimmungen, falls in das Geſetz
aufgenommen, das ganze Börſenregiſter werthlos machen
und die Grundlagen des Börſengeſetzes ſelbſt beſeitigen
würden. Um das einzuſehen, braucht man ſich nur zu ver-
gegenwärtigen, wie leicht es für jeden gewandten Bankier
ſein würde, ſeine Kunden zu „gewohnheitsmäßigem“, das
heißt zu in einigen Fällen wiederholtem Eingehen von
Börſengeſchäften durch Zuwendung von kleinen Spekulations-
gewinnen zu veranlaſſen. Damit hätte alſo die Börſe ihren
eigentlichen Zweck, den Kreis der am Börſenſpiel Theil-
nehmenden wieder bis zur früheren Ausdehnung zu erweitern,
erreicht. Die ſozialen und ethiſchen Wirkungen, welche die
Mehrheit des Reichstages durch ihre Beſchlüſſe über die Ge-
ſtaltung des Börſengeſetzes erzielen wollte: Die möglichſte
Fernhaltung der nicht berufsmäßig Börſengeſchäfte betreiben-
den Perſonen von dem als Spiel ſich charakteriſirenden
Börſenverkehr, wären damit völlig illuſoriſch gemacht.

Selbſtverſtändlich würden durch das auf ſolche Weiſe
wieder im größten Umfange neu belebte Blankotermingeſchäft
auch alle jene volkswirthſchaftlich ſchädlichen Wirkungen
dieſer künſtlichen Fälſchung von Angebot und Nachfrage
wieder voll in Kraft treten. Jnsbeſondere würde die Ge-
treidepreisbildung wieder völlig der Herrſchaft der Börſe
unterſtellt werden.

Auf dieſe Verſuche der Börſenjobber, das ganze Börſen-
geſetz unwirkſam zu machen, giebt es nur eine richtige Ant-
wort: die Vervollſtändigung des Geſetzes durch wirkſame
Strafbeſtimmungen entſprechend der bereits vorliegenden
Rechtſprechung des Reichsgerichts und entſprechend einem dem
Reichstage vorliegenden Antrage des Frhrn. v. Wangenheim
und Genoſſen. Und das iſt nicht bloß deshalb nöthig, damit
das Anſehen der Reichstagsmehrheit, welche nach reiflicher
Ueberlegung durch das jetzt geltende Börſengeſetz das verderb-
liche Börſenſpiel in enge Schranken bannen wollte, gewahrt
bleibt. Es kommt ferner auch darauf an, daß durch das
ſchlechte Beiſpiel Deutſchlands nicht die erfreulichen Be
ſtrebungen, welche ſich zur Zeit in Oeſterreich und Frankreich
kräftig auf das Verbot des Blankoterminhandels richten,
wieder gelähmt werden. Denn nur durch allmähliche Nach-
folge der übrigen Kulturſtaaten auf dem durch das jetzt noch
bei uns in Kraft ſtehende Börſengeſetz betretenen Wege
können wir ſchließlich zu einem internationalen Verbot des
Börſendifferenzſpieles kommen. Dann erſt wird ein ſolches
Verbot ſeine ganze ſegensreiche Wirkung ausüben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Januar.

Eine Mene tekel aus Amerika. Die amerikaniſchen
Blätter veröffentlichen intereſſante Aeußerungen des Acker-
bauſekretärs Wilſon über die amerikaniſche
Landwirthſchaft, welche er kürzlich zu einem Jnter-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon- Amt VIa Hr. 1494,

viewer, deſſen Namen nicht genannt wird, gemacht hat. Sie
gipfeln darin, daß nach Anſicht des amerikaniſchen Staats
mannes die Zeit nicht mehr fern iſt, wo die amerikaniſche
Landwirthſchaft abſolut unabhängig auch in Bezug auf
tropiſche Erzeugniſſe daſtehen und ganz ohne Jmport das
Land ernähren, ſelbſt dagegen ſehr viel exportiren wird. Der
Miniſter erklärte, die Artikel, welche jetzt noch eingeführt
würden, wie z. B. egyptiſche Baumwolle könnten nach Ex-
perimenten, welche die Sachverſtändigen des Agrikultur-
departements angeſtellt hätten, ebenfalls im Lande erzeugt
werden, und zwar in einer Qualität, die dem Originalartikel
vollſtändig gleichſtehe. Man habe zu dieſem Behufe ſchon
ſeit 1892 egyptiſchen Baumwollſamen eingeführt und damit
die günſtigſten Reſultate erzielt. Herr Wilſon kam zu dem
Schluſſe, daß Amerika alle Bodenprodukte ſelbſt erzeugen
und nichts mehr einführen, dagegen um ſo mehr expor-
tiren ſolle.

Die amerikaniſche Preſſe begrüßt natürlich mit Fanfaren-
klängen die Ausſicht, daß Amerika die „Frucht kammer
der Welt“ werden ſoll. Nun kann es uns Deutſchen ziem-
lich gleichgiltig ſein, ob die Amerikaner fortan ihren Bedarf
an Stoffen, Thee, Reis, Maccaroni und Datteln ſelbſt bauen
oder importiren, abgeſehen davon, daß dieſe Einfuhr zum
Theil wohl durch deutſche Schiffe vermittelt ſein wird, denn
die amerikaniſche Seeſchifffahrt iſt wenig bedeutend. Wenn
Herr Wilſon aber ſchon ſogar daran denkt, daß die Union
japaniſchen Reis exportiren ſollte, ſo mag das uns ein
Fingerzeig dafür ſein, was uns in anderen
Branchen blüht. Offenbar liegt das Beſtreben vor,
aus Amerika einen landwirthſchaftlich ſo
übermächtigen Staat zu machen, daß er jeden
anderen Wettbewerb erdrückt und zu Boden ſchlägt. Die
Union mit einem Flächenraum, der noch für 200 Millionen
Menſchen Platz hat, kann ſich an dieſes Ziel mit Ausſicht auf
Erfolg wagen. Was ſolche Beſtrebungen fürdie
deutſche Land wirthſchaft bedeuten, braucht
hier nicht weiter ausgemalt zu werden, zu-
mal wenn unſere Zollſchranken ſo niedrig ſind, daß die ameri-
kaniſche Einfuhr darüber hinwegfluthet. Jm Uebrigen
gehtdaraushervor,wiewenig zuverläſſig
das amerikaniſche Abſatzgebiet für unſere
Jnduſtrie iſt und wie kurzſichtig es wäre,
wollte man auf ſo ſchwankende Ausſichten
unſere Handelsvertragspolitik für die
nächſten zehn Jahre aufbauen.

Die Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Von dem
Berliner Vertreter des Blattes „The Chicago Daily News“
erhält ein Berliner Blatt folgende Mittheilung

„Die Entſcheidung darüber, welche Städte Prinz Heinrich von
Preußen während ſeines Aufenthalts in Amerika beſuchen wird, ſoll
nicht in Deutſchland, ſondern in Waſhington getroffen werden. Freiherr
von Seckendorff, der Hofmarſchall des Prinzen Heinrich, hat mir aus
Kiel heute telegraphiſch mitgetheilt „Jch bedauere, Jhre Anfrage nicht
beantworten zu können. Die Unterlagen zu einem Programm für den
Aufenthalt Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Heinrich in den Ver
einigten Staaten ſtehen in Waſhington erſt zur Berathung.“

Es iſt vielleicht von Jntereſſe, daran zu erinnern, daß ſich bei
früheren ähnlichen Gelegenheiten, ſo namentlich anläßlich des Beſuches
des Prinzen von Wales, im Jahre 1867, in Waſhington förmliche
Kämpfe zwiſchen den größeren amerikaniſchen Städten um den Empfang
und die Bewirthung des hohen Gaſtes abſpielten. Allem Anſchein nach
werden ſich jetzt anläßlich des Beſuches des Prinzen Heinrich dieſe Vor
gänge in Amerika wiederholen.

Gleichzeitig erfahren wir, daß Prinz Heinrich auch noch
einen weiteren Auftrag von ſeinem Kaiſerlichen Bruder nach
Amerika überbringt: er ſoll die amerikaniſchen
Yachtmen einladen, möglichſt zahlreich an der Kieler
Regatta, welche am 26. Juni beginnt, Theil zu
nehmen. Der Kaiſer würde es auch ſehr gern ſehen, wenn die
amerikaniſchen Blaujacken des Mittelländiſchen Geſchwaders die Er-
laubniß erhielten, ſich in den berühmten „large races“, welche einen
der intereſſanteſten Programmpunkte der Kieler Woche bilden, mit
den deutſchen „erows zu meſſen. Wünſchenswerth wäre allerdings,
wenn hierbei endlich deutſche Bezeichnungen eingeführt würden.
Man kann das Alles ebenſo gut deutſch ausdrücken. Wie ſoll
Deutſchland bei den Ausländern zu Ehren kommen, wenn es ſeine
Sprache fortgeſetzt mit entliehenen fremden Brocken verunſtaltet.

Wie das Berliner Bureau Laffan aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, wird Prinz Heinrich die Rückreiſe von Amerika auf
dem der Hamburg-AmerikaLinie gehörigen Schnelldampfer
„Columbia“ antreten, der am 8. März von NewYork abgeht.

x Zur Angelegenheit Endell ſchreibt das „Poſ. Tagebl.
„Wie wir zuverläſſig erfahren, hat Herr Rektor Dr. Keller
in Virnbaum geſtern Herrn Major a. D. Endell mitgetheilt, daß
er die Verantwortung ſür den ſ. Z. in der „Tgl. Rodſch.“ gegen
Herrn Major a. D. Endell veröffentlichten bekannten Artikel über-
nehme.“

Der Deutſche Lehrertag iſt nunmehr von dem engeren
Ausſchuß der Deutſchen Lehrerverſammlung auf den 20., 21. und
22. Mai d. J. in Chemnitz feſtgeſetzt worden.

Aus dem Wahlkreiſe des Herrn Dr. Barth wird
den „B. N. N.“ ein Brief eines ehemals „antiagrariſchen“
Gutsbeſitzers zur Verfügung geſtellt, dem das Blatt Folgendes
entnimmt:

Auch vor und nach Weihnachten hatten wir recht unerquickliche
Zeit wegen Wahl und Stichwahl für von Siemens. Man hatte uns
dazu als freiſinnigen Kandidaten den mir politiſch unſympathiſchſten
Doktor Barth hergeſchickt, der in jedem Dorfe Hetzreden hielt gehäſſigſter
Art. Da es mehrere 100 Wahlbezirke giebt, hatte er mehrere 100 die

ganze Zeit mit 6 Mk. pro Tag (nach Ausſage der Leute ſelbſt) bezahlte
Leute, die Alles fortwährend mit in gleichem Stile gehaltenen Flugblättern
überſchwemmten und in unſere eigenen Häuſer eindrangen, um unſere
Leute gegen uns aufzuhetzen noch ein anderer Redakteur war hierher
geſchickt, um ebenfalls zu agitiren, von dem wurde geſagt (ob es wahr
iſt, weiß ich nicht), er habe ſich ſchon zur Zeit der Aufnahme der
Wählerliſten in Wittenberg eingemiethet, um als Wähler überall Ein
trittsrecht zu haben und er habe eine hohe Prämie zugeſichert be
kommen, wenn Dr. Barth gewählt werde. Barth hatte ſchließlich
in der Stichwahl bei über 18 000 Wählern etwa 600 Stimmen Mehr-
heit, einſchließlich über 2000 Sozialdemokraten,
die von Berlin aus die Weiſung bekommen hatten,
für Barth zu ſtimmen. Es wird eine ſehr große Summe ge-
nannt, die auch erklärlich iſt, als Koſten für die Agitation, die natürlich
Herr Dr. Barth nicht bezahlt hat, ſondern ihm von Berlin geſtellt
worden iſt.

Und dann kommt meine liebe „Voſſ. Ztg.“ und ſagt, es ſei be
ſonders ſymptomatiſch für die Volksſtimmung, daß dieſe Wahl in einem
Wahlkreiſe erfolgt ſei, der 33 400 ſtädtiſche und 64 600 ländliche Ein-
wohner zähle. So beſchränkt ſind die Gelehrten der „Voſſ. Ztg.“ aber
doch nicht, um nicht zu wiſſen, daß hier überall Jnduſtrie ſitzt und
ganze ſogenannte ländliche Gemeinden, z. B. Klein Wittenberg reine
Jnduſtrieorte ſind mit vorherrſchend ſozialdemokratiſchen Arbeitern.
Das iſt alſo unlautere Berichterſtattung der berühmten „Voſſ. Ztg.“.
Auch in unſerem kleinen Neſte mit 85 Wählern (meiſt konſervative)
ſitzen eine große, drei kleinere Töpfereien und eine große, eine kleine
Ziegelei.

Mich intereſſiren übrigens die Korn zölle ſehr wenig, denn die
75 Pfennige per Centner Erhöhung, um die es ſich handelt, können
uns nicht herausreißen, jedenfalls werden wir nicht darauf
warten, ſondern ſind jetzt dabei, unſeren Ackerbetrieb und
demgemäß auch den Viehſtand erheblich einzu-
ſchränken, weil wir es nun aufgeben müſſen, ſolche Schläge, die,
des geringwerthigen Bodens wegen, trotz aller Mühe nach wirklichen
und richtigen Rechnungen die Koſten auch bei günſtiger Witterung
nicht annähernd decken, weiter zu bearbeiten. Wir werden ſie zu Forſt
anſchonen und dann zwar vorerſt für lange Zeit nur eine Sparkaſſe
mit geringem Zinsfuß, aber doch wenigſtens keine auf die Dauer
unerträgliche Zubuße zu leiſten haben.

Dieſen Brief werden ja wohl die Freiſinnsblätter und
Dr. Barth nicht vor den Spiegel ſtecken, und die Jubelhymnen
der Mancheſterpreſſe werden allmählich verſtummen!

Die gewerbliche Kinderarbeit. Der vom Staats-
ſekretär Grafen v. Poſadowsky in der Reichstagsſitzung am
14. Januar als fertiggeſtellt bezeichnete Entwurfeines
Geſetzes über diegewerbliche Kinderarbeit
wird vorausſichtlich für die künftige Beſchäftigung unſerer
heranwachſenden Jugend von außerordentlicher Bedeutung
werden. Es handelt ſich bei dieſer Geſetzesvorlage, wie zum
näheren Verſtändniß bemerkt werden ſoll, im Gegenſatz zu der
einer Regelung bereits unterzogenen Kinderarbeit in
Fabriken (88 135 ff. der Gewerbe-Ordnung) bei dem nach
der Mittheilung des Grafen Poſadowsky vom Kaiſer bereits
gutgeheißenen Geſetzentwurfe um die Ausdehnung
des Kinderſchutze s auf die gewerbliche Beſchäftigung
außerhalb der Fabriken. Daß von dieſer Neu-
ordnung in erſter Linie auch die Thätigkeit der Kinder im
eigenen Heim für die Eltern mit ergriffen werden wird, ſteht
nach Allem, was über den Jnhalt der Beſtimmungen bekannt
geworden iſt, außer Zweifel. Die ſchwer zugänglichen Ver-
hältniſſe der Hausinduſtrie, welche von dem Arbeiterſchutze
bisher noch faſt garnicht berührt worden ſind, erhalten hiermit
einen mächtigen Schutz, welcher die in unzuläſſiger Weiſe er-
folgende, körperlich, geiſtig und ſittlich ſchädigende Aus-
nutzung unſerer Kinder zum Wohle der heranwachſenden
Generation zu verhüten beſtimmt iſt. Jnwieweit die neuen
Vorſchriften auch wirthſchaftlich auf die Art der Erzeugung
von Einfluß ſein werden, wird erſt beim Bekanntwerden der-
ſelben beurtheilt werden können.

e Branntweinſteuergeſetz. Eine freie Konferenz,
an welcher Vertreter verſchiedener Parteien theilgenommen haben,
hat Donnerstag Nachmittag im Reichstage getagt, um eine Ver-
ſtändigung über die Geſtaltung der Novelle zum Branntweinſteuer-
Geſetze, deren zweite Leſung vor der Vertagung am 13. Mai v. Js.
abgebrochen worden war, für die fortzuſetzende zweite Leſung her-
beizuführen. U. A. wohnten Frhr. von Wangenheim, Müller
(Fulda), Herold dieſer Beſprechung bei. Außerdem waren noch
verſchiedene Jntereſſenten aus der Branche hinzugezogen worden.
Die Verhandlungen zeitigten »unverbindliche BVeſchlüſſe, da di
Fraktionen befragt werden müſſen.

Die Berufsgenoſſenſchaften werden in nächſter Zeit wieder
daran gehen müſſen, die Koſten, welche die Unfallverſicherung für das
letztvergangene Jahr hervorgerufen hat, umzulegen. Dabei werden
zum erſten Male auch die Beſtimmungen der Geſetze vom 5. Juli 1900
über die Neuauffüllung der Reſervefonds zur Durch
führung gebracht werden müſſen. Dieſe Geſetze ſind zwar der
Hauptſache nach ſchon am 1. Oktober 1900 in Kraft ge-
treten, wegen der Beſtimmungen über die Neuauffüllung der
Reſervefonds aber hatte das Reichs-Verſicherungsamt einem
Vorgange bei der Durchführung des Unfallverſicherungsgeſetzes vom
Jahre 1884 entſprechend als das erſte Giltigkeitsjahr das Kalenderjahr
1901 feſtgeſetzt. Der Betrag, welchen die gewerblichen Berufs-
genoſſenſchaften jetzt wieder für die Reſervefonds umlegen
müſſen, beläuft ſich auf zehn Prozent vom Betrage der letzteren
indeſſen dürfen die Fondszinſen dabei in Rechnung geſtellt werden.
Die Reſervefonds der ſämmtlichen Berufsgenoſſenſchaften werden ſich
Ende 1901 auf rund 140 Millionen Mark belaufen haben,
wovon rund 130 Millionen auf die gewerblichen Berufs-
genoſſenſchaften entfallen ſein werden, wenn man die Ueberſchüſſe über
den bisher geſetzlich geforderten Betrag in Abzug gebracht hat. Nach
einer Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes bleiben dieſe Ueber-
ſchüſſe bei den jetzt beginnenden Zuſchlägen außer Anſatz. Von den ge-
werblichen Berufsgenoſſenſchaften würden demgemäß für die Reſerve
fonds auf das Jahr 1901 rund 13 Millionen Mark umgelegt



werrrrn awſſen, wenn nicht die Zinfen, die ſich bei
34 Proz. auf 4x Millionen Mark belaufen dürften, dieſe
Summe auf etwa 8x Millionen Mark reduzirten. Soviel aber
wird ſchon für das letztverfloſſene Jahr von den ichen Berufs
genoſfenſchaften auf Grund des neuen Unfallve rungsgeſetzes fürdie Reſervefonds aufgebracht werden müſſen. der An ngung
betheiligen ſich alle gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften, ob ſie den
früher gefetzlich vorgeſchriebenen Reſervefondsbetrag nicht erreicht oder
ihn überſchritten haben. Auch für die landwirthſchaftlichen

erufsgenoſſenſchaften beginnt eine neue Aera der Reſerve
fondsauffüllung. Nach dem alten Geſetze war ihnen die Bildung eines Re
ſervefondsüberlaſfen, verſchiedene Genoſſenſchaften beſaßen denn auch bisher
einen ſolchen nicht. Jm neuen Geſetze iſt vorgeſchrieben, daß, ſofern
nicht Landesgefetz oder Satzungen ſchon einen höheren Betrag verlangen, bei der Umlegung des Jahresbedarfs jährlich zwei Progen

desſelben dem Reſervefonds zuzuſchlagen ſind, lange bis dieſer das
Doppelte des jeweiligen hresbedarfs erreicht. Wie hoch
ſich der Jahresbedarf der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaften für 1901 belief, iſt genau noch nicht feſtgeſtellt. Da er für
1900 rund 234 Millionen Mark betrug, ſo wird man ihn auf etwa
25 Millionen Mark für 1901 ſchätzen dürfen. Davon würden alſo die
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 2 Proz. oder rund L Million

Mark für die Reſervefonds aufbringen müſſen. Der Geſammt
betrag, welchen die Berufsgenoſſenſchaften für die Neuauffüllung der
Reſervefonds demnächſt umlegen müſſen, wird fich ſomit um die
Höhe von 9 Millionen Mark bewegen.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am Donnerstag
die Vorlagen, betreffend a) den Entwurf eines Geſetzes wegen Feſt
ſtellung des Landeshaushalts von ElſaßLothringen für das Rech
nungsjahr 1902, b) den Umlauf luxemburgiſcher Scheidemüngen
itmerhalb deutſcher Grenzbezirke, c) den Entwurf von Vorſchriften
über die Einrichtung und den Betrieb von Steinbrüchen und Stein
hauereien (Steinmetzbetrieben), d) den Entwurf von Vor
ſchriften über die Einrichtung und den Betrieb
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über gewerbliche Kinderarbeit, den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwiefen. Den Ausſchußanträgen, betr. die zollfreie
Einfuhr von Eiſenabfällen inländiſchen Urſprungs aus den
Schiffswerften der deutſchen Zollausſchlußgebiete, betreffend den
Entwurf von Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Gehilfen
und Lehrlingen in Gaſt und Schankwirthſchaften und betreffend
den Entwurf von Beſtimmungen über die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Cichorienfabriken und
den zur Herſtellung von Cichorie dienenden Werkſtätten mit Mo
torenbetrieb, wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Die Polendebatte im Abgeordnetenhauſe hat, wie
tetzt auch die „Berl. Corr.“ hervorhebt, ein höchſt erfreukiches
Ergebniß gehabt. Wenn auch die Polen ſekbſt ihre bekannten
Klagen in üblicher Form wiederholt haben, ſo hat doch die
weit überwiegende Mehrheit des Hauſes die ſtaats feind
lichen Agitationen der Polen auf das Schärfſte
verurtheilt. Der Regierung iſt in dieſer Debatte die
willkommene Gelegenheit geboten worden allen immer
wieder verbreiteten Ausſtreuungen über angebliche
Schwankungen in ihrem Polenkurſe mit allem
Nachdruck zu begegnen. Es kann jetzt auf keiner
Seite ein Zweifel darüber beſtehen, daß die Staatsregierung
feſt entſchloſſen iſt, den Uebergriffen der polniſchen Agitation
und dem Streben, deutſchen nationalen Beſitz in den Bannkreis
des Polenthums zu ziehen, mit allen denjenigen Mitteln zu be
gegnen, die ihr im Rahmen der Verfaſſung zur Verfügung ſtehen.
Eine Klärung der Lage hat auch inſofern ſtattgefunden, alsdurch das in der Diskuſſion vorgebrachte Material jeder Zweifel

an der Jlloyalität und Staatsgefährlichkeit der auf die Los-
reißung der ehemals polniſchen Landestheile vom preußiſchen
Staate hinzielenden Agitation gehoben iſt. Trotz aller in den
Verhandlungen über dieſen Gegenſtand hervorgetretenen Gegen
ſätzlichkeit auch unter den deutſchen Parteien des Landtages
kann doch geſagt werden, daß von keiner der in dem Landtage ver
tretenen deutſchen Parteien und von keinem ihrer Preßorgane das
Vorhandenſein einer ſolchen illoyalen und ſtaatsgefährlichen polni
ſchen Agitation jetzt noch in Abrede geſtellt wird, einer Agitation,
die völlig unvereinbar iſt mit den auf dem Boden der Verfaſſung
ſich bewegenden Erklärungen der polniſchen Abgeordneten. Die
Vert eter des Polenthums in Preußen aber werden gut thun,
ſich zu vergegenwärtigen, daß die preußiſche Staatsregierung
feſt entſchloſſen iſt, bei der von ihr eingeſchlagenen nationalen
Politik in den Oſtmarken mit Stetigkeit und Nachdruck zu be
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harren, und daß dieſe Polunt vem einmüthigen Empfinden allerDeutſchen entſpricht.

Aus Kamerun. Jn einer Ueberſicht über die Entwickelung
der Pflanzungen im Kamerun-Gebirge theilt die „Kölniſche Zeitung
mit, die „Weſtafrikaniſche Pflanzungsgefellſchaft Victoria“ habe mit
dem Bau einer 60 Kilometer langen Schmalſpur-
bahn von Vietoria über Buea nach Eſoka begonnen.
Die Spurbreite betrage 60 Centimeter. Die Bahn ſei als Privatbahn
für die von ihr berührten Pflanzungen gedacht, werde jedoch auch dem
Verkehr mit dem Regierungsſitz Buea zu Gute kommen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

„Hie Schönerer, hie Wolf.“
Der Alldeutſche Karl Hermann Wolf, Herausgeber der „Oſt-

deutſchen Rundſchau“, hat über ſeinen Gegner Schönerer den Sieg
davongetragen. Schon lange herrſcht zwiſchen dieſen beiden Partei
führern der alldeutſchen Bewegung Eiferſüchtelei. Nicht ganz zu
Unrecht wird der Ritter von Schönerer Parteipaſcha genannt, er will
Alleinherrſcher in der Alldeutſchen Bewegung ſein, will Niemand
neben ſich dulden und hat, wie man ſich erzählt, ſchon manches
aufſtrebende Talent beſeitigt von dem er befürchtete,
daß es ihn dermaleinſt in den Schatten drängen könnte.
So war ihm auch der Abg. Wolf unbequem geworden, weil
er zu ſehr von den Parteifreunden bejubelt wurde. Nun hat Wolf
vor einigen Jahren mit der Tochter eines Parteifreundes ein Liebes
verhältniß gehabt, über das damals allerlei Gerüchte umgingen. Dieſer
Umſtand wurde von Schönerer benutzt, Wolf, der von ihm auch
finanziell abhängig war, für immer unſchädlich zu machen. Er be
wirkte den Ausſchluß Wolfs aus der Partei und die Niederlegung ſeiner
Mandate. Ueber Nacht kam Wolf zu der Ueberzeugung, daß er von
Schönerer vergewaltigt worden ſei, er nahm den Kampf mit ihm auf,
erklärte, daß er ſich in jenem Liebeshandel nichts Ehrenrühriges vor
zuwerfen habe und trat wiederum in ſeinem alten Wahlkreiſe Trautenau
als Kandidat auf. Am Mittwoch fand die Wahl ſtatt. Wolf iſt,
uns mitgetheilt, aus ihr als Sieger hervorgegangen. Ein Telegrammaus Wien meldet darüber das Folgende: Mit dem Ausgang dieſer

Wahl dürfte ſich eine endgiltige Spaltung der Alldeutſchen
Oeſterreichs vollziehen, und zwar unter dem Schlagruf: „Hie
Schönerer, hie Wolf“. Wer auf die Dauer den Sieg davonträgt, wird
abzuwarten bleiben.

Frankreich.

Der Senat
wählte Fallières mit 190 von 242 Stimmen zum Präſidenten.

Jtalien.
Marquis Jto in Rom.

Der König empfing am Donnerstag den Marquis Jto. Der
„Tribuna“ zufolge verlieh der König dem Marquis den Annunziaten-
Orden. Der japaniſche Geſandte gab zu Ehren des Marquis Jto ein
Frühſtück, an welchem der Miniſterpräſident Zanardelli und der
Miniſter des Auswärtigen Prinetti theilnahmen.

England.
Kohlenſteuer. Anerkennung Chamberlains.
Das Parlamentsmitglied Plummer theilte in einem Schreiben mit,

er habe von dem Schatzkanzler die beſtimmte Verſicherung erhalten,
daß die Kohlenſteuer im kommenden Budget keine Aenderung
erfahren werde.

Die Stadtverwaltung Londons beſchloß, Chamberlain eine Adreſſe
in Anerkennung der den wahren Jntereſſen des Landes geleiſteten
Dienſte zu überreichen. Die Adreſſe ſoll in einem goldenen Käſtchen
überbracht werden.

China.

Dankopfer. Mandſchureivertrag. Japaniſch-öſterreichiſcher Zwiſchenfall.
Der Kaiſer von China begab ſich am Mittwoch in Peking

vor Tagesanbruch zum Himmelstempel, wo er aus Anlaß der glück
lichen Rückkehr des Hofes Opfer darbrachte. Die Straßen, durch
welche der kaiſerliche Zug ſich bewegte, waren illuminirt. Zahlreiche
vornehme und hohe Beamten folgte in Sänften oder zu Pferde
dem Kaiſer. Die Unterhandlungen über den Mandſchurei-
vertrag dauern fort. Rußland ſcheint zu einem Kompromiß
bereit zu ſein.

Drei japaniſche Soldaten griffen Nachts einen öſterreichi-
ſchen Wachtpoſten an. Ein Japaner wurde getödtet, der
Wachtpoſten durch Bajonettſtiche ſchwer verwundet.

Nachdruck verboten.)

Die deutſche Kaiſerſage.
Zum 18. Januar.

Von Dr. Victor Loewe (Hannover).
Wer erkennt nicht dankbar die Aufgabe des Forſchers

an, die Lügengewebe und Entſtellungen zu beſeitigen, die im
Laufe der Zeiten durch der Parteien Haß oder Gunſt oder
Durch die kritikloſe Ueberlieferung von Geſchlecht zu Geſchlecht
über Vorgänge und Perſonen ſich gebreitet haben? Aber
nicht ſo allgemein anerkannt iſt die Berechtigung der wiſſen-
ſchaftlichen Forſchung, die dem Volke lieb und vertraut ge
wordenen Sagen aus ſeiner Vergangenheit zum Gegenſtande
der Kritik zu machen und ihren hiſtoriſchen Kern aus den
Hüllen herauszuſchälen, mit denen ihn der dichtende Volks-
geiſt umgeben und ſo oft faſt unkenntlich gemacht hat. Wie
wenig Urſache aber iſt vorhanden, dieſer Kritik vorzuwerfen,
ſie raube dem Volke ſein köſtliches Beſitzthum, ſeinen hiſto-
riſchen Sagenkreis! Denn mag auch z. B. die hiſtoriſche
Forſchung die Sage vom Tell unbarmherzig zerpflückt haben,
ſo konnte ſie doch in unſerem Herzen das Bild des Helden nicht
verwiſchen, das durch die Dichtung verewigt und verklärt iſt.

Aehnlich ſteht es mit der ſagenannten deutſchen Kaiſer-
ſage, die uns vorzüglich durch Rückerts herrliches Gedicht vom
Kaiſer Barbaroſſa vertraut geworden iſt. Auch an ihr hat
die Kritik heftig gerüttelt, aber auch ſie iſt durch die Macht
des Dichterwortes zu ſehr uns eingeprägt, zu ſehr in unſerer
Phantaſie feſtgewurzelt, als daß ſie je aus dem Bewußtſein
des deutſchen Volkes ſchwinden könnte.

Freilich tragen bei dieſer Sage noch beſondere Umſtände
dazu bei, ſie dem deutſchen Gefühle vertraut und theuer zu
machen. Denn ſechs Jahrhunderte lang hat die Kaiſerſage
das Thun und Leiden des deutſchen Volkes begleitet, hat ſich
ihr Jnhalt den Wünſchen und Bedürfniſſen der Nation ent
ſprechend umgeſtaltet, und ſo bildet dieſe Sage ſelbſt ein
gutes Stück oaterländiſcher Geſchichte, einen treuen Spiegel
aller nationalen Wünſche und Hoffnungen ſeit den Tagen
ſtaufiſchen Kaiſerherrlichkeit bis auf unſere Zeiten.

Nun, da das neue Deutſche Reich erſtanden iſt, und der
alte Kaiſer Rothbart endlich zur ewigen Ruhe hat eingehen
könnon, hat die Forſchung ſich bemüht, bis zu den Wurzeln
der Sage vorzudringen, ihren Werdegang unter dem dauern-
den und tiefwirkenden Einfluß politiſcher und ſozialer
Taktoren uns klarzulegen Ueberraſchend war das Ergebniß:

der alte Kaiſer Friedrich, der im Kyffhäuſer der Zeit harrt,
da er ſein Volk zu neuer Macht führen ſoll, der eigentliche
Träger der Sage iſt vielmehr Kaiſer Friedrich II., und auch
die Anſchauung, daß der Kaiſer im Kyffhäuſer weile, iſt der
ſtaufiſcher Kaiſerherrlichkeit bis auf unſere Zeiten.

Um aber zu verſtehen, wie dieſe und andere ihrer Be-
ſtandtheile im Laufe der Jahrhunderte ſich geändert haben,
oder verſchwunden und durch neue erſetzt worden ſind, dazu
werden wir den Entwickelungsgang der Sage von ihren An-
fängen bis auf unſere Tage im Lichte der Zeitgeſchichte zu
verfolgen haben.

Jhre Wurzeln haben ſie nicht, wie man früher annahm,
im germaniſchen Heidenthum, ſondern in altchriſtlicher Vor-
ſtellungen vom jüngſten Gericht, dem die Herrſchaft des Anti-
chriſts vorangehen ſolle. Die Offenbarung des Johannes
und der zweite Theſſalonicherbrief bezeichneten als den Anti-
chriſt den Kaiſer Nero, und man war ſeiner Wiederkehr zum
Zwecke der Aufrichtung des dämoniſchen Reiches gewärtig.
Für ſehr nahe bevorſtehend freilich hielt man dieſe Rückkehr
nicht, denn nach der Angabe des zweiten Theſſalonicherbriefes
ſollte der Antichriſt anfangs geheim wirken, und erſt dann
offen ſein Reich aufrichten, wenn die ihn niederhaltende Ge-
walt unter der die Kirchenväter das römiſche Reich ver-
ſtanden beſeitigt ſein werde. Dieſe Anſchauung ward
ſpäter nach Byzanz verpflanzt und kam von hier aus nach dem
Abendlande, wo ſie in der Form der Weisſagung des fran
zöſiſchen Abtes Adſo weite Verbreitung fand. Wenn der Anti-
chriſt ſo meinte Adſo, der um die Mitte des 10. Jahr-
hunderts ſchrieb vor der Auflöſung des Römerreiches nicht
zu erwarten ſei, ſo ſei dieſe Zeit noch nicht allzu nahe, denn
das römiſche Reich beſtehe in den Frankenkönigen offenbar
meint er die Karolinger noch fort. Einer von dieſen werde
ſchließlich nach Jeruſalem ziehen, werde auf dem Oelberge
Krone und Szepter niederlegen und dann werde der Anti-
chriſt ſeine Herrſchaft antreten.

Einen konkreten Jnhalt gewann die „Kaiſerſage“ erſt
nach dem Tode Friedrichs II. Jm Jahre 1250 war dieſer
Kaiſer, fern vom deutſchen Lande, in einem kleinen Orte
Apuliens geſtorben. Nur kurze Zeit währte die Krankheit,
unerwartet trat der Tod ein, und da das Ableben Friedrichs
aus politiſchen Gründen einige Zeit verheimlicht ward, ſo
konnte ſich im Volke die Anſchauung verbreiten, der Kaiſer
„lebe noch in der welte wit“, wie ein Zeitgenoſſe, Jans der

Nicht Barbaroſſa iſt der urſprüngliche Held der Sage, nicht

Der Krieg in Südafrika.
Mittwoch Abend ſeit wurde in London ein Blaubuch

über die t in Südafrika vertheilt. Milner erklärt darin,
daß, ohne allzu großen Optimismus an den Tag zu legen, es
unverkennbar ſei, daß ſeit ſeiner achtmonatlichen Rückkehr nach
Südafrika dort große Veränderungen eingetreten ſind, vor
Allem abſolute Sicherheit der Eiſenbahnen und Pacificirung
größerer Diſtrikte im Jnnern.

Eine äußerſt pikante Jlluſtration zu der Wahrheit dieſer
Erklärungen enthält folgende Meldung

Mafeking, 17. Jan. Mehrere Burenkommandos unter Kempf
und Celliero haben die Eiſenbahn an verſchiedenen Punkten ſüdlich von
Mafeking überſchritten. Ein Kommando traf acht Meilen von
Willowdam öſtlich von Mafeking ein und drang bis zum Konzentrations
lager vor, ohne von den engliſchen Vorpoſten bemerkt zu werden. Die
engliſchen Lager von Maritzaw und Kraipau ſind während eines ganzen
Tages unter dem Feuer der Buren geweſen. Panzerzüge mußten ſich
an dem Kampfe betheiligen. Man glaubt, daß es den Buren gekang,
ſich 1000 Stück Vieh anzueignen. Das Gros eines Kommandos iſt
am 10. in öſtlicher Richtung abgegangen. Ein anderes befindet ſich in
der Nähe der Eiſenbahn.

Vermiſchtes.
Reformationsdenkmal in Württemberg. Man ſchreibt aus

Stuttgart: Seit einiger Zeit trägt man fich in den proteſtan
tiſchen Kreiſen der württembergiſchen Hauptſtadt mit dem Gedanken
der Errichtung eines Luther Denkmals. Sollten die Beiträge
in genügender Höhe einlaufen, ſo rechnet man gar mit der Möglich
keit der Errichtung eines Reformations-Denkmals, auf
dem neben dem großen Reformator die Geſtalten der württembergiſchen
Fürſten und Gottesgelehrten Platz finden ſollen, die die Verbreitung
der Reformation im alten Herzogthum Württemberg gefördert haben.Für den Vorſitz im Denkmalsausſchuß iſt der Präſident des evange

liſchen Konſiſtoriums, Freiherr von Gemmingen, ein Mann von
außerordentlich regem proteſtantiſchen Bewußtſein, gewonnen worden.

Das Defizit der großen Berliner Fenerwehrausſtellnung. Auch
ein ſo gemeinnütziges und populäres Unternehmen wie die Aus-
ſtellung für Feuerſchutz- und Feuerrettungsweſen iſt einem finanziellen
Mißerfolg nicht entgangen. Die Schlußrechnung wird jetzt bekannt
gegeben, nachdem dieſer Tage im Landwirthſchaftsminiſterium
unter dem Vorſitz des Vizeoberceremonienmeiſters B. von dem
Kneſebeck eine Sitzung des geſchäftsführenden Ausſtellungs
ausſchuſſes ſtattgefunden hat. Der Fehlbetrag ſtellt ſich auf
3316604,45 Mark, für den Garantiefonds ſind 247 900 Mark
gezeichnet, der noch fehlende Reſt von 83 701,45 Mark wird aus
privaten Mitteln gedeckt. Das Defizit iſt im Weſentlichen auf
folgende Umſtände zurückzuführen Zunächſt iſt der Bauetat um
174 000 Mark gegen den Voranſchlag überſchritten worden. Ferner
weiſen die endgiltigen Einnahmen aus den Eintrittsgeldern gegen
über dem Voranſchiag, der auf Grund der mit Berliner Fach
ausſtellungen bisher gemachten Erfahrungen ſehr vorſichtig aufgeſtellt
war, wegen des verhältnißmäßig ſehr ſchwachen Beſuchs einen
Einnahmeausfall von 264500,41 Mark auf. Hiermit in direktem
Zuſammenhang ſteht ſchließlich eine Mindereinnahme der Licenzen
für Speiſen, Getränke 2c., die einen Ausfall von 36568,15 Mk.
gegen den Voranſchlag verurſachten. Jm Gegenſatz hierzu war die
Geſchäftsleitung bemüht, bei faſt allen übrigen Poſitionen des Aus
We Erſparniſſe gegenüber den Voranſchlägen herbei-
uführen.

That einer Geiſteskranken. Jn Königshagen ſtürzte ſich, wie
aus Marburg gemeldet wird, eine geiſtesgeſtörte Wittwe in einen
Brunnen. Jn dem kalten Waſſer wurde ſie jedoch anderen Sinnes,
klammerte ſich an die Brunnenkette und ſchrie laut um Hilfe. Die
ganze Nachbarſchaft verſammelte ſich um den Brunnen, ohne jedoch
zu helfen. Nur der Landwirth Wilhelm Schmalz war beherzt genug.
Er ließ ſich an einem Seil hinunter und ſchlang, unten angekommen,
das Seil um den Körper der Wittwe und ſo wurden beide herauf-
gezogen.

Ein fideles Rathhaus. Ein Gegenſtück zu dem weltbekannten
„fidelen Gefängniß“ in der Operette „Die Fledermaus“ ſcheint,
ſo ſchreibt man aus Stuttgart, das Rathhaus in Korn-
weſt heim zu ſein. Eine Verhandlung gegen den Schultheiß
(Bürgermeiſter) dieſes ungefähr 2700 Einwohner zählenden
Ortes enthüllte vor dem Disziplinarhof in Stuttgart allerlei recht
ſonderbare Vorgänge. Schultheiß Völmle, der verheirathet und
Vater von acht Kindern iſt, ſtand unter der Anklage, durch Trunken-
heit, Vernachläſſigung ſeiner Dienſtpflichten, Schuldenmachen uſw.
ſich ſeines Amtes unwürdig gemacht und Achtung und Vertrauen
der Kornweſtheimer verloren zu haben. Unter den vielen Zeugen,

Enenkel, ſchreibt. Und wie tief jener Glaube in das Volk
eindrang, das zeigt ein uns erhaltener notarieller Akt aus
dem Jahre 1257, worin zwei Jtaliener einem Mitbürger
ſechzig Scheffel Getreide verſprechen, falls es ſich bewahrheite,
daß Kaiſer Friedrich, der Sohn Kaiſer Heinrichs, noch am
Leben ſei.

Jn Deutſchland tauchten während des dreizehnten Jahr-
hunderts mehrere falſche Friedriche auf. Einer von ihnen,
Dietrich Holzſchuh, auch Tile Kolup genannt, errichtete zu
Neuß und zu Wetzlar ſeine Hofhaltung und gewann großen
Anhang, bis König Rudolf ſeinem Treiben ein Ende machte
und ihn als Ketzer verbrennen ließ. Gar Viele aber be-
haupteten, ſie hätten die Aſche Tile Kolups durchſucht und
keine Gebeine darin gefunden, und nichts konnte ihre Ueber-
zeugung erſchüttern, daß Friedrich wiederkommen und „den
phaffen vertreiben“, werde, wie es in einer Reimchronik dieſer
Zeit heißt.

Wie erklärt ſich dieſe feſte Zuverſicht des Volkes auf
eine Wiederkehr des Kaiſers und den erneuten Kampf gegen
das Regiment der Pfaffen? Erinnern wir uns, daß Fried-
richs erbitterter Gegner Papſt Gregor IX. war, der ſeinen
Widerſacher auf dem Kaiferthrone einmal den Vorläufer des
Antichriſts nannte und daß die mächtige päpſtliche Partei
dem Volke ſeinen Herrſcher natürlich in ähnlichen Zügen zu
zeichnen pflegte. Das geſchah beſonders durch die Schüler des
Abtes Joachim von Floris, die die Weisſagung ihres Meiſters
in die Welt trugen, der Kaiſer ſei nur der Welt entrückt, um
dereinſt wiederzukehren, ſein teufliſches Werk neu zu beginnen
und damit den Anbruch des jüngſten Gerichts herbeizuführen.

Frühere Forſcher haben dieſe Erwartungen der
„Joachiten“ für die Entwickelung unſerer Sage eine allzu
große Bedeutung beigelegt, indem ſie nur aus ihnen die
Hoffnungen des klerusfeindlichen Volkes auf das Wiederauf-
treten Friedrichs herleiteten. Die neuere Forſchung beſtreitet
den vorwiegenden Einfluß der joachitiſchen Erwartungen auf
die Bildung jenes Volksglaubens und erklärt dieſen in erſter
Reihe durch die Zeitverhältniſſe ſelbſt. Als Träger einer ge-
waltigen Machtfülle hatte Friedrich jederzeit ein feſtes Ziel im
Auge gehabt: Vernichtung der kleinen Territorialſtaaten,
voran des päpſtlichen, und Schaffung eines italieniſchen Ein-
heitsſtaates. Und als er auf dem Höhepunkte ſeiner Macht
plötzlich aus dem Leben ſchied und noch dazu unter den
ſchon erwähnten geheimnißvollen Umſtänden, da konnte
er mit Recht fortan als die Verkörperung der papſtfeindlichen
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die in der Sache vernommen wurden, befanden ſich auch mehrere
Gemeinderäthe, die ſich über den gewaltigen Durſt des Angeklagten
übel ausließen. Jhren Behauptungen gegenüber erklärte Schultheiß
Völmle aufs Beſtimmteſte, er habe das Trinken erſt von den Ge
meinderäthen gelernt; in die Sitzungen auf dem Rathhaus ſeien
zuweilen Gemeinderäthe in ſo trunkenem Zuſtande gekommen, daß
eine Verhandlung mit ihnen unmöglich geweſen ſei; er ſelbſt ſei da
gegen in den Sitzungen nie betrunken geweſen. Nach den Sitzungen
habe man gewöhnlich nach alter Sitte gemeinſam einen Trunk im
Wirthshaus gethan, und da habe er tapfer mitgehalten, doch habe
er nicht ſo viel vertragen können wie dieſer und jener trinkfeſte
Gemeinderath. Hervorzuheben iſt aus der Gerichtsverhandlung
auch der Vorwurf, der Herr Schultheiß habe den Polizeidiener
öfter angeborgt. Polizeidiener Scherlinsky beſtätigte in ſeiner
Zeugenausſage dieſe Anklagepunkte und theilte weiter mit, er habe
dem Ortsvorſteher des Morgens je eine halbe Flaſche Schaumwein
und Rothwein ins Amtszimmer bringen müſſen; mitunter habe der
Herr Ortsvorſteher ihn, ſowie den zweiten Polizeidiener, den Amts
gehilfen und den Lehrling zum Weine eingeladen. „Das geſchah
nur aus beſonderer Anerkennung, bei beſonderen Anläſſen!“ äußerte
ſich der Schultheiß zu dieſer Behauptung. Das Urtheil des
Disziplinargerichtshofes lautete auf Dienſtentlaſſung und Tragung
aller Koſten.

Auf die Hälfte des Nobelſchen Friedenspreiſes, die dem
Schweizer Dunant zufiel, machten deſſen Gläubiger Jagd.
Dieſer Tage erſchien im Auftrage der Gläubiger Dunants ein
ſchweizeriſcher Advokat in Chriſtiania, um eine Auszahlung des
Nobelgewinns an Dunant, die bisher noch nicht erfolgt iſt, zu ver
hindern. Aber die norwegiſche Kommiſſion, die den Friedenspreis
vertheilt, hat mit der Auszahlung nichts zu thun, denn dieſe erfolgt
durch die Verwaltung der Stiftung in Stockholm. Dorthin ſoll denn
auch nach der „Voſſ. Ztg.“ der Advokat gereiſt ſein, indeſſen wird
ſich die Nobelſtiftung wohl wenig um die Schuldverhältniſſe der
Preisgewinner kümmern. Die hier in Rede ſtehende Schuld
Dunants iſt 38 Jahre alt. Dunant hatte ſich ſ. Zt. durch einen
Verwandten verleiten laſſen, einen Eiſenbahnplan in Algier zu
unterſtützen und nahm zu dieſem Zwecke ein Darlehn auf. Jn-

zwiſchen hat dieſes eine ſolche Höhe erreicht, daß der ganze, Dunant
zugefallene Antheil des Friedenspreiſes, ca. 80 000 Mark, zur
Tilgung nöthig wäre.

Erdbeben. Auch in Oedenburg wurde in der letzten
Nacht ein Erdbeben verſpürt, welches einige Sekunden andauerte.
Den ganzen Tag wüthete ein Oxkan. Mehrere Waggons des
Wiener Nachmittagszuges der Südbahn ſind bei Mödling durch
den Sturm umgeſtürzt. Einzelheiten fehlen.

Durch den Sturm in Wien am Donnerstag ſind zahlreiche
weitere Unfälle verurſacht worden mehrere Perſonen erlitten ſchwere
Verketzungen; viele Dächer, insbeſondere ſolche alter Häuſer,
wurden abgedeckt. Jm Jnnern der Stadt mußten mehrere Gaſſen
wegen der herabfallenden Ziegel für den Verkehr geſperrt werden.
Der angerichtete Schaden iſt ziemlich groß.

Ein Zug in einen Fluß geſtürzt. Aus Brindiſi wird
gemeldet: Am Morgen des 12. Januar um 5 Uhr ereignete ſich
hier (wie ſchon kurz gemeldet) ein furchkbares Unglück. Ein Zug
der um 125 Uhr von San Vito abgefahren war, paſſirte um dieſe
Zeit eine Stelle, an der die Linie unterbrochen wurde und die
Paſſagiere umſteigen mußten. Jnfolge einer Ueberſchwemmung
war hier am 22. Dezember die Brücke über den Cillareyes fort
geriſſen worden. Der Maſchiniſt, der augenſcheinlich die Ent-
fernung nicht zu berechnen verſtand, bremſte zu ſpät. Das furcht
bare Geſchrei der Andern, die ſofort das drohende Unheil bemerkten,
und die Signalarme veranlaßen ihn, Gegendampf zu geben, aber
zu ſpät. Die erſten Wagen des Zuges hatten ſchon die proviſoriſche
Brücke überſchritten. Dieſe gab nach und der ganze Zug ſtürzte
mit furchtbarem Gekrach in den achtzehn Meter tiefen Abgrund.
Der Zug beſtand aus dem Gepäckwagen und 17 Laſtwagen, die
Material zur Ausbeſſerung der Strecke mitführten. Zwanzig
Streckenarbeiter reiſten mit. Die Wagen ſtürzten beim Fall über
einander, ein förmliches Chaos bildend, aus dem herzzerreißende
Klagerufe und wilde Schmerzensſchreie erſchollen. Ein Zug aus
Brindiſi brachte die erſte Hilfe. Aus den Trümmern wurden vier
Todte und neun ſchwer Verwundete hervorgezogen. Dem einen
mußte ſofort ein Arm abgenommen werden, ehe er noch aus den
Trümmern des Tenders, die ihn begruben, hervorgezogen werden
konnte. Ein Leichnam wurde verbrannt unter der Lokomotive ge-
funden. Am Unglücksort trafen nunmehr auch Züge mit den
Behörden und den Familien der Opfer ein. Herzzerreißende
Scenen ſpielten ſich ab. Der Maſchiniſt ſprang noch vor dem
Unglück vom Zuge und iſt bisher noch nicht gefunden worden. Der
ebenfalls gerettete Heizer wurde verhaftet. Man fürchtet, unter den
Trümmern noch andere Opfer zu finden.

Exploſion. Am Donnerstag fand in der Nobelſchen
Sprengſtoff-Fabrik in Perranjorth (Cornwall) eine
Exploſion ſtatt, wodurch drei Perſonen getödtet wurden.

11x Uhrſage Hafer Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der

Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt.

der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Epiphanias, den 19. Januar, werden predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.
indergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen

Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Montag, den 20. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Archidiak.
Pfanne. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abendvon 9 bis 10 ühr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis
10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula

Richter. Vorm.
10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 114 Uhr Franckeſcher Kinder
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
romenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in

der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Kand. Hübner.
Lehrlings Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 7 Uhr
im Konſirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings
und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mitt
woch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdigk. Richter. vangeliſcher Jung
frauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfir
mandenzimmer Derſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abend 71 Uhr und Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak Heintke. Mittwoch, den 22. Januar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober
pfarre Oberpfarrer Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Riedel. Beichte und Abendmahl Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak.
Nietſchmann. Hoſpitaikirche Vorm. 8, Uhr Paſtor Nietſch
mann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenauſtalt
Vorm. 81 Uhr: Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm.
5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche Vorm. 10 Uhr Dompr.
Seelitz. Vorm. 115, Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends
6 Uhr Konſ.-Rath D Goebel. JugendVerein der Domgemeinde:
Sonntag Abend x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. JungfrauenVerein der Marien und ältere Abtheilung
der Domgemeinde: Sonntag von 7—9x Uhr Domſtraße 5 (Alte
Reſidenz). Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof.
Nach dem Gottesdienſte Verſammlung der konfirmirten Söhne;
Derfelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Wagner.
Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 22. Januar, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus:
Vorm. x10 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde). Vorm. 114 Uhr:
Kindergottesdienſt; Prediger Buſch. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
Nach dem Gottesdienſte Verſammlung der konfirmirten Töchter
Derfelbe. Dienstag, den 21. Januar, Abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtraße 18. Neumarkt Gemeinde (St.
Laurentius und St. Stephanus) Jugendvereine: a) Lehrlings-
Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr, Mittwoch 84— 10 Uhr, Henrietten
ſtraße 18; b) Jünglings Abtheilung Sonntag und Mittwoch S bis
102 Uhr Breiteſtr. 22. MädchenVereine: Aeltere Abtheilung
Sonntag von 7—9 Uhr Henriettenſtr. 34. Nordgruppe (Neu-
markt) Donnerstag, den 23. Januar, Abends 49 Uhr Breiteſtr. 29.

Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 210 Uhr:
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
2 Ubr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienstag, den 21. Januar,
Abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde: Herderſtr. 50.; Derſelbe.
Donnerstag, den 23. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herder-
ſtraße 5. Hilfspred. von Broecker. JungfrauenVerein Sonntag
von 7—-10 Uhr Herderſtr. 5e. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14-—18 Jahren): Sonntag, den 19. Jan.,
Sophienſtr. 24 H. I. links. Sonntag, den 19. Januar, Vorm.
11 bis 12 Uhr Unterredung mit den konfirmirten jungen Leuten
Herderſtr. 5e. Hilfspred. v. Broecker. Diakoniſfenhaus Vorm.
10 Uhr Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Schröder. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Keller.
Mittwoch, den 22. Januar, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion
Diak. Witte. Donnerstag, den 23. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7); Derſelbe. Freitag, den
24. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher. Jung-
frauenverein: Sonntag Nachm. von 4--7 Uhr Langeſtr. 25. Jm
Paul Riebeck Stift Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. JmProvinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Fiſcher.
Donnerstag, den 23. Januar, Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. St. Franziskus- nud Eliſabethkirche: Morgens
7 zUhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr Militkärgottesdienſt. Vorm.
9x Uhr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach der 8 Uhr-
Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr
Verſammlung des EliſabethVereins.

weltkichen Gewalt gelten, und wenn ihn dann das Volk noch
unter die Lebenden verſetzte, ſo iſt das ein Vorgang, der in
der Weltgeſchichte nicht eben ganz ſeltene Analogien aufzu-
weiſen hat, von denen hier nur der Glaube an das Fortleben
des Königs Sebaſtian von Portugal erwähnt ſei.

Wie ſtark und wie lange dieſe bald nach Deutſchland
ſich verpflanzende Hoffnung auf die Wiederkehr des Kaifers
im Volksherzen wurzelte, beweiſt uns ein Bericht des Fran-
ziskanermönchs Johann von Winterthur aus dem Jahre
1348. Er erzählt uns, es ſei die Meinung verbreitet, Kaiſer
Friedrich II. werde wiederkehren, auch wenn er in tauſend
Stücke zerſchnitten oder zu Aſche verbrannt worden wäre; er
werde die armen Jungfrauen reichen Männern zur Ehe geben,
er werde die Nonnen verheirathen und die Mönche zur Ehe
veranlaſſen, er werde den unmündigen Waiſen und den
Wittwen ihr geraubtes Gut wieder verſchaffen und den über-
müthigen Klerus werde er unterdrücken.

Vielfach war es freilich ein Sproß des letzten großen
Staufenkaiſers, den man erwartete, nicht Friedrich II. ſelbſt.
Wer war dieſer Herrſcher aus dem ſtaufiſchen Stamme?
Dieſe Frage zu beantworten, iſt jüngſt dem Münchener
Hiſtoriker Grauert gelungen. Er hat nachgewieſen, daß in
den thüringiſchen und fränkiſchen Landen die Hoffnungen
des Volkes um die Wende des vierzehnten Jahrhunderts der
Kaiſerherrſchaft ſeines Enkels Friedrich aus dem Hauſe
Wettin gegolten haben. Als der junge Konradin zu Neapel
den Tod durch Henkershand erlitten hatte, da erklärten treue
Anhänger des Staufenhauſes den Enkel Friedrichs II., den
jungen Friedrich von Thüringen, den Sohn der Kaiſertochter
Margaretha, zum Erben von Sizilien, und trotzdem jener
nicht über die Alpen zog, galt er doch den treuen Ghibellinen
als der mächtige Kaiſer künftiger Jahre. Und nicht das Er
zeugniß einer träumeriſchen Phantaſie waren die der zu
künftigen Erhebung des Kaiſerenkels gewidmeten Hoff-
nungen, vielmehr ſind die auf ihn gerichteten Beſtrebungen
von ſeinen Angehörigen und von einflußreichen Fürſten eifrig
gefördert worden. Jahrzehnte vergingen: Friedrich ward aus
dem Jünglinge ein Mann, der Mann ward zum Greiſe, ohne
daß die an ihn geknüpften Hoffnungen je ganz erloſchen.
Noch als Albrecht J. ermordet wurde, hieß es im Vokke,
Friedrich ſuche für ſeine Wahl zu wirken, obwohl er nicht ein
mal als offizieller Bewerber genannt wurde.

Je mehr die Erinnerung an den großen Staufenkaiſer
aus dem Gedächtniß der Menſchen ſchwand, deſto allgemeiner

war auch das Bild, das das Volk ſich von den
Herrſcher machte, ſodaß ſich ſchließlich die Hoffnungen fuſt
an jeden Fürſten knüpften, der den Namen Friedrich führte.
So har man außer unſerem Friedrich von Thüringen
Kaiſer Friedrich III., ja ſelbſt Friedrich den Weiſen von
Sachſen und Friedrich V., den Winterkönig, in Verbindung
mit der Sage gebracht. Nun, da im Laufe der Jahr-
hunderte die Ziele und Wünſche des Volkes andere geworden
und durch die Reformation die Uebermacht der römiſchen
Kirche gebrochen war, verſchwand auch aus der Kaiſerſage
der ihr bis dahin anhaftende klerusfeindliche Charakter, und
der Kern der Sage dieſes treuen Spiegels der nationalen
Wünſche und Hoffnungen wurde jetzt die Erwartung der
Rückkehr des Kaiſers zur Wiederaufrichtung der Herrlichkeit
des alten Deutſchen Reiches. Das Bild des Kaiſers ſelbſt
aber, deſſen Züge ſich im Laufe der Zeiten immer allgemeiner
geſtaltet hatten, nahm nun wieder ſcharfe und plaſtiſch aus-
geſtaltete Umriſſe an, deren Herkunft oft nur ſchwer, oft faſt
garnicht feſtzuſtellen iſt. Schon die Frage, warum ſich die
Sage gerade am Kyffhäuſer feſtgeſetzt hat, iſt ſehr ſchwer zu
beantworten. Denn früher wies der Volksglaube dem Kaiſer
gar manche andere Orte zu: den Untersberg bei Salzburg,
Burg Trifels in der Pfalz, die Burg von Kaiſerslautern, ja
ſelbſt im Arnothale läßt die Sage ihn verweilen.

Jnfolge der Grauertſchen Unterſuchungen hat man ver-
müthet, daß der Friedrich im Kyffhäuſer urſprünglich Friedrich
von Thüringen war und dieſer ſpäter ſich mit der Sagen-
geſtalt Kaiſer Friedrichs verſchmolzen hat.

Jene Vermuthung giebt uns auch einen Anhalt dafür,
wie ſich die Sage von Friedrich II. auf Friedrich Barbaroſſa
übertrug. Denn Graunert macht wahrſcheinlich, daß der
Wettiner Friedrich röthliches Haar hatte, was zur Deutunauf Barbaroſſa veranlaſſen konnte, und er weiſt auch do

pin daß verſchiedene dige die von dem Kaiſer im Kyffhäuſer
erichtet werden, von den Chroniſten auch dem Thüringer zu

geſchrieben ſind.
Die älteſte, freilich nicht ausſchließliche Erwähnung des

Kyffhäuſers findet ſich in einer Würingiſhen Chronik aus der
Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts. Von Kaiſer Friedrich
ſeit es darin gehe die Sage, „das her wander zu Kuff-

uſen in Doringen uf dem wuſten floſſe und ouch uf andern
wuſten burgen“. Hier iſt alſo von einem Aufenthalt des Kaiſers
im Jnnern des Berges noch keine Rede, jenen kennt erſt ein
Volksbuch vom Jahre 1519, das erſte, das Friedrich II. durch

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdtenſtlokal Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier Paſtor Plenz.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes
dienſt. Dienstag Abend 8 Uhr: Bibel und Gebetſtunde Pred.

rante.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:

Maladinsky. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
deltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfspred.

Maladinsky. Abends 8 Uhr: r gmlurg des Evang. Männer
und Jünglingsvereins, Peſtalozziſtraße 4. ittwoch, den 22. Jan.,
Abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

St. Rorberttirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Rachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.Baptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein Trift
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Nachm. 34 Uhr Predigt
Pred. Drews. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch
Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche Paſtor Meltzer.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
19. Januar Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Geſchirrführer Wilhelm Reichenbach, Am
Bauhof 3 und Jda Kagelmann, Remkersleben. Der Schneider
Eduard Pirch und Minna Naumann, Krukenbergſtr. 16. Der
Bäckermeiſter Eduard Dietzſch und Luiſe Heideck, Gollma. Der
Maſchiniſt Oskar Schmelzer und Martha Sturm, Sangerhauſen.
Der Gärtner Hermann Sauerland, Halle und Lina Schröter,
Wallrode. Der Arbeiter Thomas Hikolajeyk und Marianna
Staslowska, Wielowies.

Eheſchließungen: Der Kammergerichts Referendar Willibald
von WedelParlow, Berlin und Lili Hübner, Luiſenſtraße 5. Der
Gärtnereibeſitzer Wilhelm Lehmann, Leipzig-Eutritzſch und
Amanda Schädrich, Merſeburgerſtr. 7.

Geboren: Dem Eiſenbahnarbeiter Thomas Swientek, Thor
ſtraße 28, T. Gertrud. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Franz
Graeber, Merſeburgerſtr. 32, S. Franz. Dem Bauarbeiter Hugo
Jaentſch, Saalberg 26, S. Alwin. Dem Eiſenhobler Karl
Lampert, Thurmſtr. 155, S. Karl. Dem Maler Louis Hennicke,
Schwetſchkeſtr. 9, T. Helene. Dem Buchdrucker Karl Bach,
Luckengaſſe 5, T. Marie.

Geſtorben Des Tiſchlers Joſef Lehnert S. Anton, 4 Mon.,
Frieſenſtr. 4. Des Gasanſtaltsarbeiters Adolf Rockſtroh T. Frieda,

Mon., Schmiedſtr. 20. Des Bäckermeiſters Ferdinand Reinecke
Ehefr. Marie geb. Tangermann, 45 J., Klinik. Des Eiſendrehers
Karl König T. Elſe, 5 J., Liebenauerſtr. 157. Des Kupferſchmiedes
Friedrich Lüddecke Ehefr. Sofie geb. Gutenberg, 42 J. Friedrich
ſtraße 56. Der Kaufmann Julius Reinhardt, 44 J Myritz
zwinger 1. Der Buchbinder Carl Schmidt, 47 J., Klinik. Der Car-
penterwärter Adolf Nohr, 54 J. Die Wittwe Laura Kuhnke geb.
Müller, 39 J., Forſterſtr, 21.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Gottlieb Adler, Ziethenſtr. 5
und Anna Helling, Helfta. Der Schneidermeiſter Gottlieb Schmidt,
Gr. Brunnenſtr. 67 und Auguſte Berger, Fährgaſſe 1/2.

Eheſchließung: Der Reſtaurateur Karl Zwanzig und Emma
Wackerhagen, Giebichenſteinerſtr. 3.

Geboren: Dem Papierfabrikarbeiter Auguſt Becker, Dölauer-
ſtraße 16, S. Walter. Dem Geſchirrführer Friedrich Nebeling,
Leopoldſtr. 32, S. Otto. Dem Lehrer Karl Mütler, Advokaten-
weg 10, S. Hellmuth.

Geſtorben Der Steuereinnehmer und Rendant a. D. Auguſt
Bennecke, 84 J., Burgſtr. 17.

u

m

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von d bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

S Wratzke 8 Steiger.
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

n erwarteten

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten

hundert, in den Jahren,ſchütteten Quell deutſcher Volksdichtung wieder aufdeckte, ward

giebt den greiſen Herrſcher.

Endlich iſt er erwacht und hat ſein Volk zu neuer Ein-
heit geführt, um dann ſelbſt zur ewigen Ruhe einzugehen. Das
deutſche Volk aber wird ihn für alle Zeiten in ſeiner Er
innerung bewahren.



aktien beſitzenden Berliner Bankiers

15 000 Hektoliter geſtiegen iſt.

G- Bauer.

Anläßlich der amtlich feſtgeſtellten Thatſache, daß die Biereinfuhr auswärtiger Brauereien, hier in Halle und
Umgegend, im letzten Jahre die unglaubliche Höhe von über 76 000 Hektoliter erreicht hat, und daß damit eine Summe
von über I Millionen Mark zum großen Theile in benachbarte Städte reſp. in die Hände der die meiſten Brauerei-

wandert,
bitten wir das geehrte bierkonſumirende Publikum von Halle u. Umgegend, im nennen Jah ver

den Bieren der einheimiſchen Brauereien mehr Wohlwollen als bisher zuzuwenden.
Die Bierproduktion der Halleſchen Brauereien hat ſich in den letzten Jahren nicht vermehrt, während die Einfuhr aus
wärtiger Brauereien, durch alle möglichen Manipulationen, allein in den beiden vorhergegangenen Jahren um

Die hieſigen Brauereien glauben daher nicht umſonſt den Weg der Oeffentlichkeit beſchreiten zu ſollen, und unter
Hinweis darauf, daß die einheimiſchen Biere in ihrer Qualität den auswärtigen mindeſtens gleichwerthig, wenn nicht über

legen ſind, bitten nochmals die Unterzeichneten, den hieſigen Vieren vo rurth eilsfr rer als bisher ent-

gegen zu kommen, und die heimiſche Bierinduſtrie gegenüber der auswärtigen zu bevorzugen,

Aktienbrauerei Feldschlösschen vorm. 6. I. Schulze.
fermann Freyhberg-

Halloesche Aktienbrauer st.
le u. Giebichenstein,

S

P prachtvolle

h Lebende Hummer, fette Holländer und Natives-Austern,
S Pfahlmuseheln. Alle feinen französ. Gemüse und Salate.Grosse Aus wabl in Wild und Getlügel. Prompter Versand. z

Potteol Broskowskiöi,
2 V R r3 e e e J e

W 8 5r g K

Süisse Apfelsimenm, e
Dez. 60 J und 1 halbe und ganze Kisten sehr billig. 4 in dauerhaften,

Kleider machen Leute!
Um sich billige Herrenkleider zu beschaffen, bietet

jetzt mein Räumungs- Ausverkauf beste Gelegenheit. Bei
Sehluss der Saison will ich die vorjährigen Restbestände

modernen Hosen- und Anzugstoffen,
schwarzen Stotffen zu Gesellschafts-Anzügoen, nouen
Westenstoffen ete. re abgeben.
A. Wegerich, Bräderstr. 2, Marktnäboe.

(Bitte auf Strasse und Firma zu achten.)

15 garantirt sichere Treffer
g mügwen Säe gegen nur eine M einmalige Zahlung rn S

schon am l. Februar d. I18. erzielen. Prosp. versendet gratis u. franco De
Priedriäch Esser, Bankgeschäft, Frankrſurt a. H. e

e

53 J S W

Butter bedeutend billiger
Kostenloges Nachsohlagen sämmtlicher Prämienieose.

e an r m r2 S e c A. e en ene v e. r
a re u We

e n h

h u
t

t B.

3 46

n c von D e

9 d e &ze we Il t Dörgter,e 957

Freyburg a. V.

t e Vertreter: 8Gangtanv NMlowütz, Halle
W'eingrosshaudliung,

einstr. 71. Fernsprecher 143.
er r J m n nernBee ce

e e e eh e e e t W W
S tadellos erhalten, nur 300, nS 350 und 4 Mark. Au wahl

R. Döll. An der Univerſität 1. empfiehlt
Klieinuegrkauf

für Halle und Umgegend (event. für die ganze Provinz Sachsen)

zum Vertriebe der besten existirenden (262
awerikanischen Sohreibmasehine

zu vergeben. Ausführliche Offerten nur kapitalkrüftiger Bewerber,
welche ein geeignetes Verkaufslokal zur Verfügung stehen, ihren Be-
zirk gründlich bearbeiten lassen und eine bestimmte Anzahl garan-

Literfl., à Fl. 45 Pfg. Preißelbeeren mit Zucker, à Pfd. h

tiron können unter H. W. 4379 an Rudolf Mosse,“ Hamburg.

Goldenede Hruchleidenden z
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Racht tragbaren

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib u. Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung,
deshalb jeder Verſuch befriedigend. Auferordenttich zahlreiche An
erkennungsſchreien. Kein Druck wie dei Federbändern. Mein Ver
treter iſt wieder mit Muſtern anweſend in

Halle a. S. Dienstag, 21. Januar, 8--5, Hotel „Stadt
Bernburg“, Franckrſtrarſtraße. dBandagenfabrik T., Bogisoh, Stuttgart, Ludwigſtraße 75..

Von heute ab verkaufe ich, jeden Tag frisch e

eintreffend 5 SHochfeine Molkerei-Tafel-Butter

Stück 50 Pſ.M Allerfeinste Qualitäten aus verschied. Molkereien e

à Stück 56, 60 u. 63 g. SI VonderDampfmolkereihemnitz
e à Stück 65 Pfg.e Laamnelefer (Trinkeier)

à MdlI. 95 Pfg.

Robert Weise.
Friedrichplatz.

Zu den 2 goldenen ZAueKerhüten.

Br. nnoeBe

J 9 a ne 2J t e 3

Die ſchönſten

ver 1 Pfo 60 Masksn-
AKrantzhehf. Same Boor Narronea en
Gebrauchte Piauinos, pp

in uniübertroffener

Stachelbeeren i. Literflaſche,
à Fl. 45 Pfg. Heidelbeeren in

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

t franz. Frucht, à Pfd.
O Pfg. (636H. W. Haacke, Gr. Klausſtr. 16. Thüringer Landbrot!

empfehle als ein im Geſchmack und
Güte einzig alleinſtehendes großes,
kräftiges, dunkles Brot. Zu
haben in meinen bekannten Nieder-
lagen, durch die Führer meiner
beiden Brotwagen, ſowie in der

Fabrik: Laurentiusſtr. 18,
Filiale: Gr. Ulrichſtr. 37.

Fraue

Trauerschleier,

Trauerfloro
empfeblen in grösster

Auswahl S Spezial-Offerte inSchneider Oberhemden,
Haase, Sort. I 8,90 Sort. II 2,90

h e e e e e

e

v m g J

Se Süuhren

Flotten-Verein,
Ortsgruppe Halle a. S.

Zu dem, von der hieſigen Ortsgruppe des Alldentſchen Ver-
bandes veranſtalteten öffentlichen Vortragsabende am Sonnabend,
ven 18. Januar d. Js., Abends 8 Uhr im oberen Saale des
„Reichshof“, ſind alle Mitglieder des Flotten-Vereins freund
lichſt eingeladen.

Hauptredner: Herr Rektor Dr. Keller aus Birnbaum über:
„Die polniſche Frage, ihre Entwickelung, ihr heutiger Stand
und die Mittel zu ihrer Löſung“ [937

Die A. H. A. H. und i. a. C. B. i. a. C. B. des H. L.
S. C. V. erlaubt sich unterfertigter S. C. zu dem am
Freitag, den 24. Januar, Abends S h. m. e. t.
unter dem Präsidium des C. C. der Neoborussia in den
Thalia-Festsälen stattfindenden

S. C. Kaiser-Commers
geziemend einzuladen.

Der S. C. zu Halle a. S.
Das 2. Zt. präsidirende Corps Neoborussia.

I. A.: Werner ())0).

Sonnabend 6 U. Ueb. Volkesch. LisztSimge A and. FElisabeth. Anmeld. bei Professor
Reubke, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.
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Einen Fosten trübe gewordener

echter

verkaufe ich in Stücken von 4,20 Meter zu Wesentlich z
reduzirten Preisen aus.

Auch mache auf eine Partie

Stückkereſ-Reste,
M aio ieh sehr viIIig avgebe, aufmerktam.

Ida Zöttger Nachf.,
u

Grosse Stelnstrasse 9.
e

giebts nicht mehr, seit Beccol exäistirt.
a Einfach billig Erfolg verblüffend.
Dachgix-Gesellschaft Kle mann K C e-Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

S Auskunft, Prospekt, Mustor etc. gratis. W

Magdeburgerſtr. er 10 Zimmer, Bad und Zubebör,nach vorn Parkanlagen und hinten Garten, 1. April zu vermiethen.Gr. Steinstr. 83. nur noch zur Jnventur.
e h Otto Blankenstein,ob. Leipzigerſtr. 36 (Pſhorr-Bräu).I e

e dJ S t W de mee
Beſondere Wünſche werden noch berückfichtigt.

942] Näheres Marienſtraße 20, Edg.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend,

Landeszeitung für die Provi
1. Beilage zu Nr. 29 der Halleſchen Zeitung

nz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
18. Januar 1902

Schutzvorrichtungen bei der Eiſenbahn.
Wie der „Dtſch. W.“ an beſtunterrichteter Stelle mit-

getheilt wird, ſteht demnächſt eine Veröffentlichung im
„Reichsanzeiger“ bevor, die ſich mit Neueinrichtungen zur
Krhöhung der Betriebsſicherheit befaßt. Mit
dieſen Abänderungen, welche die EiſenbahnBetriebsordnung
betrifft, hat ſich der Bundesrath bereits ſeit etwa 10 Monaten
beſchäftigt. Es beſtätigt ſich demnach die von einem Ber-
liner Blatte gebrachte Nachricht, wonach über dieſe Ver-
beſſerungen in unmittelbarer Folge der Unglücksfälle von
Offenbach und Altenbeken Beſchluß gefaßt ſei, keineswegs.
Die Neuerungen beziehen ſich zunächſt auf die Vor
ſignale, die in Zukunft nicht nur, mit den Einfahr-
ſignalen verbunden ſein ſollen. Man will ſie auch in Ver-
bindung mit den Streckblockſignalen, ferner mit den Signalen
an Bahnkreuzungen, beweglichen Brücken und eventuell auch
Ausfahrſignalen anwenden. Neu iſt ferner die Verfügung
über das Ein holen von Verſpätungen. Bisher
durften die Perſonenzüge D Verſpätungen in der
Stunde mit einer Geſchwindigkeit von 90 Kilometer einholen.
z Zukunft werden 100 Kilometer pro Stunde zu dieſem
Zwecke zurückgelegt werden können.

Außerdem wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß
die Blockſignale ebenſo wenig wie die Ein und Ausfuhrſignale,
wenn ſie auf „Halt“ geſtellt ſind, von den Zügen, für die ſie
gelten, ohne beſonderen Befehl überfahren werden die Es
bedeutet dies nur eine g. einer bereits beſtehenden
Vorſchrift, die aber im Betriebe leicht außer Acht gelaſſen
werden konnte.

Die eben erwähnten Maßnahmen beziehen ſich, da ſie vom
t beſtimmt wurden, auf die Eiſenbahnen des
Reiches.

Sie ſind nicht mit Vorkehrungen zu verwechſeln, welche
von der preußiſchen Eiſenbahn- Verwaltung ge-
prüft werden. Augenblicklich beſchäftigt man ſich damit, zur
beſſeren Kennzeichnung der Geleisſperren und der Schutzvor-

richtungen, die vielfach r genanntwerden, ein einheitliches Signal zu finden, daß ſich von den
Weichenſignalen deutlich und klar unterſcheidet. Es bezieht ſich
dies natürlich nur auf diejenigen Stellen, die einer Ausrüſtung
mit einem Signal für bedürftig erachtet werden. Als ſolches
wurde eine Laterne, die auf ſchwarzem Grunde ein mattweißes
Kreuz trägt, als zweckentſprechend erprobt.

Hinſichtlich der geplanten Abänderungen bei den D- Zu g-
Wagen, über die wir bereits das Weſentliche berichtet haben,
wurde mitgetheilt, daß man die Herſtellung der Neuerungen
theils durch Neubau, theils durch Umbau der noch gut er
haltenen, im Betrieb befindlichen Wagen möglichſt be-
ſchleunigen will. Natürlich kann hierbei ein beſtimmter
Zeitpunkt, an dem die DeZüge nur mit ſolchen Wagen aus
geſtattet ſind, nicht feſtgeſetzt werden.

Anläßlich des letzten Eiſenbahnunglückes wurde vielfach
hervorgehoben, daß die Legung von Knallpatronen auf
die Schienen rückwärts und vorwärts des haltenden 4
einem Zuſammenſtoß vorgebeugt n würde. Thatſächlich
ſind dieſe Patronen lange im Gebrauch und finden laut Jn-
ſtruktion Anwendung, ſobald anzunehmen iſt, daß ein Signal
unverſtanden bleiben kann (z. B. bei Nebel), oder auch bei
unvorherzuſehenden elementaren Ereigniſſen (z. B. Dammrutſch).
Bei Altenbeken war kein Anlaß zur Legung der Patronen vor
handen, denn die Verſchuldung des Unglückes traf erwieſener
maßen einen Beamten, mit deſſen Fahrläſſigkeit allerdings nicht
gerechnet werden konnte, denn ſeit etwa 20 Jahren iſt ein der
artiges Verhalten im Eiſenbahnbetriebe nicht vorgekommen.

Die Eiſenbahn Verwaltung in Frankfurt am Main hat
übrigens dieſer Tage Vertreter der Preſſe zur Beſichtigung
eines umgebauten J S eingeladen. Bei

r ſind folgende Einrichtungen für Nothfälle getroffen
worden

1. Fallfenſter in den Abtheilungen und Seitengängen können
bis zur Fenſterbrüſtung herabgelaſſen werden, die daran be
feſtigten Fenſterriemen haben Schlaufen zum Feſthalten erhalten;
2. in den Wagen dritter Klaſſe ſind in den Abtheilen die kleineren
herablaßbaren Doppelfenſter durch ein einziges großes von 800
Millimeter Breite erſetzt; 3. die früher feſten Fenſter im Seiten
gange ſind durch nach außen aufſchlagende Drehfenſter erſetzt, an
denen Handgriffe und Lederſchlaufen zum Feſthalten befeſtigt ſind;
4. die Dampfheizung bezw. die Schutzbleche derſelben im Seiten
gange ſind höher gelegt, ſodaß man ſich derſelben als Fußtritt bei
eventueller Rettung durch das Fenſter bedienen kann; 5. an den
Außenwänden ſind unmittelbar unter den ſämmtlichen Fenſtern
eiſerne Handgriffe und darunter unter den Langträgern Fußtritte
angeordnet; 6. die ſeither aus Holz gefertigten Fenſtergardinen-
ſtangen ſind aus ſtarkem Eiſenrohr hergeſtellt; 7. die Sitzgeſtelle
ſind mit Fußboden und Wänden noch beſonders befeſtigt.

Außerdem ſind folgende beſonderen Einrichtungen für
die Bequemlichkeit der Reiſenden getroffen worden:

1. Bei allen Wagen werden zweite Aborte eingebaut. Jeder
Wagen erhält einen Abort für Männer und einen ſolchen für
Frauen. Eine Anzahl von Wagen erhalten beſondere Piſſoirs;
2. die Fußböden der Aborte werden mit Mettlacher Fließen und die
Wände bis zur Fenſterbrüſtung mit emallirten weißen Eiſenkacheln
belegt und die darüber liegenden Wandflächen werden mit weißer
Emaillefarbe geſtrichen; 3. die Waſchbecken und Kloſetts erhalten
Waſſerſpülung; außerdem werden in den Aborträumen Kloſett-
papierrollenHalter, Handtuchhalter und Schränke, letztere zum
Aufbewahren der Putzgeräthe, angebracht; 4. Aborte und Piſſoire
erhalten Heizeinrichtung und behufs beſſerer Lüftung werden
Lüftungsklappen mit Luftſauger angeordnet; 5. über den ſämmt
lichen herablaßbaren Fenſtern in den Seitengängen und Abtheilen
werden Lüftungsklappen angebracht; 6. zur Verhütung des
Klapperns der Uebergangsbrücken werden diefelben mit Teakholz
Einlage verſehen.

Nach dieſem Muſter, welches nach den Ausführungen des
die Neueinrichtung erklärenden Regierungsrathes die äußerſt
möglichen Verbeſſerungen darſtellt, ſollen innerhalb zwei Jahren
ſämmtliche vorhandenen DZug Wagen umgebaut werden. DerUmbau des einen Wagens ſordere einen Koſtenaufwand von

16.000 Mk. Die Gänge können bei den umgebauten Wagen
nicht verbreitert werden, indeſſen ſoll bei den neuen Wagen eine
Verbreiterung um 10 em erfolgen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Januar.

Aus der Landwirthſchaftskammer. Jn der
geſtrigen Sitzung des Vorſtandes der Landwirthſchafts
kammer iſt die definitive Entſcheidung über die Frage
der Neubeſetzung der Stelle des Herrn Geh. Rath
Maercker hinſichtlich der Leitung der Agrikultur-
Chemiſchen Verſuchs-Station und der Verſuchs-
wirthſchaft Lauchſtedt getroffen worden. Mit Hinblick
auf die Fülle der zu bewältigenden Arbeit iſt eine Theilung
derſelben inſofern ins Auge gefaßt, als das ſeither unter
einer Verwaltung ſtehende Jnſtitut in zwei ſelbſtändige
Abtheilungen getrennt wird und zwar in die Verſuchs-
Abtheilung, an welche auch die Verſuchswirth-
ſchaft Lauchſtedt angegliedert werden ſoll, und in die
Analytiſche oder Kontrol-Abtheilung. Zum
Vorſteher der Verſuchsſtation und der Verſuchswirthſchaft
Lauchſtedt iſt der langjährige Mitarbeiter Maerckers, Herr
Dr. Schneidewind in Halle, berufen. Er wird von der
Landwirthſchaftskammer auch den maßgebenden Stellen zum

Dozenten der Agrikultur-Chemie empfohlen werden.
Zum Vorſteher der KontrolStation iſt der ſeitherige lang
jährige Mitarbeiter Maerckers, Herr Ludwig Bühring, er
nannt worden.

Es iſt ſomit die Nachfolgerſchaft des Herrn Geh. Rath
Maercker in die Hände von Herren gelegt, die nach ihrer
langjährigen Thätigkeit unter Maercker zunächſt berufen er
ſcheinen, das koſtbare Erbe zu wahren und den Namen und
den Ruf der Verſuchsſtation der Landwirthſchaftskammer im
Sinne des Entſchlafenen hoch zu halten und weiter zu fördern.

Zu Kaiſers Geburtstag. Ueber die Feier der hieſigen Garniſon
am Geburtstage unſeres Kaiſers erfahren wir von authentiſcher Seite
Folgendes Am Vorabend, 26. Jan., Abends 7 Uhr findet großer
Zapfenſtreich ſtatt, woran die Muſikkorps der beiden hieſigen
Regimenter und alle Spielleute theilnehmen. Der Zug des Fäüſſilier-
Regiments Nr. 36 erfolgt von der Kaſerne II durch die Deſſauer-,
Steinſtraße bis zur Poſt, des Artillerie- Regiments Nr. 75
von der Artilleriekaſerne aus durch die Merſeburger-, Leipziger
und Poſtſtraße bis zur Poſt. An der Poſt vereinigen ſich die beiden
Abtheilungen und marſchiren von hier in geſchloſſenem Zuge unter der
muſikaliſchen Leitung des Muſikdir. Wiegert und regimentsweiſe
ab wechſelnder Muſik über die Alte Promenade, Geiſt-, Bernburger-,
Händelſtraße nach der Wohnung des Dihviſionskommandeurs
Excellenz von Prittwitz und Gaffron Advokatenweg 37. Jn der
Reichardtſtraße nehmen die Kapellen Aufſtellung und ſpielen
vier patriotiſche Muſikſtücke. Alle militärfiskaliſchen Ge-
bäude hiſſen die Flaggen am Geburtstage des Kaiſers von
8 Uhr Vormittags bis zum Sonnenuntergange. Am
27. Januar, Vormittags 7 Uhr findet großes Wecken ſtatt.
Und zwar nimmt die Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36 ihren Weg von
der Kaſerne I durch die Trift, Reichardtſtraße, den Advokatenweg, Mühl-
weg, die Bernburger-, Geiſtſtraße Alte Promenade, Gr. Steinſtraße
Deſſauerſtraße bis zur Kaſerne II, des Art.-Regts. Nr. 75 von
der Hauptpoſt durch Poſt-, Leipzigerſtraße, Marktplatz, Schmeer-,
Ranniſcheſtraße, Neue Promenade, König, Franckeſtraße, Riebeckplatz
Merſeburgerſtraße bis zur Artillerie-Kaſerne. Vormittags 11 Uhr
findet evangeliſcher Militär Feſtgottesdienſt in der
Glauchaer Kirche, Vormittags 8 Uhr katholiſcher Gottesdienſt in der
katholiſchen Kirche ſtatt. Mittags 124 Uhr iſt Parade der beiden
Regimenter auf dem Platz unmittelbar ſüdweſtlich der Marktkirche
(Hallmarkt) unter dem Kommando des Generalmajors v. Plüskow an-
geſetzt. Bei Ausbringung des Hurrahs auf den höchſten Kriegsherrn
beginnt die Salutbatterie des Art.Regts. Nr. 75 mit dem Abgeben
von 101 Schüſſen. Nach dem Parademarſch findet auf dem Platze
große Parole ausgabe ſtatt. Sodann ſpielt das Trompeterkorps
des Art. Rgts. Nr. 75 einige patriotiſche Weiſen.

Die Finanzkommiſſion ſetzte in
unter Ablehnung des Magiſtrats Antrages
auf Erwerb von Bauſtellen an der Petersbergerſtraße den
Preis auf 4,30 Mk. pro Quadratmeter feſt, ging über die
Petition des Cröllwitzer Bürgervereins gegen die Wiederverpachtung
der Cröllwitzer Brücke zur Tagesordnung über, genehmigte mit 43 100
Mark den Haushaltsplan des Leihamtes für 1902, lehnte die Petition,
anderweite Feſtſetzung der Beſoldung der zur Klaſſe 3a gehörigen
Beamten (Boten 2c.) ab, genehmigte den Antrag auf Nachbewilligung
für Kopialien unter der Bedingung, daß ſie auf andere Titel verrechnet
werden, genehmigte die Chauſſirung des Mötzlicher Weges nicht da
andere Straßen und Straßentheile, z. B. die Trothaer Straße dringender

ihrer letzten Sitzung
bei dem Antrage

der Pflaſterung reſp. Aufbeſſerung bedürfen bewilligte im Bauetat
verſchiedene Summen nach, ſetzte für die Vermeſſungskoſten
der Vororte noch weitere 1000 Mk. aus, verhandelte über
die vom Rathskellerwirth unter der Vorausſetzung der verminderten
Lichtkoſten Elektrizität vom ſt ädt iſſchen Werk) angebotene Pacht-
erhöhung, die der Magiſtrat von 8000 auf 11 500 Mk. herauffſetzte,
ohne vorläufig einen Beſchluß zu faſſen, lehnte den Antrag auf Be
willigung von 40 Mk. für einen Lehrer, der die Beaufſichtigung reſp.
Herausgabe der im Unterricht zu verwendenden Lehrmittel aus dem
betreffenden Zimmer an die einzelnen Lehrer der Volksſchulen zu be
ſorgen hat, ab, genehmigte die Abänderung der Rechnungsform (Ent
nahme aus dem Reſervefonds) für ſolche Verläge, welche vom Gas
und Waſſer-Werk bei Unternehmerſtraßen zu leiſten ſind, und beſprach
noch den Antrag auf Erhöhung der zur Reinigung der Klaſſenzimmer
e Schulen erforderlichen Mittel, ohne einen beſonderen Beſchluß zu
faſſen.

Verbindungen zur Nachtzeit im Nachbarorts-, Vororts
und Bezirks-Fernſprechverkehr. Auf Grund des 8 10 der Fernſprech-
gebühren Ordnung vom 20. Dezember 1899 (Reichs-Geſetzbl. S. 711)
wird Folgendes beſtimmt: Vom 15. Januar d. Js. ab finden
auf Verbindungen zur Nachtzeit im Nachbarorts-, Vor-
orts- und Bezirksverkehr die Beſtimmungen über
die Benutzung der Fernſprech Verbindungs-
leitungen zur Nachtzeit vom 19. September 1901 (Central-
blatt für das Deutſche Reich S. 342) mit der Maßgabe Anwendung,
daß zwiſchen Sprechſtellen verſchiedener Ortsnetze ohne Fern-

1ſprechnachtdienſt dauernde Nachtverbindungen hergeſtellt werden
können, welche hinſichtlich der Gebührenfeſtſetzung als gewöhnliche Ge
ſprächsverbindungen von drei Minuten Dauer gelten. Demgemäß
wird im Nachbarorts, Vororts- und Bezirksverkehr erhoben a) für
jedes gewöhnliche oder dringende Einzelgeſpräch
zur Nachtzeit die nach den Feſtſetzungen in den g8 7 und 9 der
Fernſprechgebühren Ordnung und unter Nr. 13 und 18 der dazu er
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen (Centralblatt für das Deutſche
Reich S. 242) zu berechnende Gebühr für ein Tagesgeſpräch von
gleicher Dauer b) für Geſprächsverbindungen zur Nacht-
zeit im Abonnement, die täglich zwiſchen denſelben Theil-
nehmern zu denſelben Zeiten hergeſtellt werden, die Hälfte der nach der
Fernſprechgebühren Ordnung und den zugehörigen Ausführungs-
beſtimmungen für gewöhnliche Tagesgeſpräche von gleicher Dauer ſich
ergebenden Gebühren, gleichviel ob der Theilnehmer welcher die Ver

bindung verlangt, eine jährliche Bauſchgebühr für den Verkehr inner
halb des Netzes zahlt oder nicht.

Eine Patentſchriftenauslegeſtelle iſt auch in Halle a. S.,
und zwar im Bureau des Bezirksvereins deutſcher Jngenieure, einge
richtet worden. Näheres ſiehe unter der Rubrik „Provinz Sachſen
und Umgebung.“

Dreiprozentige Deutſche Reichs und Staats-Anleihe. Wir
verweiſen auch an dieſer Stelle auf die desbezügliche Bekannt
machung im Jnſeratentheil der „Hall. Ztg.“ und fügen hinzu, daß
außer den darin benannten Firmen am Platze (nämlich Arnhold u.
Cie., Bankkommanditgeſellſchaft Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co. H. F. Lehmann Reinhold Steckner; Landſchaftliche
Bank der Provinz Sachſen), auch die hieſige Reichsbankſtelle
als Zeichnungsſtelle auf beide Anleihen fungiren kann.

FrauenVerein zur Armen- und Krankenpflege. Die vom
genannten Verein angekündigte Vortragsreihe wurde geſtern Abend
durch den Vortrag „Ein Ausflug nach Tunis“ von Herrn
Privatdozent Lie. Dr. Ficker eröffnet. Seine einſtündigen Dar
bietungen entrollten ein anſchauliches Bild von der Stadt, ihren
Bewohnern und der Umgebung. Unterſtützt wurden ſeine Aus-führungen durch eine Anzahl Khotographien, auf denen charakte-

riſtiſche Straßenſzenen, Gebäude, Volkstypen und Landſchaftsbilder
wiedergegeben waren. Die zahlreich Erſchienenen ſpendeten dem
Zehn etragonden für ſeine intereſſanten Schilderungen reichen

eifall.
Aus der Domgemeinde. Das verfloſſene Jahr hat der

Gemeinde mehrere Stiftungen gebracht, nämlich 1. eine
ſolche in Höhe von 20000 Mark, deren Zinſen unter die
drei Domprediger zu vertheilen ſind zwecks Erhöhung ihres
Gehaltes 2. drei Schenkungen von je 3000 Mark, deren
Zinſen dem dritten Domprediger zur weiteren Erhöhung ſeines Ge-
halts, der Armenſchweſter zur Verwendung für die Armen- und
Krankenpflege und dem Miſſionsverein zur Beſchaffung von Stoffen
für ſeine Arbeiten (Baſeler Miſſion) zu Gute kommen. Außerdem
empfing das reformirte Konvikt eine Schenkung von 30 000 Mk.
und der Miſſionsnähverein ein Legat von 1000 Mk., letzteres aus
dem Nachlaß des Frl. Th. Hänel von Cronenthal. Die Kirchen
rechnung ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit gleich
12 207.68 Mk., ein Ausfall von 124.44 Mk wurde aus der Ge
meindekaſſe gedeckt. Die Gemeinde und Hoſpitalkaſſe hatte eine
Einnahme von 21 904.16 Mk. und eine Ausgabe von 20 180.96
Mark, es verbleibt hier ein Beſtand von 1724.10 Mark.
Die Ausſtellung der Arbeiten des Miſſionsvereins fand am
Reformationsfeſte ſtatt, der Werth derſelben belief ſich auf
1432. 10 Mk. Außerdem gingen bei der Ausſtellung ein beim
Büffet 69.60 Mk., in der
Gaben 22.75 Mk.

Litterariſche Geſellſchaft. Ludwig Fulda, einer der
graziöſeſten unſerer zeitgenöſſiſchen deutſchen Poeten, der Verfaſſer der
auch an unſerem Stadttheater mit Beifall aufgenommenen „Zwillings-
ſchweſter“, der ſchon für Anfang der Saiſon ſein Erſcheinen zugeſagt
hatte, wird am Montag, den 20. Januar ſein Verſprechen einlöſen.
Auch an dieſer Stelle ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Eintritts-
karten für Nichtmitglieder à 3 Mk. in der Buchhandlung von Schroedel
und Simon erhältlich ſind.

Der deutſche Flottenverein ladet ſeine Mitglieder zu dem am
18. Jan. vom alldeutſchen Verbande veranſtalteten Vortragsabende im
„Reichshofe“ ein.

Der 5. kommunale Bezirks-Verein hielt geſtern Abend in
Wicke's Gaſtwirthſchaft ſeine Monatsverſammlung ab. An Stelle des
behinderten Vorſitzenden, Herrn Maurermeiſters L. Grote, führte Herr
Lehrer Meyer den Vorſitz. Der erſte Punkt: elektriſche Beleuchtung
der Hauptverkehrsſtraßen wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt, da
der Referent hierüber fehlte. Ueber die unſchöne deſekte Einzäunung
des Spielplatzes auf dem Wettiner Platz wurde Klage geführt.
Die Abhaltung eines Wintervergnügens im Februar wurde beſchloſſen.
Ueber die am 1. April d. J. hier in Kraft tretende obligatoriſche
Fortbildungsſchule wurde von ſachverſtändiger Seite einiges
Neue mitgetheilt. Zunächſt werden die Fachſchulen der Jnnungen
und anderer Korporationen noch weiter beſtehen, bis die letzten Jahr-
gänge abgegangen ſind. Die Lehrlinge, welche dieſe Oſtern die Schule
verlaſſen, werden in erſter Linie die behiedlich einzurichtende
obligatoriſche Fortbildungsſchule zu beſuchen haben, und zwar werden
Tages und Abendklaſſen eingerichtet. Die Mehrzahl der Lehrlinge
wird wohl die Abendſtunden benutzen. Kellner- und BVäckerlehrlinge
dagegen werden dies am Tage bewerkſtelligen müſſen. Um möglichſt Allen
gerecht zu werden, wird man zwei Schulgebäude, eins im Norden und eins
im Süden, zu dieſem Unterricht zur Verfügung ſtellen. Die Hand-
werkerſchule wird nach wie vor weiter benutzt werden, doch nur für die
älteren, fortgeſchritteneren Lehrlinge. Namentlich wird in dieſer Schule
der Zeichenunterricht ertheilt werden. Jn einer ſolchen Fortbildungs-
ſchule wird man neben dem Fachſchulweſen beſonders die Erziehung

Büchſe 94.60 Mk. und an ſonſtigen

beachten. Man wird Lehrlinge verwandter Gewerke zuſammen unter-
richten, auch bezüglich der Fabriklehrlinge müſſen beſondere Be-
ſtimmungen noch getroffen werden. Es wurden hierbei die ſächſiſchen
Verhältniſſe beſprochen, die bezüglich des Fortbildungsſchulweſens nicht
nur in den Städten, ſondern auch auf dem Lande wirklich aus-
gezeichnete ſind.

Der evang. Vereinshaus-Verein wird die Mitglieder
verſammlung, welcher Bericht und Jahresrechnung vorgelegt wird, am
Freitag, 31. Januar um 7 Uhr abhalten. Vorher wird eine Aus-
ſchußSitzung ſtattfinden, und nach den beiden Sitzungen werden
ſich die Theilnehmer zu geſelligem Beiſammenſein im Vereins-
hauſe vereinigen.

Vereinshaus-Vorträge. Auch in dieſem Jahre wird Herr
Profeſſor D. Kautzſch, deſſen Vorträge über „Das Alte Teſtament
im Lichte der neueren Forſchung“ im letzten Jahre mit ſo großem Bei-
fall aufgenommen wurden, eine Reihe von Vorträgen über „Dieé
poetiſchen Bücher des Alten Teſtaments“ (an 7——8 Dienstagabenden)
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes („Hotel Kronprinz“),
Kleine Klausſtraße 16, Abends von 6--7 Uhr halten. Der erſte Vor-
trag findet am 18. Februar ſtatt. Der volle Ertrag fällt auch diesmal
wieder dem Evangeliſchen Vereinshauſe zu. Eintrittskarten für
ſämmtliche Vor?räge werden zu 4 Mk. für die Perſon ausgegeben.
Näheres wird noch bekanntgemacht werden.

Der evang. Frauenverein für Stadtmiſſion, der ſich die
Rettung gefäbrdeter und gefallener Mädchen zur Aufgabe gemacht
hat, wird ſeine diesjährige Jahresverſammlung am Donnerstag, den
23. Januar, um 8 Uhr Abends im großen Saale des Stadtmiſſions-
hauſes (Roſenthal), Weidenplan 4, feiern. Paſtor Heinersdorff aus
Elberfeld, welcher ſeit vielen Jahren am dortigen Gefängniß arbeitet
und namentlich gefährdeter Mädchen ſich mit Erfolg angenommen
hat, wird ſprechen über: „Die rettende Macht der Liebe, Erfahrungen
und Bilder aus dem Zufluchtshauſe zu Elberfeld“. Der Zutritt iſt
frei. Ein Konzert zu Gunſten der hieſigen Stadtmiſſion
mit ihren wachſenden Arbeiten und Bedürfniſſen ſoll am Donners-
tag, den 30. Januar, Abends im großen Saale der „Kaiſerſäle“
ſtattfinden. Auswärtige und hieſige muſikaliſche Kräfte haben ihre
Mitwirkung zugeſagt. Jm Jntereſſe der Stadtmiſſion weiſen wir
ſchon heute auf dies Konzert hin.

Der Kaufmänniſche Verein wählte in ſeiner geſtrigen General
verſammlung, welche durch Herrn E. Schulze mit Worten des Nach-
rufes für die letztverſtorbenen Mitglieder eröffnet wurde, an Stelle des
im vorigen Jahre verſtorbenen Kaufmanns W. Boehr zu ſeinem erſten
Vorſitzenden Herrn Kaufmann Carl Probſt in Fa. Wilh. Heckert.
Die Wahl eines Beiſitzers fiel auf Herrn Fr. Handke. Jm Uebrigen
wurden nur einige aeſchäftliche Angelegenheiten erörtert



Der Gärtnerverein von Halle und Umgegend hält am
Sonnabend den 18. Januar Abends 8 Uhr eine Sitzung im
„Goldenen Schiffchen“ ab.

Der Barbier und FriſeurGehilfen-Verein zu Halle feiert
am Sonntag Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein Stiftunggsfeſt, beſtehend
in Konzert, Theater und Ball. Auch die Prinzipale ſind zu dieſem
Feſte eingeladen.

Der Stammtiſch der Alten Deutſchen hielt am Dienstag Abend
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ eine gut beſuchte Winterfeſtlichkeit, be
ſtehend in Konzert, Theater und Ball, ab, die recht gemüthlich verlief.

Der NRitteldeutſche Verein der Marktbeſucher und Meſſe
reiſenden, mit dem Sitz in Halle, hielt am Mittwoch Abend in
M. Borck's Gaſtwirthſchaft ſeine Generalverſammlung ab. Jn den
Vorſtand wurden wieder bezw. neugewählt die Herren Lichtenſtein als
Vorſitzender, Ehrhardt als deſſen Stellvertreter, Lenz als Kaſſirer,
Wagner als deſſen Stellvertreter, Fuchtel als Schriftführer, Renner
als deſſen Stellvertreter, Wendt und Müller als Beiſitzer.

Walhallatheater. Jn dem geſtern Abend begonnenen neuen
zusgezeichneten Spielplan treten die Vertreter der Akrobatik und
Gymnaſtik beſonders in den Vordergrund. Nicht weniger denn 15
Perſonen ſind auf dieſen Gebieten in zwei Nummern thätig die
Marvelli-Truppe (S8 Perſonen) und die Geſchw. Schenk
(7 Perſonen) die Mitglieder der erſteren erweiſen ſich als tüchtige
BravourParterre-Akrobaten, während die Angehörigen des Schenk-
Enſembles beſonders an rotirenden Ringen gewandt und ſicher zu
arbeiten verſtehen. Eine weitere gediegene Attraktion, bei der fünf
unverwüſtliche Naturen engagirt ſind, iſt die Bruſton- Geſell
ſchaft; ſie vollführen als komiſche Radfahrer und Pantomimiſten
tolle Sachen und ſorgen dafür, daß die Lachmuskeln des
Publikums in ſteter Thätigkeit bleiben. Das Cri-Cri-Enſemble,
welches bereits von früher durch ſeine Darbietungen hier in gutem
Andenken ſteht, erregte mit ſeinem Verwandlungs Geſangs und Tanz-
akt durchſchlagenden Erfolg, was auch dem Mimiker und Charakteriſtiker
Harry Alliſt er gelang, der in ſeinem Fache Tüchtiges leiſtet.
The Byrons, muſikaliſch- excentriſche Clowns, tragen zum Gelingen
des humoriſtiſchen Theils des Programms nach beſtem Können bei
auch ihnen wurde der Beifall des Publikums zu theil. Die Charakter
Soubrette MarkaFraya und der Original-Geſangshumoriſt Paul
Backer, deren Engagement prolongirt wurde, bringen zum Theil
neue Couplets zum Vortrag, die ihre Wirkung nicht verfehlen. Durch
die Vorführung der Welt -Reklamebilder durch Greenbaums
Bioskop erhält das nach jeder Richtung hin zuſammengeſtellte ab
wechslungsreiche Programm eine angenehme Neuerung.

Apollo-Theater. Mit dem geſtrigen Abend begann in dem
beliebten Etabliſſement der neue Spielplan. Wie bereits angekündigt,
iſt die Attraktionsnummer „William Orford's Wunder-Ele-
fanten“, ſowie auch „La belle Loirraine“ auf allſeitigen
Wunſch prolongirt worden. Auch in der Vortrags Koſtümſoubrette
Mira de Dolinda finden wir eine Bekannte, die ſich durch ihre
neuen Couplets den Beifall des Publikums zu ſichern weiß. Dasſelbe
gilt vom Humoriſten und Grotesk- Darſteller Rügammer, der ſich
in den unglaublichſten Stellungen ſeiner von rauſchendem Beifall und
wahren Lachſalven begleiteten Darbietungen entledigt. Exakt und ge
wandt ſind in ihrem Auftreten die Frères Pascoli mit ihrem Hunde
„Fides“ in ihrer humoriſtiſch gymnaſtiſchen Scene. Jm tadelloſen
Sportanzuge treten die Brothers Damm als komiſche Akrobaten auf.
Die Bezeichnung komiſch paßt eigentlich nicht ſo recht, denn
dieſe vorzüglich ausgeführten Akrobatenkünſte ſind alles Andere, nur
nicht das landläufige, ſchlechte komiſche Zeug, das beſonders von Eng
ländern gebracht wird im Gegentheil, jeder Kenner hat ſeine helle
Freude an dieſen außerordentlichen Leiſtungen. Die Produktionen an
dem Bambus, ausgeführt von Alcide-Alberti, verdienen die
höchſte Anerkennung. Mit Chic und Grazie arbeitet dieſes Künſtler
paar in den ſchwierigſten Stellungen. Als internationale Verwand-
lungstänzerin produzirte ſich Mademoiſelle Bollero. Die kleidſamen
Nationaltrachten erhöhten den Eindruck ihrer Leiſtungen auf dem Ge
biete der Tanzkunſt. Zum Schluß bietet Dröſes Velograph in zwölf
Bildern das Feenſtück „Ritter Blaubart“, bearbeitet in freier Faſſung
nach dem gleichnamigen bekannten Märchen. Dabei kommt der bis
jetzt längſte kinematographiſche Verwandlungsfilm in Anwendung. Ein
Beſuch dieſes ſehr intereſſanten und unterhaltungsreichen Spielplanes
ſei Jedermann empfohlen.

Das Wetter iſt wieder völlig umgeſchlagen. Am Mittwoch
Abend begann es abermals zu ſchneien. Bei heftigem Wind fiel
der Schnee bald ſo ſtark, daß er die Straßen und Plätze wie die
Dächer der Häuſer bedeckte und an manchen Ecken ſich zu kleinen
Schanzen aufthürmte. Tiefer Winter ſchien plötzlich zu herrſchen.
Natürlich ſtockte der Verkehr vielfach; einige Straßenbahnwagen,
die ſich nicht mit Sand verſehen hatten, kamen auf ihren Strecken
nicht weiter; die Paſſagiere hatten daher an mehreren Orten langen,
unfreiwilligen Aufenthalt, der ſich in einem Falle auf etwa
20 Minuten ausdehnte. Alle Straßenbahnwagen waren übrigens
überfüllt. Noch im Verlaufe der Nacht ſchlug dann das Wetter
vollſtändig um. Der Weſtwind war ſchon um Mitternacht ſo ſtark,
daß man nur mit Mühe gegen Wind die Augen aufhalten konnte,
zumal er Schneemaſſen vor ſich hertrieb. Das Schneetreiben hielt
bis nach 26 Uhr an. Dann aber begann es, während der Wind
ſich zum heftigen Sturm ſteigerte, in Strömen zu regnen.
So blieb es ſtundenlang, bis Vormittags der Regen aufhörte und
der Sturm nachließ. Jetzt iſt die ganze weiße Herrlichkeit der
vorletzten Nacht wieder verſchwunden und die Straßen ſind ſchmutzig
und ſchlammig. Der Sturm, der in ungeheuerer Stärke bis geſtern
Abend fortdauerte, hat mancherlei Schaden verurſacht; erfreulicher
weiſe ſind aber größere Unglücksfälle nicht vorgekommen.

Freier Nachmittag. Die hieſigen Rechtsanwälte gehen mit
der Abſicht um, ihre Bureaux an den Sonnabend-Nachmittagen zu
ſchließen, einige derſelben haben dieſe Maßnahmen bereits getroffen.
Bekanntlich halten auch verſchiedene Behörden und auch die Bank-
geſchäfte Sonnabend Nachmittags ihre Geſchäftsräume geſchloſſen. Jm
Jntereſſe der Angeſtellten kann man dieſe Maßnahmen nur gutheißen,
das Publikum wird ſich auch bald daran gewöhnen.

Durchfahrt. Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin
fuhr geſtern Nachmittag, von Elm kommend, nach Berlin weiter
reiſend hier durch.

Schornſteinbruch. Geſtern Nachmittag gegen zwei Uhr ſtürzte
auf dem Fabrikgrundſtück der Halleſchen Röhrenwerke der
etwa drei bis vier Meter hohe Aufſatz des großen Fabrikſchornſteins
in die Tiefe und zertrümmerte einen Theil des Daches der dort be
findlichen Werkſtätten. Zum Glück war die Gefahr von einem
Maurer bemerkt worden, der die dort befindlichen Arbeiter ſchnell
aus den gefährdeten Räumen herausrief. Der Schornſtein iſt un-
gefäbr 18 Jahre alt und ſtammt noch aus der früheren Ziegelei.
Die Bemühungen der requirirten Feuerwehr, den Schornſtein nieder
zulegen, waren ohne Erfolg. Sie rückte um 6 Uhr 20 Min.
Abends wieder ab. Durch den Einſturz müſſen ein Siederohrofen
mit Walzwerk und ein Gasrohrofen außer Betrieb geſetzt werden.
Der Schaden iſt ziemlich bedeutend.

Einbruch. Jn dem neuen Geſchäftslokal des Allgemeinen
Konſumvereins, Merſeburgerſtr. 93, iſt in der vergangenen
Nacht eingebrochen worden. Die Diebe, von welchen bis jetzt
jede Spur fehlt, ſind anſcheinend von dem freiliegenden Hofe in das
fragliche Geſchäft gedrungen und haben ſich daſelbſt mit dem Auf
brechen eines Geldſchrankes vergeblich beſchäftigt. Unter Mitnahme
mehrerer Kolonialwaaren haben die Unbekannten den Rückzug dann
wieder angetreten.

Brände. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde die Feuer
wehr zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes nach der Händelſtraße
zerufen. Um 11 Uhr Abends fand im Grundſtück Freiimfelder
ſtraße Nr. 35 ein Kellerbrand ſtatt. Die requirirte Feuerwehr trat
nicht in Thätigkeit, da das Feuer inzwiſchen von den Hausbewohnern
gelöſcht war. Ein nennenswerther Schaden iſt nicht entſtanden.

Ueberfahren wurde geſtern Abend gegen 5 Uhr der 4jährige
Sohn des Stuckateurs Vorkel Ecke Liebenauerſtraße und Ranniſcher
Platz von einem zweiſpännigen Laſtwagen. Der ſchnellen Umficht

des Geſchirrführers Wilhelm Henze, der an dem Unfall keinerleiSchuld trägt, v es zu verdanken, daß das Kind nur eine erhebliche

Quetſchung des linken Fußes davontrug.
Kurzſchluß. Geſtern Abend nach 9 Uhr riß an dem Grund

ſtück Fährſtraße 11 und auf der Cröllwitzer Brücke durch Kurzſchluß
der Oberleitungsdraht der Halleſchen Straßenbahn. Jn Folge deſſen
fand eine Betriebsſtörung bis Schluß der Bahn auf der Strecke
Fährſtraße bis Endſtation Cröllwitz ſtatt.

Wer giebt Auskunft Jn der Nacht zum 7. ds. Mts., in
welcher in zwei in der Nähe des Hauptbahnhofes belegene Geſchäfte
eingebrochen worden iſt, iſt gegen 34 Uhr ein Mann beobachtet
worden, der ein großes Packet mit weißer Umhüllung getragen hat
und die Kirchnerſtraße in der Richtung nach der Königſtraße entlang
gegangen iſt. Von entgegengeſetzter Richtung iſt ein anderer Mann

ekommen und ſind ſich beide an einer brennenden Laterne begegnet.Va das Zeugniß des letzterwähnten Mannes eventuell zur Er
mittelung des Diebes beitragen könnte, wäre es erwünſcht, wenn er
ſich bei der Kriminal Polizei, Rathhausſtraße 19, Zimmer 62,
melden würde.

Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon lange ärztlich
anerkannt, die beſte Hilfe die elaſtiſchen Gürtelbruchbänder von
L. Bogiſch, Stuttgart, Ludwigſtr. 75. Wir verweiſen zur näheren
Jnformirung auf das in heutiger Nummer befindliche Jnſerat.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Da am letzten Sonnabend gelegentlich der „Aſchen-
brödel“ Aufführung ebenfalls wieder eine große Zahl von
Theaterbeſuchern keine Billets mehr erhalten konnte, hat ſich
die Direktion entſchloſſen, das Märchen noch einmal anzuſetzen,
und zwar für Sonnabend, den 18. ds., Nachmittags 32 Uhr es gelten
ebenfalls die bekannten kleinen Preiſe. Vorbeſtellungen, auch für
Plätze des zweiten Ranges, nimmt die Kaſſe des Stadttheaters ent
gegen. Frl. Martha Hammerſtein, welche in der heutigen
„Lohengrin“- Aufführung die Ortrud ſingen ſollte, hat in
folge plötzlicher Erkrankung abſagen müſſen; die Partie ſingt nun
Frl. Behnné. Herr Hoſfſchauſpieler Chriſtians beendet ſein
glänzend begonnenes Gaſtſpiel als Conrad Bolz in Frey-
tags unübertroffenem Luſtſpiel „Die Journaliſten“ und
wird damit nach ſeiner Hamlet- Darſtellung einen Beweis der
Vielſeitigkeit ſeiner Künſtlerſchaft geben. Am Sonntag Nachmit-
tag: „Se in Doppelgänger“ und „Die Puppenfee“
(kleine Preiſe) Abends 74 Uhr: Obe ron“. Die Abonnenten
des betr. Viertels, welche gegen dieſen Tag ihre Billets für Montag
oder Dienstag tauſchen wollen, mögen dies der Kaſſe rechtzeitig
mittheilen. Am Montag findet die 7. Vorſtellung des „Shake-
ſpeareChyclus“ ſtatt; für die 2. Hälfte des Chclus ſind noch Karten
zu 1. Rang für 10,50 Mk., Parkett 9 Mk., Parterre 6 Mk. erhält
lich. Am Montag geht mit Herrn Kunath „Hamlet“ in Szene.

Philharmoniſche Konzerte. Ein glänzendes Programm wird
den Beſuchern des am nächſten Dienstag ſtattſindenden vierten Konzertes
dargeboten Beethovens gewaltigſte Symphonie, die „Neunte“, in ihren
drei Jnſtrumentalſätzen. Brahms- Verehrer werden das von den Herren
Spamer und Kiefer geſpielte iutereſſante Doppelkonzert für Violine und
Cello, welches hiermit zur erſten Aufführung in Halle gelangt, kennen
lernen. Der mitwirkende hervorragende Baß-Bariton, Dr. Felix
Kraus, iſt den hieſigen Muſikfreunden von ſeinem vor mehreren
Jahren hier ſtattgehabten Liederabend her ſchon beſtens bekannt.

Städtiſches Mufenm. Seit einigen Wochen ſind eine ganze
Anzahl neuer Bilder ausgeſtellt worden, von denen wohl keins ohne
künſtleriſchen Werth, ein Theil aber von hervorragendem künſt-
leriſchen Werthe iſt und eine eingehendere Anzeige verdient, als
ſie heute hier gegeben werden kann. An erſter Stelle möchte ich
das Gemälde von Profeſſor E. Zſchimm er „Aus der Dübener
Haide“ nennen, deſſen Erwerbung ſich das Muſeum nicht entgehen
laſſen ſollte. Es würde ſich den anderen vortrefflichen Land
ſchaften aus Deutſchlands Gauen, welche das Muſeum bereits be
ſitzt, würdig anreihen. Prächtig wirkt durch Darſtellung und Farbe
die große Fjordlandſchaft von A. Normann, „Stryens-
vandet“. Ferner feſſeln uns die Bilder von Otto Förſter-
ling (Leipzig): „Frühlingsabend“, „Grödener Thal“, „Fallendes
Laub“, „Der Seeklausner“ und „Dämmerung“. Eigenartig iſt
in ihnen die Stimmung, in die den Künſtler der Anblick der Natur
verſetzt hat, zum Ausdruck gebracht. Jnsbeſondere wird „Der
Seeklausner mit dem Freskobilde des gekreuzigten Heilands an
der ſteil über dem See aufragenden Felswand ſicherlich ſofort jeden
Beſucher des Muſeums zu ſinnendem Betrachten nöthigen. Der
Münchener Horſt Hacker hat zwei Bilder „Villag Serbeloni
am Comerſee“ und eine Winterlandſchaft aus den Bergen mit
einem Hirſche als Staffage geſchickt. Horſt Hacker hat bereits
ſeinen Käuferkreis, und die Freunde ſeiner Kunſt werden die beiden
neuen Werke gern begrüßen. Von Emil Proch aus Worpswede
ſind vier kleinere, intereſſante Aquarelle da. Das Bild von
Heinrich Steen (Firſau bei Eutin) „Am Waldteich“, auf dem
er uns einen von alten Buchen umſtandenen Weiher darſtellt, iſt von
feiner Stimmung. Von Erich Riefſtahl (München) ſind drei
Werke ausgeſtellt: „Aprilwetter“, „Alte Apfelbäume“, „Die
Sarner Scharte bei Bozen“, von Profeſſor Hans Leitzer
(Braunſchweig) ein Aquarell „Gewitter“, von Adolf Böhm
„Motive von Venedig“, von C. Weinert (Hannover) „Mond-
nacht und von Eliſabeth Reuter „Jm Lübecker Hafen“,
„Frühlingswald“, „Partie aus dem Küllen-Gebirge“, „Brandung
an der ſchwediſchen Küſte“ und „Partie am Burgthor (Lübeck)“.
Wir mußten uns bei den zuletzt angeführten Bildern auf die bloße
Erwähnung beſchränken, denken aber demnächſt auf Einzelnes
zurückzukommen. Von den auf den Pulten ausgelegten graphiſchen
Sachen, die zum Theil auf Halle und ſeine Geſchichte Bezug haben,
ſei noch beſonders auf die Blätter des Werkes: „Wohnräume des
15. und 16. Jahrhunderts“ nach gleichzeitigen Darſtellungen auf
Gemälden uſw., 20 Farbentafeln mit erläuterndem Verzeichniß,
herausgegeben von G. A. Leinhaes. Mit einem Vorwort von
Julius Leſſing. 4901, Verlag von Ernſt Wasmuth rin

Vermiſchtes.
Aus Brür wird weiter gemeldet: Donnerstag Nachmittag

ſtießen, wie wir ſchon mitgetheilt haben, ein Jngenieur und ein
Bergwerkskommiſſar, die in den faſt gänzlich vom Waſſer befreiten
Jupiterſchache einfuhren, einige Meter vor dem Schachteingang auf
die erſte Leiche. Es wird nun ununterbrochen an der Bergung der
Umgekommenen gearbeitet, und man hofft heute die gefundenen
Leichen hinaufbefördert zu haben. Jm Radetzky-Schacht ſollte geſtern
mit zweidrittel Belegſchaft gearbeitet werden, der Guidoſchacht iſt
außer Betrieb. Die feiernden Arbeiter werden ſoweit wie möglich
beſchäftigt. Geſtern fand ſich ein vermißt geglaubter Bergmann
wieder ein. Er hatte ſich vor Freude über ſeine Rettung einen Rauſch
angetrunken, den er erſt nach 2 Tagen ausgeſchlafen hatte.

Wieder ein Unfall auf der Untergrundbahn. Der „Frkf. Ztg.“
wird aus London gemeldet Auf der City and Sud London elektriſchen
unterirdiſchen Eiſenbahn ereignete ſich ein Unfall, der ſehr an
das Unglück der Liverpooler elektriſchen Eiſenbahn erinnert. Ein voll
beſetzter Zug gelangte langſam nach vielen Stockungen bis zur Station
Borrugh, wo ausſteigende Paſſagiere bemerkten, daß die elektriſche Loko
motive in Brand gerathen war und daß auch der erſte Wagen theil
weiſe Feuer gefangen hatte. Die Paſſagiere konnten den Zug verlaſſen.

Flüchtiger Sparkaſſenrendant. Der Rendant Thomas Schütz
von der Gronauer Sparkaſſe iſt unter Mitnahme von 10000 Mark,
die er an die Filiale der Darmſtädter Bank zu Hannover ſenden ſollte,
flüchtig geworden.

Held einer echten Pariſer Geſchichte wurde kürzlich der Groß-
kaufmann Ariſtide B. in der Rue Oberkampf daſelbſt, ein Junggeſelle.
Auf Empfehlung von Bekannten nahm er ein ſehr hübſches Mädchen,

Marguerite A., in ſeine Dienſte. Dieſelbe erwies ſich als das Muſter
eines Dienſtmädchens und kochte vor Allem ausgezeichnet. Auch
ſchien Marguerite die beſten Charaktereigenſchaften zu beſitzen,
und es dauerte nicht lange, ſo faßte B. den Entſchluß, die A. zu
heirathen. Man ging aufs Standesamt, feierte mit großem Pomp
Hochzeit und das „junge Paar“ (VB. iſt Vierziger) machte eine Hoch-
zeitsreiſe an die Riviera. B. kehrte, entzückt von ſeiner jungen Frau,
zurück. Geſtern Abend nahm er ſie zum Dominoſpiel mit in ein
Café des Boulevard Voltaire und bemerkte alsbald, daß ein junger
Mann, der an einem anderen Tiſche ſaß, Marguerite auffallend fixirte.
Er ſtand auf und verbat ſich dies. Als Antwort erhielt er einen
Fauſtſchlag ins Geſicht, der ihn für den Augenblick betäubte. Wieder
z ſich gekommen, bemerkte B., daß der Unbekannte verſchwunden war.

ber auch Marguerite war verſchwunden Verzweifelnd kehrte
B. nach Hauſe zurück. Hier erwies ſich eine Summe von 50 000 Fr.,
die im Sekretär geweſen war, als ebenfalls verſchwunden.

Beraubung eines Poſtkuriers. Mittwoch Abend iſt in Arles unter
noch nicht hinreichend aufgeklärten Umſtänden ein großer Diebſtahl ver
übt worden, deſſen Schaden die Poſtverwaltung zu tragen hat. Der
Wagen, der den Dienſt vom Bahnhofe zu der Hauptpoſt zu ver-
ſehen hat, hatte ſich eingefunden, um den Kurier, der mit dem
Pariſer Eilzuge um 9 Uhr Abends eintrifft, aufzunehmen. Die Sen-
dungen waren in ſieben Säcke vertheilt und enthielten zahlreiche
Summen und Anweiſungen. Eine einzige beſtand in einer Summe
von 51 000 Francs in Banknoten, die einem Bankinſtitute der Stadt
zugeſtellt werden ſollten, eine andere in 30 000 Francs. Außerdem
waren in 43 anderen eingeſchriebenen Briefen Poſtanweiſungen, Scheks,
Werthpapiere u. ſ. w. enthalten. Als der Wagen in der Hauptpoſt
eintraf, wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Säcke, die dem Boten am Bahnhofe
tig zugeſten worden waren, ſpurlos verſchwunden waren. Die von
dem Kutſcher gelieferten Aufklärungen erſchienen dem ſofort benachrichtigten
Polizeikommiſſar ſo verwirrt und verdächtig, daß er ihn auf der
Stelle verhaftete. Der Mann behauptete, ſeinen Wagen nur einige
Augenblicke im Stich gelaſſen zu haben, um in einer nahegelegenen
Trafik ſich etwas Tabak zu kaufen. Dieſer freche Diebſtahl ruft um
ſo größere Erregung hervor, als er in einem ſehr belebten Stadt
theile, dicht neben der Kavalleriekaſerne, verübt worden iſt.
K r Rhede von Reval iſt mit Eis bedeckt; es ſind 10 Grad

älte.
Ein flüchtiger Verſchwörer. Der Generalprokurator des

Appellgerichtshofes in Konſtantinopel erließ gegen den auf der Flucht
in Europa befindlichen Damad Mahmud Paſcha einen Verhafts-
befehl wegen Verſchwörung.

Der Dampfer „Breamar Caſtle“ iſt, wie aus Cowes gemeldet
wird, Donnerstag Nachmittag flott geworden.

Eiſenbahnunglück. Am geſtrigen Donnerstag Vormittag iſt
der von Prag abgegangene Schnellzug der Buſchtiehrader Bahn
zwiſchen Schlackenwerth und Puerſtein infolge eines Felsſturzes
entgle iſt. Der Lokomotivführer wurde ſchwer und ein Reiſen
der leicht verletzt.

Mordverſuch und Selbſtmord. Jn einem Hauſe der Jülicher-
ſtraße zu Aachen ſchoß der Wirth Joſef Gregorius ohne jede Ver-
anlaſſung ſeinen Bruder, Matthias Gregorius, der ihn mit dem
Wirthe Wrings beſuchen wollte, in die Bruſt und verletzte ihn
ſchwer. Hierauf ſchoß er auf Wrings, ohne jedoch zu treffen und
tödtete alsdann ſich ſelbſt mit einem Schuß durch die Schläfe.

Zu dem geheimnißvollen Verſchwinden eines Schiffskapitäns
wird uns aus Hamburg weiter gemeldet: Endlich iſt die Leiche des
vermißten Kapitäns Roſſander in einem der Häfen ge
funden worden. Nachdem ein Taucher ſchon ſiebenmal den
Boden des Hafens unterſucht hatte, fand er Mittwoch die Droſchke.
Sie war ganz zertrümmert, das Vordertheil lag einige Meter vom
Hintertheil entfernt. Es ſcheint, daß der Kutſcher ſich geirrt hat,
indem er aus dem verkehrten Thore und ſo direkt ins Waſſer fuhr.
ſeine Uhr war auf 5 Uhr 17 Minuten ſtehen geblieben. Die Leiche
lag in einem Abſtand von 20 Metern von der Droſchke. Bei der
Leiche wurden noch 100 Francs in Papier und 17 Francs und einige
Centimes an Kleingeld gefunden. Das Gericht hat die Ueber-
zeugung gewonnen, daß kein Verbrechen vorliegt.

Heldenfrauen. Der Brief einer angeſehenen Burenfrau aus
einem der berüchtigten Konzentrationslager verſichert, daß troiz
allen Elends und aller Leiden, trotz Hunger und Tod der Geiſt des
Starkmuths in den hehren Dulderinnen heute noch ebenſo lebendig
iſt wie je zuvor. Feſter als irgend einmal ſo ſchreibt die
„Niederl. Korr.“ ſeien die jammernswerthen Frauen entſchloſſen,
auszuharren bis an's Ende, ob darüber auch noch ungezählte Opfer
auf dem Altar der Freiheit niedergelegt werden, ob noch ſo viele
Tapfere ihr Blut auf dem Schlachtfelde verſpritzen müßten und
noch ſo viele Frauen und Kinder zu Wittwen und Waiſen werden
würden. Kennten ſie auch die Summe dieſer Opfer noch nicht,
das wüßten ſie ſicher, daß der gerechte Gott ſie und ihre Brüder
nicht verlaſſen wird in ihrer Bedrängniß und ihr Vertrauen zur
rechten Zeit belohnen wird mit dem Siege. Aus dem wilden
Schmerzensſchrei, wie aus dem ſtolzen Wort der Zuverſicht wird
immer wieder von Neuem klar, daß es die engliſchen Behörden
auch an der elemenkarſten Fürſorge für die armen Eingepferchten
fehlen laſſen, daß die Frauen trotz aller Beſchwerden des Nomaden-
und Kampflebens weder ſich noch ihren Kindern die Reinlichkeit
abhanden kommen laſſen, und daß ſie unerſchütterlich der Zukunft
vertrauen. Ja, es ſcheint, daß, je härter ihre Leiden und je
häufiger die Trennung von ihren Lieben, deſto größer ihre Ent
r und ihr Glaube an den endlichen Sieg wird. Und

och iſt ihre Laſt meiſt ſo entſetzlich, daß auch das härteſte Herz
darüber brechen könnke, vor Allem, wenn man ſieht, was die armen
Kinder auszuſtehen haben und wie ſie, mit hohlen Wangen und tief-
liegenden Augen, langſam dahinſiechen. So verlor im Lager von
Standerton eine Mutter innerhalb 17 Tagen ihre acht Kinder,
während ihre Schweſter in derſelben Mordhöhle deren vier ſterben
ſah. Maſern und Keuchhuſten richten allenthalben unter den
Kindern ſchreckliche Verwüſtungen an. Die Bevölkerung des von
der Briefſchreiberin bewohnten Kamps, deren Zahl ſich fort
während ändert, aber ſich ſtets auf über 2000 Seelen beläuft, hat
während eines einzigen Jahres 500 Sterbefälle aufzuweiſen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Naumburg, 17. Jan. Der Werkmeiſter Bagehorn aus
Draſchwitz, ſowie der Arbeiter Seidel und die Wittwe
Schoedel aus Crimmlitz, die alle drei am 20. Juni v. Js.
wegen Ermordung der Frau Bagehorn zum Tode verurkheilt
wurden, wurden heute hingerichtet.

Paris, 17. Jan. Jn der Deputirtenkammer
hat der radikale Deputirte Pourcquery einen Antrag einge-
bracht, nach welchem ausländiſche Geſchäftsreiſende eine be-
ſondere Abgabe zahlen ſollen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Januar.

Wetterbericht vom 17. Januar, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt zwar geſtiegen und die Depreſſion hat ſich
entfernt, dennoch iſt kein Rückſeitenwetter eingetreten, vielmehr
dauert das trübe, milde und regneriſche, dabei ruhigere Wetter
in Deutſchland fort. Dieſe Verhältniſſe deuten darauf hin,
daß ſchnell eine neue Störung folgt, ſodaß eine Beſſerung
nicht zu erwarten iſt. Das Maximum befindet ſich beſonders
im Südweſten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Januar. Mildes,
vorwiegend trübes, ſehr windiges Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Januar. Etwas
kälter, wechſelnd bewölkt, ſehr windig, Niederſchläge.
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Wetterbericht vom 17. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

9 2 z es
S Name der S sS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S
S ſtation zs 2 S DS S do 22
1Stornoway S2Blackſod 774,8 S W mäßig bedeckt „20

3Sbhields 774,9 W leicht Dunſt 5,60
4Secilly 776,3 880 ſchwach wolkig 7,80
5Josle d'Aix S S u6 Paris 27WVliſſingen h S J S S8Helder 765,4 NW ſehr leicht Regen 6,109 Chriſtianſund 753,4 W ſtürmiſch Regen 6,57
(0 Skudesnaes 766,7) W ſteif Regen 7,00
11 Skagen S S S S S12 Kopenhagen d .-oò S e13Karlſtad 761,2 W leicht wolkig —3,4011 Stockholm 757,6 WN W nmiäßig wolkenlos -—3,00
15 Wisby 758,7 NW ſſtürmiſch heiter 1,60
16 Haparanda 746,6 NN W ſtark heiter
17 Borkum 773,2 NW leicht bedeckt 6,40
18 Keitum 769,7 NW friſch bedeckt 5,609
19 Hamburg 770,2 WN W ſchwach bedeckt 6,09
20 Swinemünde 765,7 WNW ſchwach bedeckt 2,40
21 Rügenwalder

münde 763,7 WNW leicht wolkenlos 2,50
22Neufahrwaſſer 762,1 NW ſchwach heiter 1,10
23 Memel 756,9 NN W mäßig wolkig 1,29
24 Münſter (Weſtf.) 773,7 W ſehr leicht wolkig 5,825 Hannover 771,0 W leicht Regen 6,0926 Berlin 767,5 NW mäßig bedeckt 4,309
27 Chemnitz 771,3 W S W ſchwach Regen 3,99
28 Breslau 765,6 N W mäßig bedeckt 0,9
29 Metz 778,1 W W ſchwach bedeckt 3,39
30 Frankfurt a. M. 775,2 W mäßig bedeckt 6,40
31 Karlsruhe 777,0 8W ſchwach bedeckt 3,00
32 München 775,0 W ſtark bedeckt 2,20

33Holyhead S r S34 BVodö 753,2 N leicht heiter 2,0035 Riga 752,3 N ſchwach bedeckt 1,20
Hamburg, 17. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum

über 780 mw) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion (unter
745 mw) über Nordweſtrußland, ein neues Minimum im Nordweſten
nahend. Jn Deutſchland ſehr mild, meiſt trübe, geſtern vielfach Regen.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Köln, 16. Jan. Jn den bekannten Prozeſſen der
Hochofenwerke gegen die Walzwerke wegen Abnahme
der gekauften Roheiſenmengen haben erſtere, wie die Kölniſche
Zeitung“ meldet, auch am Landgericht in Düſſeldorf ein obſiegendes
Urtheil erſtritten. Die Walzwerke wurden zur Abnahme der ge-
kauften Mengen und zur Uebernahme der Koſten verurtheilt. Die
abgeſchloſſenen Verträge wurden für rechtskräftig erklärt.

Gegenüber den Zeitungsmeldungen, daß die Electricitäts-
Aktiengeſellſchaft vormals Schuckert u. Co. wegen
Verkaufs der in ihrem Beſitze befindlichen Aktien der öſterreichiſchen
Schuckertwerke verhandeln, erfährt die „Kölniſche Volkszeitung“ von
unbedingt zuverläſſiger Seite, daß ſolche Verhandlungen weder ge
ſchwebt hätten, noch beabſichtigt ſeien.

W. Warſchau 16. Jan. Die hieſige Abtheilung der Staats
bank hat das verfloſſene Rechnungsjahr mit einem Gewinn von
950 000 Rubel abgeſchloſſen.

W. New-York, 16. Jan. Der „New-York Herald“ meldet,
das Gerücht, die mexikaniſche National- Bahn habe bei
belgiſchen Fabrikanten Schienen beſtellt, finde ſeine Be
ſtätigung. Es ſeien ſchon vor einiger Zeit Ordres auf eine große
Lieferung ertheilt worden und es werde geſagt, man habe gefunden,
daß in Europa billigere Preiſe für Stahlſchienen gefordert wurden
als z den Vereinigten Staaten und daß die Lieferung weit ſchneller
erfolge.

Konkursſachen, Zahlungseinfſtellungen 2e.
Handelsfrau (Steingut, Porzellan, Galanteriewaaren

Lina Wilhelmine verehel. Romey geb. Scheinert in Dresden.
Kaufmann und Wurſtfabrikant Louis Hermann Weber in Eiſen
berg. Fabrikbeſitzer Alexander Kohl in Böhlen b. Königſee (Thür.).
Waarenhaus Max Behr in Weißenfels. Mühlenbeſitzer Hermann
Roſe auf der Amtsmühle bei Zerbſt.

Znuckerberichte.

Halle a. S., 17. Januar.
Rohzucker.

In den erſten Tagen dieſer Woche ſchwächte ſich der Markt für
Erſtprodukte etwas ab und erfuhren Preiſe einen kleinen Rückgang.
Jm weiteren Verlaufe zeigte ſich jedoch etwas vermehrte Kaufluſt
einiger Raffinerien, infolgedeſſen Werthe ihten vorwöchentlichen
Stand wieder erreichen konnten. Nachprodukte, welche mäßig an
geboten waren, fanden vom Export zu ziemlich unveränderten Preiſen
ſchlanke Aufnahme. Umſatz 69000 CEtr.

Rohznucker.

Rend. 92 excl.
Kry all I incl. über 99,5 88 excl. 7,30 7,55.Kryſtall II inel. über 98 4 Nachprod. 75 4 Rend. excl.

Korn 96 excl. 5,40 5,65.
Magdeburg, den 17. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker execl., von 889 Rend.
7,35 7,65.

Nachprodnukte ercl. 7590 Rend. 5,30--5,70.
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 27.9.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Jan. 6,696G, 6,70. ver Aug. 7,05. 7,07.
ver Febr. 670G, 675, per Okt.- Dez. 7,42x, 7,87xB.
per Mai 7,02, 7,05. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 470 000 CEtr.

Hamöurg, 17. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Granul. einſchl.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt.

Jan. 6,67. Mai 7,00.Febr. 6,75. Aug. 7,20 Tendenz: feſt.MNarj 6.85. Okt. 7521.

Produktenbörſe.
.Berlin, den 17. Jan u ar.

Weizen Mai 171,25 Ac, Juli 171,50 Auguſt M
Roggen Mai 146,25 Juli 146,50 Auguſt
Hafer Mai 156,25 Juli
Mais Mai 121,00 Juli 121,00
Rüböl Mai 53,90 Oktober 52,70
Spiritus 100 1 70er loco 32,00

Börſe von Berlin vom 17. Januar.
Die vom Eiſenaktien-Markt ausgehende lebhafte Auf-

wärtsbewegung, die ſich ſchon vor der Eröffnung des offi-
ziellen bemerkbar machte, wirkte auf die Geſammt-Tendenz
anregend ein. Dadurch blieb der wenig befriedigende Düſſel-
dorfer Bericht über die Lage des Kohlenmarktes einflußlos.
Banken durchweg feſt, Dresdener Bank gegen geſtern weſent-
lich höher gefragt. Fonds feſt. Bahnen zumeiſt gut preis-
haltend, Transvaalbahn 2 Proz. höher auf die Annahme,
daß der ſüdafrikaniſche Krieg bald zu Ende gehen werde.
Privat-Diskont 2 Proz.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 17. Januar. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Die geſchäftliche Lage iſt noch immer unverändert ruhig. Die Ab
forderungen bleiben klein, doch ſind auch die Eingänge nicht gerade
bedeutend, ſodaß an ein weiteres Herabſetzen der Preiſe nicht gedacht
zu werden braucht.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 99 100

I do. 94 98I do 90 93in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Hamburg, 16. Jan. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Berichts
woche trat für Kraftfuttermittel mehr Begehr hervor die Ankünfte
fanden prompte Aufnahme, Leinkuchen und Palmkuchen knapp.
Reisfuttermehl höher.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,75 c. bis 5,00

ab Hamburg, 4,90 bis 5,10 ab Magbeburg, ohne Gehalts
garantie 4,20 bis 4,70 ab Hamburg, Reiskleie 3,203,75
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-45 5,45-—5,85 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,50 bis 4,90 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--542 6,25 bis 6,65 ab Ham
burg, 53--58 6,55 bis 7,40 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 6,75 c. bis 6,95

58-62 7,00 bis 7,50 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,60 bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen

22--252 Fett und Protern 5,35 bis 5,50 ab Hamburg, Raps
kuchenmehil 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,20 bis 5,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 7,00 bis 7,25 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis
4,80 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 c. bis 4,70 ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,00 bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 5,00
ab Hamburg pro 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co.,
Hamburg. Es iſt wenig Neues über den Oelkuchenmarkt zu be
richten. Das Geſchäft liegt anhaltend ſtill, während ſich die Preiſe
vollſtändig behaupten. Erdnußkuchen und -Mehl. Greif-
bare Waare iſt in Marſeille knapp und für die nächſten Monate
wird ebenfalls nur wenig angeboten. Auch für ſpätere Lieferungen
iſt man zurückhaltender geworden und die Preiſe haben all
gemein eine nicht unerhebliche Aufbeſſerung erfahren. Wir
be rechnen 127- 150 c. für 1000 be ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und eMehl. Der Markt liegt außerordentlich feſt. An direkten
Angeboten von Amerika fehlt es faſt vollſtändig, und für das, was feſt
an den Markt gebracht wird, werden derartig hohe Preiſe verlangt,
daß das Geſchäft in dieſem Artikel bedeutend an Intereſſe eingebüßt
hat. Wir berechnen 141--150 c für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Die all-
gemeine feſte Stimmung hat ſich auch auf dieſes Futtermittel aus-
gedehnt und eine wenn auch noch ziemlich unbedeutende Preis-
ſteigerung verurſacht. Wir berechnen 113--120 für 1000 La
ab Hamburg. Maisölkuchen. Auch hiermit liegt esaußerordentlich feſt. Die bedeutendſte amerikaniſche Fabrik hat ihre
Produktion dereits auf Monate hinaus verkauft und für die Kleinig
keiten, die von anderer Seite an den Markt gebracht werden, werden
enorm bohe Preiſe verlangt. Wir berechnen nenn weiſe
130-135 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 110--115 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Es wird wieder mehr Waare angeboten, aber die Preiſe ſind auch
derartig hoch, daß ſich wenig Intereſſe für den Artikel bietet. Wir
berechnen 150-155 G für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir be
rechnen 105--110 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktvberichte.
Rew-York, 16. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New Yort 8 (8), Lieferung März 8,14
(8,12), Lieferung Mai 8,22 (8,21), in New Orleans 7
(718 Petroleum, Stand white in New-Hork 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balſances at Oil City 1,15 (1,15), Sch mal z, Weſtern ſteam
9,85 (9,90), Rohe Brothers 10,10 (10,10), Mais*) per
Jan. Mai 678 (677 Juli 67 (677Weizen**) rother Winterweizen loco 872 (88), Weizen ver
Jan. ver März 857 (86), ver Mai 854 (85/ver Juli 85 (85 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 65/ Aieo Nr. 7 derFebr. 6,05 (6,20), per April 6,25 (6,385), Mehl Soprinyg
Wheat ciears 2,90 (2,90), Zucker 27 (27 Zinn 23,80 (24.00),
Kupfer 11,12x (11,12x).

Viehmärkte.
Kölu, 16. Jan. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1374 Schweine

Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 63 b. fleiſchige 60--61 e. gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 54-57 Jnfolge geringen Bedarfs bei
gedrückten Preiſen ganz flaues Geſchäft. Ziemlich Ueberſtand.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Durchlaucht Fürſt Stolberg aus

Wernigerode. Se. Excellenz Oberpräſident Dr. v. Boetticher, Ober
präſidialrath Davidſon, Reg.-Räthe: Wernich, Dorgerloh, Land-
wirth Spemann, ſämmtlich aus Magdeburg. Landeshauptmann
von Bismarck aus Brieſt. Kammerherr Freiherr von Erffa aus
Wernburg. Oberſtleutnant v. Guſtedt nebſt Familie aus Militſch.
Major v. Buſſe aus Zſchortau. Landrath von der Schulenburg aus
Beetzendorf. Landrath v. Breitenbauch aus Burg-Ranis. Kommiſſions-
rath Meyer aus Harzgerode. Gerichtsaſſeſſor v. Wulffen aus
Loburg. Leutnant v. Chappnis aus Breslau. Frau Staatsanwalt-
ſchaftsrath Ventzki aus Stolp i. Pommern. Frau Sanitätsrath
Pelizaeus aus Kaſſel. Dr. Fleiſcher nebſt Familie, Obering. Aſchelen,
beide aus Dresden. Violinkünſtler Berber aus Leipzig. General
direktor Freytag aus Cainsdorf. Dir. Bruchhauſen aus Dortmund.
Dir. Abraham, Stud. Joannides, Stud. Schmidt, ſämmtlich aus
Berlin. Jng. Haſek aus Prag. Jng. Klattenhoff aus Köln. Ritter-
gutsbeſitzer Bonneß aus Hemmeritz. Landwirth Löbbecke aus Gut
Ditfurth. Kaufleute: Winkler nebſt Frau aus Siersleben. Tam-
hanimer aus e Tochtermann aus Tangermünde. Agartz

ogaus Eiſenach. Luft, el, Kircheiſen, ſämmtlich aus Bitterfeld.
Wolter nebſt Frau aus Schönebeck. Pintz nebſt Frau aus Apolda.Döring nebſt Frau aus Eisleben. Dreyfus aus Wiesbaden. Mittag,
Herzog, Nolte, ſämmtlich ans Magdeburg. Schultz, Peterſon, Droſt,
ſämmtlich aus Hamburg. Keller aus Elberfeld. Heymann, Hirſch-
burg, Kluge, ſämmtlich aus Berlin. Zweig aus Altenburg.

j M An- u. VerKaur von Werthpaplieren, Elalösang von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1890 1900Mexitk. Anleihe 1899 5 98 40 b Breslauer Wechſel-Bank 6 98 506 G Eilenburger Kattun. S ä Maſchinen 22 S dCoursnotirungen a ne 18283 Ton. n. ist V. 143 Fibther Raſch 3 g5 So St erttecrnn. 1“ 7 “822832
do. Papier-Rente. 4 h Darmſtädter Bank 7 123,700 Gelſenkirchen Bergwerk 10 13 172 606 Schleſ. Zinkhütte St. -At 27 (22c do. SilberRente 4 100,506 G Deſſauer Landesbank. 7 7 S Gerresheimer Glashütte. 6 10 154.75 do. do. Sl.- p. 27 22der Berliner Vörſe vom 17. Januar, Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 40,50b 6 Deutſche Bank 11 11 20s 506.Geſ. f. elettr. Unternehm. 10 8 100,5964 G Schuckert 15 10 117 756 0

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 5,70t G do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 1101,750 6Glauziger Zuckerfabrik 8' e 8 115,000 G Siemens Glasinduſte. 17 18 228,15g. do. do. 1891 4 1.100 DiseontoCommandit 10 2 1855 c. Große Berl. Pferdeb. 10 e 11 197,75604. Staßfurt Chem. Fabr. 12 1156. 106 Ge i tie 7835 31 1867 S dner Schrra 4 ß 139223 Sag a Phnen 13 38, 355 0 Stolberger ZinkAkt. 10 8 1117,1066
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(unk. bis 1906) 3/2101 606 Oeſterreich. Credit 11 i 10 2063,6060 Körbisdorfer Zuckerfabrik G 9 1107,5060Preuß. Conſ. Anleihe 101 608 Preuß. BodenCredit. 7 7 134,00 o Laurahütte 16 1195,10 bdo. do, 3 9d 406 6 p do. Centr.-Boden-Cr. 9 9 152,30 o. Leipziger Brauerei Riebeck 10 1204,9003 G Wechſel-ConrſeHamb. Staats Rente. 3/2102,606 6 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hop.B. (Spielh.).. 7 10 696 Leopold haller chem. Fabr. 4 72 306

de Staat un i. 868830 nene Sibnes) bei. S e a e. Privatdiskont 2 e.ß. 1 e et yeoant J P.S ß S 3 8900 Dividende 1809 1900 Sächſiſche Bank 7 7. e 283 2 e i Schweiz 100 Fr t. 8080die en. 92 Anatoliſche San Sam-erein. eher s 29 779 tat. Biig 100 g. 7970do. do. 3'/2 98,60 t DortmundGronan St. Pr. 87/2 8 162 2568. Schleſiſcher BankVerein 7 140,50 t. G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf. 3 2 1444 PPeterst. 100 Rol. t.
do. do. 3 s 208 LubecBüchen 624 6 139 256 Dberſchl. EiſenJnduſtr.. s [16 115,25 Amſterdam 100 6. 168 50Lagzlchaſt d. Pzor. Sachſen Viariendursiialig Z. ne e. d iteg 81988o. 2 o. do. St.Pr. Nur Brguſtkobhlen 2 Lond. l Lwre Sterl. 8 TGalleſge Stadighleid r n h e Induſtrie Papiere er ges tnenne 8828adtanleihe. 2 o. do. St.Pr f r Brumt. 8 Paris 300 Fr. k. 81,256do. G 9 3 Sächſ. Thür. Braunk. S 134 006 Gen ne et 217. Spons r v uz u W 4 93606 r 264 15 1659722 Berl.Göhm. e 11 4873327rger Hyp. Ban otthardbahn do. Pagtzenhofer de ob e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeuuu(unk. bis 1906) 3'/2] 92,256 Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Brauerei Schultheiß 14 1220.00 GS Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 291290b do. Union Gratweil. 5 1105,00S. ne bis 160 3 940060 Lutemsg. Dr. Hnr. 32/5 91900 A. 0. f. Antlinfadr. 189 15 2288 Schluft Courſe.
Hanmmn. Boden-Credit Schweizer Centralbahn e 98 7 102,006 o Allgem. Elektr.. 15 7 190,80 b G Tendenz ſeſt(unk. bis 1904) 3' 92,00 b. G do. Nordoſtbahn 5 5 e e Andalter Kohlen 6 6 8,00 ßAus lä diſch de Eerahg e wer 9 z 112 Tos F. 15 5 183 806 313 t eben 90.30 L h e eeeeeseeeeeeeee 65,78e erl. äts ng. 0 III h n reuß. üdd e es deeddeeeeer e Fon Northern Pacific 4 4 T Schwarztzkopff 13 77 184,0063 G Italiener 101,00 Sortharbbaon e 18383

Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 33 10 146,00 e 6 Spanier 756.70 Prince Henri. 92550irgent. Gold Anleide s Bank-Akti Bismarckhütte 25,, 1215.006 S Türken D. SWarſga Wiendo. inmere do. Zu 70 25 6 nk- ien. Bochumer Gußſtahl. 162 7 183.256 6 Oeſterreichiſche CreditAktien. e 202,75 Nordd. Lloyd e h 7Friech konſ. Gold m. 1.6 2 bz Buderus Eiſenwerke 6 2 1104 256 DiscontoCommandit. 184 75 Hamb. Packet. 109,50o. Monopol nie 30 20 Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 5 1117.906 G Deutſche Bank. 206,70 Bochumer Gußſlahl 183;00mit iſd. Ces. 6 Seen delsGeſ 9 8 14425: Cröllwitzer Papier 12 19225 Berliner Handelsgeſellſchaft. 142,50 Dortm. Union St.Pe. 83,78do. Gold un r 45, 10 ner 7 2 z 30 Dannenbaum 5 37 406 Dresdner Bank 135 60 Laurahütte. e a 195,10e 3 9 r er. J e 151822 Donnersmarckhütte conv. 15 16 [182 h. Darmſtüdter Bant 129 75 Harpener Kohlen. 164,00Jtalieniſche ps. Ifd. 4 37.2566 v 5 2 4 7 5628 Dortmunder Union 7. 34 6905 Nationalbant für Deutſchland 104,10 Hibernia. 162,00Rente. 100 800 lauer »Bank. /2 o Egeſtorff Salzwert- So 9 139 50 bz. G Dortmund-Gronau. e 163,90 Gelſenkirchen. V. 172760



Inventur- Ausverkauf M. Schneider,
Halle a. Leipzigerstrasse 91.dauert nur noch bis Ende Januar?

Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs am 27. d. Mts. wird Vormittags 94 Uhr in der Markt-

Feſtgottesdienſt
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſervirt werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes

rirche ein

am Königsplatz hierſelbſt ein

Feſtmahl
veranſtaltet, welches um 3 Uhr beginnt.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern an dem
Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretär, Waagegebäude, Zimmer Nr. 30,
dem Pförtner im Dienſthauſe des Königl. Overbergamts (Friedrich
ſtraße 13) ſowie bei dem Oekonom des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.
Die Liſten werden bis zum 25. d. Mts. offen gehafkten,
jedoch ſchon früher geſchloſſen, ſodald die Zahl der Perſonen, welche
im Feſtſaale Platz finden können, durch Einzeichnung von Theilnehmern
erfüllt iſt.

Halle a. S., den 7. Januar 1902.
von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Garniſonälteſter.
Staude, Oberbürgermeiſter. Seydel, Eiſenbahndirektionspräſident.
Iex. F e rſt, Berghaupfmann, Geh. Oberbergrath. Wchlack, Ober
Voſtdirektor, Geh. Ober-Poſtrath. von Kroſigk, Landrath des Saal-
kreiſes. Dr. Dittenberger, Stadtverordnetenvorſteher.

Prof. B. Dr. Fries,
Geheimrath

Dircktor der Francke'ſchen Stiftungen.
Gnade, Direktor der Reichsbankſtelle. Frhr. von Guſtedt, General-
Jandſchaftsdirektor.
ſitzender der Handelskammer.
Heſellſchaft. von

Kahler, Ober-Steuerinſpektor.
Liebau, Vorſitzender der Stadtſchützen

Mendel- Steinfels, Direktor der Landwirth-

hlow, Vor

ſchaftekammer. Saran, Superintendent. Schondorf, Vorſitzender der
Handwerkskammer.

Kitterarische Gesellschaft, Halle a. S.
1ontag, 20. Januar, Abends s Vhr im Saale

der Loge zu den Fünt Thürmen, Albrechtstr. 6:

Vortrag s- Aben d
Luna v üg Monl c aBerlin.

a) „Die Zeche“, Sehauspiel in 1 Aufzug.
b) Verse, Ernstes und Heiteres.

Hierauf z2wangloses Beisammensein. Sintrittskarten für Nicht-
miütglieder à 3 Mk. sind iv der Buchhandlung von Schroedel
à Sſrnmom erhältlich. Der geschärtsſf. Ansschuss.

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonuabend, den 18. Jan. 1902,
Nachmittags 3 Uhr.

26. Fremden und Kinder
Vorſtellung zu kleinen Preiſen:

Auf allgemeines Verlangen!
Aschenbrödoel.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.
Ballet-Arranzements von der Ballet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
125. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
35. Vorſtellung außer Abonn.
Letztes Gaſtſpiel des Königl. Preuß.

Hofſchauſpielers
Rud. Ohristfians:

Die Journaliſten.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. Freytag.
Jn Scene geſetzt vom Oderregiſſeur

Carl Scholliva.
Perſonen:

Oberſt a. D. Berg C. Scholling.
Jda, ſeine Tochter Steinſchreiber.
Adelheid Runeck Ch.v. Schultz.
Senden, Gutsbeſitzer M. Schiefer.
Profeſſor Oldendorf,

Redakteur! E. Kunath.
Conrad Bolz, Red.
Bellmaus, Mitarb. C. Stahlberg.
Müller, Faktotum A. Dalwig.
Kämpe, Mitarbeiter) Hans Beckow.

[der Zeitung „Union“]
Buchdrucker Hennig,

Eigenthümer G. Jungk.
Blumenverg, Red. O. Engelke.
Schmock, Mitarb. C. Schmalz.

der Zeitung „Coriolan“
Piepenbrink, Wein

händler u. Wahl
mann. F. Berend.

Lotte, ſeine Frau Paulmann.
Bertha, ihre Tochter E. Mehnert.
Kleinmichel, Bürger

und Wahlmann E. Lübben
Fritz, ſein Sohn M. Pohl.
Juſtizrath Schwarz Theo Raven.
ine fremde Sängerin O. Bötticher.

Korb, Schreiber vom
Gute Adelheids F. Amberg.

Karl, Bedienter des
Oberſten J. Koegel.

Ein Kellner Elſe Vecker.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Vom 16. Januar ab:

Neues großartiges Programm.

Die
Marvelli-Truppe,

8 Perſ., Brav.-Part.Akrobaten.

The 5 Brustonm's,
kom. Radfabr. u. Pantomimiſten.

Geschwist. Schenk,
7 Perſ., Bravour Gymnaſtiker

an rotirenden Ringen.
Das

Ori-Cri-Ensemble,
I gr. Verw.-Geſangs- u. Tanzakt.

The Byrow's,
muſikaliſch-excentriſche Clowns.

Harry Allister,
Mimiker und Charakteriſtiker.

Marka Praya,
Charakter Soubrette.

Paul Backer,
Original Geſangs Humoriſt.
Der Americ.-Bioskope.

Senſat. lebende Photographien. J
J Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Welt- Panorama.
Savoyen, en den n
Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, den 18. Januar 1902,

Abends 8 Uhr im Saale des Evangel.
Vereinshauses:

IV. Vereinsabend.
Mozart, Sinf. Es.
Sehubert, Ouv. „Rosamunde“,
Wagner, Albumblatt.
Humperdinck, Vorspiel zu „Hänsel

und Grotel“.
Kreutzer, Ouv. „Nachtlager“.

GärtnerVerein
von Halle und Umgebung.
Sonnabend. den 18. Jan. 1902.

Abends 84 Uhr Sitzung im
„Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße.

Der Vorſtand.
G. L. Blau,
gegründet 1843.
Gefrorenes,
Dässpeisen,
Eiscrémes.

I

Direktion Gustav Poller,
am Riebeckplatz,

nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Ab 16. Jannar,
täglich Abends 8 Uhr:

Der
nene Elite-Spielplan.

Auf vielſeitigen Wunſch
prolongirt:

William Orford's

Wunder-

Elefanten
Die größte Attraktion einer

Variétébühne.
Allabendl. ſtürm. Applans.

Brothers Damm,
komiſche Akrobaten.

Senſationell! Neue Arbeit!
La bella Torraine,
plaſtiſche Poſen nach berühmten

Meiſtern.
Nene Serie!?

Mlle. Bollevo,
internat. Verwandlungstänzer.

Fréres Pascoli,
mit ihrem Hunde „Fides“.

Humoriſtiſchgymnaſt. Szene.
Rügamwer,

Groteske- u. Geſangs-Humoriſt
in ſeinen Solo-Szenen.

Alcide Alberti,
Kraft Produktionen an dem

freiſchwevenden Bambus.

Mira de Dolinda,
Vortrags CoſtümSoubrette.
Dröse's Velograph.
„Ritter Blaubart“, große
Szenerie in 12 Bildern. Der
großartigſte kinematographiſche
um der bisher gezeigt wurde.
Projektionsdauer ca. 13 Min.Fiimlange ca. 700 Fuß.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

I enmsüom.
Junge Mädchen ſowie ſchul-

pflichtige Kinder finden zu jeder
Zeit freundliche und liebevolle
Aufnahme in meinem Penſionat.
Geſunde Wohnung, vorzügliche
Beköſtigung.
Antonie Bach, Forſterſtr. 3, II.

für SchülerinnenPen on u. erwachſene junge
Mädchen zur wiſſen

ſchaftl., wirthſch.,geſell. Ausbildung.
Fran Direktor GoedecKe,

Halle a. S., Marienſtraße 25.
Tüchtige Schneiderin ſucht

noch Beſchäftigung außer dem Hauſe
Bernhardyſtr. 23, II r.

Stattl. Kurl
gatantire jedem d. m. Gebr. Spez.
Artikel. Vertreter geſ. Näh. „Orthop“,
Fürſtenwalde (Spree) p. r.

Kleine Villa mit Garten
zu miethen geſucht. Offerten
mit Preis unter Z. 925 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Schmiedegehende
mit Reſtaurant in Garniſonſtadt
von 18 000 Einwohnern, krankheits-
halber bei 6000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Off. unter Z. 935
an die Exped. d. Zig. erb.

S Perſonen,
die verlangt werden.

5

z. Verk. u. ren.Agent geſ. Cigarr. Vergüt.
250 pr. Mon. u. mehr. H. Jütr-
gensgen Co. Hamburg,

Auf Rittergut Eckftedt, Poſt
Markvippach, wird für bald oder
1. April ein jüngerer, verheiratheter,

energiſcher 65b

CAufſeher
geſucht, der etwas Erfahrung im
Maſchinenfach beſitzt. Meldungen
ircl. Gehalts Anſprüche rorfäufig
ſchriftlich an d. RitterautsVerwaſtung.

Ein Jnſpektor,
der verheirathet ſein kann, wiſſen
chaftlich gebildet, in der W

erprobt, für hieſige Wirthſchafts
weiſe geeignet und dies durch gute
Zeugnifſe belegen kann, wird zum
1. April d. Js. geſucht. Antritt
kann, behufs Unterweiſen durch den
Vorgänger, auch früher erfolgen.
Zunächſt ſehe ſchriftlicher Bewer

bung nebſt beglaubigten Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsforderungen

entgegen. iNeuhaus b. Paupitzſch (Kreis
Delitzſch). Sehirmer.
Offene Stellen für:
Mehrere Verwalter bei 400 bis
500 Mk., 1 ält. Hofverwalter b.
500 Mk., 1 jg. Jnſpektor bei
800 Mk. Gehalt, ſämmtlich per
1. April. Nur Bewerber mit guten
Zeugniſſen finden Berückſichtigung.
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 920.

Vorſchuß, reſp. Einſchreibe-
gebähr wird nicht erhoben.

Polontär-Yerwalter
ohne gegenſeitige Vergütung 1./4.
bei Familien Anſchluß geſucht.

Karl Rackwitz,
Rittergut Queis b. Halle.

I IIEin Oohsenfütterer,
abſolut nüchtern und fleißig, der im
Stande iſt, einen Beſtand von ca. 80
Stück zu übernehmen, zum 1. April
1902 bei hohem Lohn geſ. Nur
ſolche, die bereits derartige Stellung
innegehabt und durch gute Zeugniſſe
nachweiſen können, wollen ſich melden.

Gleina b. Freyburg a. U. (921
Die Rittergutsverwaltung.

hiele.

Schäfer Gesuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver-

ſehener tüchtiger Schäfer findet vom
1. April d. Js. ab Stellung bei
hohem Lohne. [79Albersroda, den 13. Jan. 1902.

Die Schafhaltenden.
Amngust Wille.

Suche zum 1. April für mein
Manufaktur-, Modewaaren- u.
Konfektions- Geſchäft

einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen. Station
im Hauſe.

Calbe a. S. (908Theodor Schabeck.
Suche zum 1. April für mein

Kolonial u. Materialwaarengeſchäft

en detail einen (939Loeohrlingm
aus ochtbarer u. anſtänd. Familie.

Paul Mertens.

I Landwirthſchafterinnen
V erhalten ſehr gute Stellen
V durch Wüälly Kühn,
B Stctellenvermittler, Kl.
R Ulrichſtraße 3.
Wirthschaſterinm-Gesuech.

Wegen Verheirathung wird auf
Rittergut Gröſt bei Roßbach eine
ſelbſtändige Wirthſchafterin
zum 1. März od. 1. April geſucht.
Nur gut empfohl., m. beſt. Zeugn.
verſehene, denen an dauernder
Stellung liegt, wollen ſich melden.

Die Rittergutésverwaltung.
Für Halle wird für ſofort beſſere

zuverläſſige Kinderfrau in ge
ſetztem Alter b. e. 4 Wochen altes
Kind geſucht. Off. u. T. 878
an die Exped. d. Ztg. [878

Den Herren Bewerbern um die
vakante Feldverwalterſtelle hier
durch dankend zur Nachricht, daß die

ſelbe beſetzt iſt. (966
A. Lüttich,

Rittergut Sylda b. Aſchersleben.

Perſonen,
die ſich anbieten.

G Verwalterſtelle-Geſuch. O
Landwirthsſohn, welcher Oſtern

ſeine 2jähr. Lehrzeit bei Unterzeichn.
beendet, ſucht für 1. 4. Stellung in
e. Wirthſch. unt. dir. Leit. d. Prinzip.
Gehaltsanſp. n. Uebereink. Näh. Ausk.

b. Geithain (Kgr. Sachſen). (891

Aehtung?Suche Stellung, kann jede ge
8 wünſchte Zahl deutſche u. polniſche

Leute ſtellen, unter günſtigen Be
dingungen.
prima Zeugn. zur Seite. Offerten
erbittet Hermann Fötlmer
in Derſchan bei Enlam (Lands-

berg g. [804

2 im Mannfaktur-

erth. Rittergutspächter Beyer, Syhra

12 Jahre im Fach

Verh. u. led. Pferdeknechte,
W Arbeiterfamilien,
m Verh. u. led. Ochſenknechte,
V Verh. u. led. Kuhfütterer,
DE Verh. u. led. Ochſenfütterer
De Burſchen 2c. 2e.
S ſind jederzeit zu haben bei
S Willy Künhn,Stellen Vermittler,
W Kl. Ulrichſtr. 3.Telephon 920.
V Einſcyhreibegevühren werden
a nicht erhoben.

Suche Stellung als Vor-mit jeder Anzahl Leute,
Jahre im Fach. Gute Zeugniſſe

ſtehen zur Seite. Off. zu richten an
Th. Räniecke, Vietz,

Sand 9.
Verh. Hofmeiſter, Ochſen-

fütterer, wo die Frau mit helfen
kann, Kuhmelker, Pferdeknechte,
ledige Knechte, 16 jährige Mädchen
ſuchen zum 1. April Stellung durch

Frau Anna Albers,
Stellenvermittlerin, Leipzigerstr. 35.

Ein erfahrenerunverheiratheter chäfer,
30 Jahre alt, ſucht zum 1. April
d. Js. Stellung. Offerten erbittet
W. TiemKe, Bärfelde (Nm.)

Ruſſiſche Arbeiter
auf das Jahr 1902 verſendet für
drei Mk. Proviſion ab Stralkowo
pro Perſon

Fandw. Bermittelungsburrau
Marcell Karpinski, Stralkowo,

Rufſ. Grenze.

Pferdeknechte, Kuh und Ochfenfütterer

empfiehlt z 659)Frau Martha Brandit,
Stebenvermittlerin, Schmeerſtr. 4, II.

HaSuche für meinen Sohn zu

Lehrlingsſtelle
oder Eiſen-

waarengeſchäft. Station im Hauſe
des Chefs erwünſcht.

961) A. Scohrnelzer,
Aſchersleben.

Gebildetes älteres Fräulein ſucht
p. 1. Februar möglichſt ſelbſtändigen

Wirkungskroeis.
Vorzügliche Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Gefl. Off. bitte u. A. B. poſt
lagernd Sandersleben.

Für ein junges Mädchen,
welches ſeine Lehrzeit bei mir be
endet, ſuche ich Stellung als

Faumsell
zum 1. April. [859

Gleichzeitig ſuche ich ein junges
Mädchen zur Erlernung derLanrwirthſchaft zum 1. April.

S. Körner Rittergut Bonau
bei KrauſchwitzTeuchern.

Junges Mädchen aus guter
Fawilie, welches die Landwirthſchaft
und das Kochen erlernt hat, ſucht in
der Nähe von Halle Stellung als

8Maanfell,
auf Gehalt wird weniger geſehen.

Beding. Fomilienanſchluß u. gute
Behandlung. Antritt k. j. Zt. erfolg.
Off. unt. Z. 890 a. d. Expd. d. Zig.

Vermiethungen.

Wohnungen
im Preiſe von 470 Mark und
330 Mark ſind ver 1. April zu
vermiethen. Näheres Dryander-
ſtraße 34, Contor.

Reilstrasse 28
I. Etage rechts herrſch. Wohnung

v. 5 Z., Badeſt., Küche, Speiſek. u.
reichl. Zubeh. per 1. April zu
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7.

Freundl. möbi. Zimmer ſof.
zu verm. Schillerſtr. 23, III.

Ledige und verheirathete

(936

n

cSI Geldverkehr.

30000, 40000,
50000, 80000 Mk.
auf nur ff. 1. Hypothek zu 4-44
per ſof. oder 1. 4. od. I. 7. auszu

leihen. (954Geſchäftsſtelle des Haus und
Grundbeſitzervereins,

Barfüßerſtr. 9.

Hypothekengelder

hade ich fortwährend in jeder Höhe
zum billigſten Zinsfuß auf
Häuſer und Acker auszuleihen
und erbitte bezügl. Geſuche.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtr. 100e.

Darlehne u. Kautionen
für Beamte und Priv.-VBeamte mit
abzugsf. Gehait, ſowie Offiziere.
Anfragen 30Pfg., perſönliche koſten-
frei. Hochhaus, Berlin-Schbg.,
Apoſtelpaulusſtraße 16. Etabl. ſ.
1888. Lieferant d. Mitgl eder d.
Centr.-Verb. der Gemeinde Be
amten Preußens. (903
n

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhbr starb

plötzlich und unerwartet mein e
lieber, herzensguter AMann,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn
und Schwager, der Kaufmann

Julius Reinhardt
im Alter von 46 Jahren, was
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. S

Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliehenen:

Ida Reinharädtgeb. Bisentraut.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag Nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt.

Verlobt: Frl. Magdalene von
Berg mit Hrn. Max Frhrn. von
Braun (Markienen Annawalde)
gr. Frieda Neubauer mit Hrn.

eutnant Hans von der Decken
(Hamburg-- Altona). Fräulein
Margarethe Hampke mit Hrn.
Paul Wolff (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Richard Lampe mit Frl. Ja
Nürnberger (Uebigau). Herr
Oberleutnant Hans v. Fabeck
mit Frl. Frieda v. Blomberg
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Fabrikdirektor Ad. Klamroth
(Holzminden). Hrn. Rudolf
Gärtner (Nägelſtedt). Herrn
Gewerbeinſpektionsaſſiſtent Fritz
Schultze (Wurzen). Hrn. Prof.
Martin Brendel (Göttingen).

Eine Tochter: Herrn
Max Beuthner (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Rentier Carl
Hünecke (Bernburg). Hr. Haupt
mann und Comp.-Chef Ernſt
Teichmüller (Deſſau). Hr. Guſtav

Lippold (Deſſau). Hr. Karl
Reiber (Holbach). Hr. Oberlehrer
Ernſt Balduin Elle (Meißen).
Hr. Hauptlehrer Julius Müller
(GroßWartenberg). Hr. Wirth-
ſchaftsinſektor Adolf Läwen
(Zſchadraß). Hr. Baurath Felix
Jttenbach (Köim). Hr. Sanitäts
rath Dr. Joſeph Neugebauer
(Friedland, O.S.). Hr. Rudolf
Frentzel (Erfurt). Fr. Sarah
Schönfeld (Erfurt). Fr. Hermine

unſeren innigen Dank.

Dankſagung.
Für die vielen, uns von Nah und Fern erwieſenen Beweiſe

herzlicher Theilnahme beim Heimgange meines inniggeliebten

Mannes, unſeres herzensguten Vaters ſagen wir Allen hierdurch

Arensdorf, den 15. Januar 1902.

Bertha Eckstein nebſt Kindern.

Selke (Erfurt).
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Sonnabend,

PatentſchriftenAuslegeſtellen in der Provinz Sachſen.
Um den betheiligten Kreiſen die Einſicht der deutſchen Patent-
ſchriften zu erleichtern, ſind, wie ſchon mitgetheilt, innerhalb des
Deutſchen Reiches an Orten, die als Mittelpunkt größerer gewerb-
licher Betriebe anzuſehen ſind oder den Sitz eines allgemeineren
gewerblichen oder wiſſenſchaftlichen Lebens bilden, Patentſchriften-
Auslegeſtellen eingerichtet worden, denen vom Kaiſerlichen Patent-
amt die Patentſchriften entweder aus ſämmtlichen Klaſſen oder aus
denjenigen Klaſſen fortlaufend überwieſen werden, die für die ört-
lichen Bedürfniſſe hauptſächlich in Betracht kommen. Die Auslege
ſtellen ſind verpflichter, an beſtimmten, öffentlich bekannt zu machen
den Tagen und zu beſtimmten Tageszeiten die Auslegeräume offen

u halten und Jedermann die Einſicht der Patentſchriften unent-
geltlich, unter Umſtänden auch außerhalb der Auslegeräume, zu
geſtatten. Auch in Halle iſt eine ſolche Stelle eingerichtet Be
zirksberein deutſcher Jngenieure), ferner in Deſſau (Bezirks-
verein deutſcher Jngenieure, Auslegeſtelle: Herzogliche Behörden
Bibliothek), in Erfurt (Gewerbevberein), in Gera (Handels-
kammer), in Gotha (Herzogl. Bibliothek), in Jena öffentliche
Leſehalle, Leſehallen-Verein), in Leipzig (Handelskammer)
und in Magdeburg (Stadtbibliothek).

N Torgau, 15. Jan. (Torgau als Univerſitäts-ſt adt. Zum Tode der Gattin Luthers.) Als vor 350
Jahren (1552) die Peſt in Wittenberg arg wüthete, wurde die dortige
Univerſität, die ſchon einmal der Peſt halber im Jahre 1506
nach Herzberg verlegt worden war, nach hier verlegt und ſämmtliche
Profeſſoren ſiedelten nach Torgau über. Auch Luthers Gemahlin,
„Frau Käthchen“, folgte dieſen Männern und gelangte im September
hier an. Unterwegs aber hatte ſie einen Unglücksfall zu beſtehen, der
leider ihr Ende herbeiführte. Da nämlich auf der Reiſe die Pferde
vor dem Wagen ſcheuten und durchgehen wollten, ſprang ſie aus dem
Wagen und hatte außer mehreren Verletzungen, die ſie erlitt, auch noch
das Unglück, ins Waſſer zu fallen. Eine heftige Erkältung war die
Folge des Sturzes, und nachdem ſie drei Monate lang gekränkelt
hatte, vereinte ſie der Tod am 20. Dezember 1552 mit ihrem ſechs
Jahre zuvor verſtorbenen Gatten.

O. Eisleben, 16. Januar. (Einbruchsdiebſtahl.) Dem
Molkereibeſitzer Hörburger wurden geſtern Abend gegen 7 Uhr aus ſeiner
zu ebener Erde gelegenen Wohnſtube etwa 50 Pfund friſche Wurſt ge
ſtohlen. Die ſofort aufgenommenen Nachforſchungen führten zur Er-
mittelung der Diebe.

O. Eisleben, 16. Jan. (St ädtiſcher Etat. Eisleber
Dampfmühle, Akt. Geſ.) Der ſtädtiſche Haushaltsplan vom
1. April 1902 bis 1903 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
434 200 Mt. ab, das ſind 6500 Mk. mehr als im vergangenen Jahre.

Der Aufſichtsrath der Eisleber Dampfmühle beſchloß in ſeiner
geſtrigen Sitzung, der am 12. Febr. d. J. einzuberufenden General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 8 Proz.
für das Geſchäftsjahr 1901 vorzuſchlagen.

O. Oberröblingen a. S., 16. Jan. (Einbruch.) Jn unſerem
Orte und der Umgebung werden fortgeſetzt Diebſtähle und Einbrüche
verübt, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, den Dieben auf die Spur
zu kommen. So wurde vor einigen Tagen abermals bei der Handels-
frau Hoffmann zu Oberröblingen eingebrochen und Schinken, Butter,
verſchiedene Wurſtwaaren 2c. entwendet. Später wurde dann bei Erde-
born unter Kartoffelkraut verſteckt ein Theil der Waare wieder ge
funden. Nach den Muthmaßungen müſſen es dieſelben Diebe ſein,
welche vorigen Herbſt den Einbruch beim Superintendenten Thiele
verübt haben.

S Nordhauſen, 16. Jan. (Beſtrafter Erpreſſungs-derſuch. Neue Kalifabrik.) Die hieſige Straffammer
verurtheilte in ihrer geſtrigen Sitzung den Geſchirrhalter Adolf Rowold
aus Roßla zu zehn Tagen Gefängniß wegen verſuchter Erpreſſung.
Rowold hatte am 30. Juli v. J. übernommen, zwei Ehepaare aus
Hohenfriedberg vom Bahnhofe Roßla nach dem Kyffhäuſer und wieder
zurückzufahren, hatte aber am Fuße des Berges ſich geweigert,
weiterzufahren, wenn ihm nicht ſtatt der ausbedungenen 8 Mark
10 Mark gezahlt würden. Schließlich hat er zwar die vier Perſonen
hinauf und zurückgefahren, aber er hat ſie oben und auf der Rückfahrt
in frechſter Weiſe auf alle mögliche Weiſe geärgert, ſo daß die Männer

für die
2. Beilage zu Nr. 29 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen, für
in Roge beim Amtsvorſteher Anzeige gegen ihn erſtattet haben.
Beim achbarorte Kleinfurra wird im nächſten Frühjahre der Berg-
werksbeſitzer Robert Zimmer in Wilhelmshöhe bei Kafſel eine Chlor-
kaliumfabrik erbauen laſſen. Dieſelbe wird ihr Rohmaterial aus einem
Bergwerke erhalten, welches bei Wernrode auf Schwarzburg Rudol
ſtädter Gebiete am Nordfuße der Hainleite und zwar am Fuße des
Burgberges der alten Burg Kirſeberg angelegt werden wird. Von
dieſem Bergwerk wird eine fünf Kilometer lange Eiſenbahn zur Fabrik
und zum Anſchluß an die NordhauſenErfurter Bahn auf den Bahn-
hofe Kleinfurra führen.

z Vom Eichsfelde, 16. Januar. (Der Truppenübungs-
platz für das 11. Armeekorps kommt nicht aufs Eich s-
feld.) Nach dem einjährigen heftigen Widerſtreit der Meinungen über
die Vortheile oder Nachtheile eines Truppenübungsplatzes wird dieſe
Meldung auf dem ganzen Eichsfelde nicht wenig überraſchen. Jn ganz
beſtimmter Form tritt ſoeben die Nachricht auf, daß der Truppen
übungsplatz für das 11. Korps in die Provinz HeſſenNaſſau, ſüdlich
von Kaſſel, in der Gegend bei Treyſa und Homberg kommen werde;
der Uebungsplatz werde die Gemeinden Wermetshauſen und
Rüddingshauſen unmfaſſen, deren Einwohner in dem im
Schwalmgrund gelegenen Schafhof bei Ziegenhain angeſiedelt werden
ſollen. Die Koſten in Höhe von ca. 8 Mill. Mk. dürften erſt im
nächſtjährigen Militäretat gefordert werden.

Quedlinburg, 15. Januar. (Von der Teufelsmauer
abgeſtürzt.) Von den ſchroffen Felſen der Teufelsmauer zwiſchen
Neinſtedt und Weddersleben ſtürzte Sonntag der 13 jährige Schul-
knabe Wegener aus letzterem Orte. Die Verletzungen des Ab-
geſtürzten ſtellten ſich als ſo ſchwer heraus, daß er dem hieſigen
Krankenhauſe zugeführt wurde, wo er jedoch bereits in der folgenden
Nacht ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

(Beſitzwechſel.)2 Benneckenſtein, 16. Jan.
(Magd. Ztg.)

Das „Hotel
Kronprinz“, Beſitzer Otto Seeber, iſt heute durch Kauf für den Preis
von 51 000 Mk. in den Beſitz des früheren Beſitzers vom „Hotel
S. Hubertus“ in Elend i. Harz übergegangen.

h. Stendal, 16. Jan.
noch nicht aufgeklärt.

(Der Mord in Jagel iſt bis heute
Die Hamburger Kriminalpolizei macht bekannt,

daß der Arbeiter Lunitz, der eine muthmaßliche Thäter, wie vor einiger
Zeit mitgetheilt wurde, verhaftet worden iſt. Der andere muthmaßliche
Thäter iſt noch nicht ermittelt, auch ſteht ſeine Perſönlichkeit noch nicht
feſt. Anſcheinend handelt es ſich um einen Menſchen, der Hamburg als
Ausgangspunkt für ſeine Streifzüge benutzt, ſich bald dieſem, bald jenem
Genoſſen anſchließt, jedenfalls ſchon
thumsverbrechen begehen wird.
Mordthat in Perzelle ſind bisher nicht aufgeklärt.

vorbeſtraft iſt und weitere Eigen-
Auch der Mord in Hamerten und die

Die in der letzteren
Mordthat verhafteten Perſonen ſind jetzt ſämmtlich wieder freigelaſſen
worden.

Cöthen, 16. Jan.
arbeiten) hat jetzt auch der hieſige Gemeinderath beſchloſſen.

(DieVornahme von Nothſtands-
Es

ſollen größere Erdarbeiten in Angriff genommen werden und ſind hier-
für zunächſt 2000 Mk. ausgeworfen worden. Die Arbeiter ſollen täg-
lich 8 Stunden bei einem Stundenlohn von 20 und 25 Pfg. beſchäftigt
werden. Um dem durch die Arbeitsloſigkeit hervorgerufenen Noth-
ſtande begegnen zu können, ſoll am 21. Januar auch eine Volks
küſch e eröffnet werden, aus welcher gutes, nahrhaftes Eſſen zu ganz
niedrigen Preiſen an Kranke und
gegeben werden ſoll.

Bernburg, 16. Januar. (Unglücksfall durch

beſonders Bedürftige umſonſt ab

die
elektriſche Bahn.) Ein Unglücksfall hat ſich geſtern Nach-
mittag in der oberen Wilhelmſtraße ereignet. Aus der in dieſe
mündenden Kleinen Wilhelmſtraße lief einem nach der Thalſtadt
fahrenden elektriſchen Straßenbahnwagen ein achtjähriger Knabe, der
Sohn eines hieſigen Privatmannes, entgegen, wurde von dem Wagen
erfaßt und am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort ein
trat. Die Mutter des Knaben, die mit einem Kinderwagen eine
kurze Strecke voraus war, fiel, als ſie das Unglück bemerkte, in
Ohnmacht

NMeiningen, 15. Januar. (Gedenktafel.) Das Haus
Nr. 8 der Eleonorenſtraße wurde mit einer Gedenktafel ausgezeichnet,
die folgende Jnſchrift trägt „An dieſer Stelle weilte Goethe am
12. und 13. April 1782“.

18. Januar 1902

Anhalt und Thüringen.
Plauen i. V., 17. Jan. G n Vontae2 8 Der

eſtern eingetretene Wetterſturz hat im Vogtland und in echweren Echaden angerichtet. Die Temperatur fiel an ma

Orten Nachts in wenigen Stunden von mehr als 100 Wärme auf
einige Grad unter Null, und furchtbare Schneeſtürme ſtellten ſich
ein. Die e Schneemaſſen liegen in Mittelthürin n
theilweiſe einen Meter hoch; der Verkehr auf zahlreichen Eiſenbahn
linien wurde durch das Unwetter erheblich geſtört.

Sport und Jagd.
Jockey Gehälter. Zu welch fabelhafter“ Höhe die Jockey

Gehälter in England geſtiegen ſind, zeigt das Beiſpiel D. Mahers, des
amerikaniſchen Berufsreiters, der es, nach einer Meldung des
„Deutſchen Sport“, 1901 auf 7500 Pfund (150 000 Mark) brachte
und für das laufende Jahr auf eine Einnahme von 10 000 bis
11 000 Pfund (200 000--220 000 Mark) rechnet. Auf dem Kontinent
werden von den Jockeys ſolche Rieſenſummen wie im „Mutterland
des Sports“ allerdings nicht verdient, aber immer noch genug.
So hat der Amerikaner Fred Taral, der in der vergangenen Saiſon
in Oeſterreich Ungarn ritt und der wie andere berühmte Leute
kürzlich in ſeiner Heimath interviewt wurde, die Bemerkung gemacht,
es ſei ihm von einem ruſſiſchen Sportsman ein Kontrakt mit
12 000 Dollars Gehalt, 5 Dollars Tage- und beſonderen Reitgeldern
angeboten worden er ziehe es aber vor, weiterhin in Dienſten des
Barons Uechtritz zu bleiben. So berichtet die „Sportwelt“. Der
amerikaniſche Jockey eines deutſchen Stalls die amerikaniſche Jn
vaſion“ macht ſich auch auf pferdeſportlichem Gebiet bemerklich erhält,
wie es heißt, 30 000 oder gar 36 000 Mk. jährlich. Das Jahresgehalt
iſt aber ein Saiſongehalt und die Saiſon dauert nur ſechs Monate.
Man erſieht, daß das Rennreiten noch ein Geſchäft iſt, das noch was
einbringt.

y. Salmuthshof (Krs. Bernburg), 16. Jan. Bei der vorgeſtern
im Jagdrevier des Herrn Amtsrath Salmuth veranſtalteten kleinen
Jagd wurden 52 Haſen und ein Kaninchen geſchoſſen, welche vom
Händler mit 3,30 Mk. pro Stück bezahlt wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Profeſſor Jhmels

in Erlangen hat einen Ruf nach Aurich als Generalſuperintendent
nicht angenommen, nachdem ihm eine Sympathiekundgebung der
Studentenſchaft in Geſtalt einer Adreſſe überreicht worden war.

Als Privatdozent für Chemie habilitirte ſich Dr. Gut bier in
Erlangen.

o Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroli-
niſche deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch
den Tod ihr Mitglied den bekannten öſterreichiſchen Afrikareiſenden
Dr. Emil Holub in Wien. Er wurde am 7. Oktober 1847 in
Holitz in Böhmen geboren und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre
1887 als Mitglied an. Er unternahm, wie ſchon mitgetheilt, zwei
große Reiſen nach Afrika (1872--1879 und 1883--1887), über deren
Ergebniſſe er verſchiedene Schriften herausgegeben hat.

Der Profeſſor der Theologie C. P. Tiele an der Univerſität
Leiden iſt, wie die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, im Alter von 71 Jahren
geſtorben.

Moskau, 16. Januar. Jn dem heute eröffneten Aerz t e
Kongreß las Profeſſor Posner- Berlin ein Schreiben des Ge-
heimraths Prof. Rudolf Virchow vor, das mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen wurde. Später wurde ein Telegramm an Virchow ab-
geſchickt.

Gerichtszeitung.
Wettin, 16. Jan. (Schiffsdiebſtähle.) Der Schiffs

junge Wilhelm Auguſtin, geboren 1885, und der Bootsmann
Guſtav Hagak, geboren 1877, aus Wettin, luden im Oktober 1901
auf der Elbe Zucker ein, der in Säcken zollamtlich verſchloſſen und nach
Hamburg beſtimmt war. Sie bohrten 156 Säcke an und ließen ins-
geſammt 94,70 Kilogramm herauslaufen, die ſie ſich aneigneten. Das
Urtheil des Landgerichtes Magdeburg lautete wegen ſchweren Dieb-
ſtahls im Verein mit Zuckerſteuerhinterziehung gegen Auguſtin auf
vier Monate, gegen Haak auf ein Jahr Gefängniß. Letzterer wurde
ſofort verhaftet.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

TagesOrdnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Moutag, den 20. Januar 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl der Beiſitzer zur Stadtverordnetenwahl im 3. Bezirk der
III. Abtheilung. 2. Feſtſetzung von Straßenzügen auf dem Gelände
öſtlich des Mühlgrabens zwiſchen der Straße am Kirchthor und dem
Moritzburggraten. 3. Regelung der Gehaltsbezüge eines techniſchen
Beamten. 4. Landerwerb zur Erweiterung des Schulgrundſtücks in
der Petersbergſtraße. 5. Haushaltsplan des Leihamts für 1902.
6. Chauſſirung des Mötzlicher Weges von der Seebener Straße bis
zur Halberſtädter Eiſenbahn. 7. Nachbewilligung von Mitteln zur
Neuvermeſſung der Vororte. 8. Nachbewilligung von Kopialien.
9. Mittelbewilligung für Verwaltung der Lehrmittel an den Volks-
und Mittelſchulen. 10. Anderweite Verrechnung der Ausgaben beim
Gas und Waſſerwerk für Unternehmerſtraßen. 11. Verwendung der
Zinſen des Beyer'ſchen Legates. 12. Petition wegen Weiterverpachtung
der Cröllwitzer Brücke. 13. Petition wegen ander weiter Normirung
des Gehaltes der Klaſſe IIIa. 14. Nachweiſung der anhängigen
Civilprozeſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Verpachtung der Rittergüter Ammendorf Beeſen. 16. An

ſtellung zweier PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 17. Wahl des Vor-
ſigenden und eines Armenpflegers für den 12. Armenbezirk. 18. Wahl
eines Armenpflegers für den 19. Armenbezirk. 19. desgl. für den
22. Armenbezirk. 20. desgl. für den 25. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 12. Nov. v. J.
bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß, nachdem die von der III. Ab-
theilung des 3. Bezirks vorgenommene Wahl der Herren Korrekior
Krüaer und Redakteur Thiele zu Stadtverordneten von der Stadt
verordneten Verſammlung in ihrer Sitzung am 16. Dezember 1901 für
ungültig erklärt worden iſt, eine Neuwahl ſtattfinden muß, und zwar
die eine als Ergänzungswahl bis Ende 1907 und die andere als Er
ſatzwahl bis Ende 1905.

Zur Ausführung dieſer Wahl haben wir Termin auf
Donnerstag, den 6., Freitag, den 7. und Sonnabend,
den S. Februar d. Js. von Vormittags 9 bis Nach
mittags 5 Uhr in der Turnhalle der Volksſchule in
der Oleariunsſtraße (Eingang von der Dreyhaupt-
ſtraße)

angeſetzt.
Wir laden die in der Liſte verzeichneten Wähler des 3. Bezirks in

der III. Abtheilung hierzu ein, und wiederholen unſeren Hinweis in
der Bekanntmachung vom 15. Oktober vor. Js., nach welcher getrennt
zunächſt die zur Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung
erforderliche Perſon und ſodann der Erſatzmann zu wählen iſt.

Jedem Wahlberechtigten werden wir noch eine beſondere Einladungs
karte zugehen laſſen, welche bei der Ausübung des Wahlrechts mit zur
Stelle zu bringen iſt, um als Legitimation zu dienen und die Auf
indung in der Wählſerliſte zu erleichtern.

Halle a. S., den 15. Januar 1902.
Der Magistrat. Staude.

Verdingung.
Zur nächſtjährigen Unterhaltung

der Kreischauſſeen des Mansfelder-
Seekreiſes ſollen 88 Chbun
Chanſſirungsſteine, 59 cbm
Reihenpflaſterſteine l 16067 cbm
Kleinpflaſterſteine, 2948 Ifdm.
Hochbordſteine und 698 Ifdm.
zu verſenkende Bordſteine aus
hartem Material bis zum 1. Mai
dieſes Jahres beſchafft werden,
und zwar ſind zu liefern

L. Chauſſirungsſteine:
88 cbm frei Saaleufer b. Salzmünde.

II. Reihenpflaſterſteine:
1. 30 cbm frei Saaleufer b. Alsleben,
2. 11 Bahnhof Belleben,
3. 9 Srecaaleufer bei Salz-

münde und
4. 9 Bahnhof Schwitters

dorf.
II. Kleinpflaſterſteine:

1. 169 cbm frei Bahnhof Helmsdorf,

2.318 Salzmünde,3. 1168 Schwitters
dorf und

4.902 Teutſchenthal.
IV. Hochbordſteine:

I. 9 lföm. frei BahnhofHelmsdorf,

2. u Salzmünde,3. 200 Schwittersdorf,

4. 1440 Teutſchen
thal und

5. 120 Saalecufer b. Friede-
burg.

V. Zu verſenkende Bordſteine:
1. 288 lfdm. frei BahnhofHelmsdorf,

2. 100 Salzmünde,
200 Schwitters-dorf und

4. 110 Teutſchenthal.Die Lieferungs Bedingungen
können gegen eine Schreibgebühr
von 50 Pfg. aus dem Bureau des
unterzeichneten Landesbauinſpeltors
bezogen werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, den 22. ds. Mits.,

Vormittags 9 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſeben an den Unter-
zeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten ſind
Probeſteine einzuſenden.

Eisleben, den 13. Jan. 1902.
Der LandesBaninſpektor.

Krebel, Baurath.

Die Firma Ferdinand Schulze
zu Halle a. S. Nr. 872 des Handels
regiſters Abtheilung A iſt gelöſcht
worden.

Halle a. S., den 10. Jan. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abtheil. 19.

An Stelle von Hermann Beeck
iſt der Kaufmann Woldemar
Schinidt zu Halle a. S. in den
Vorſtand des Allgemeinen Konſum-
Vereins zu Halle a. S. e. G. m.
b. H. gewählt.

Halle a. S., den 11. Jan. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abtheil. 19.

Die Firma Guido Teichmann
in Ammendorf, Nr. 541 des
Handelsregiſters A iſt gelöſcht
worden.

Halle a. S., den 11. Jan. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abtheil. 19.

Holz Anklion.
Montag, den 3. Februar er.

ſollen auf Burgkemnigzzer Forſtrevier
im Forſtort Jagdhaus
ca. 190 kieferne Bau und Brett-

ſtämme, beſonders kernige
und feinjährige Hölzer,

ferner: in den Forſtorten Hornteich
und Siebeneichenteich,

ca. 700 fieferne Bau und Brett-
ſtämme und

50 Rm. kief. Brennknüppel
meiſtbietend verſteigert werden.

Während der Auktion, ſowie vor-
her werven Angebote auf trockene
und friſchgeſchnittene Bretter ent-
gegengenommen.

Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm.
im Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.
Mt. 22000

Villa mit ſchönem Garten in
2 nächſter Nähe Wittekinds
zu verkaufen. Offerten unter
B. p. 2781 an Kkmdol r Iosse,
Brüderſtraße. (842
a JReſtaurant oder Gaſthof

zu pachten oder zu kanſen 45

ſucht. [702Arthur RKitzer., Halle a. S.,
Steinweg 4.

in Halle Giebichenſtein, 8 Zimmer,Bad, 2 große Veranden mit Ausblick
auf Reilsberg und Galgenberg, große

Häbsohe Villa
Boden- u. Wirthſchaftsräume, Gasleitung, ſchön angelegter Garten,

X bis 1. April preiswerth zu verkaufen. Off. unter B. K. 2710

an Kuäol Mosse, Halle. [722e

Mein erſter diesjähriger groſter
riſcher Transport prima

Helg. Spannpferde
ſteht von Sonnabend, d. 18. d. M.
bei mir zum Verkauf. Außerdem
erbalte ich demnächſt Däniſche und
Holſteiner Acker u. Wageunpferde.

Sämmtliche Pferde verkaufe ich zu

ſehr ſoliden Preiſen.
Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7/8.
Telephon

Meyer

a e Brunnenſtr. 65I 3 Fernruf 786. e
Vutterschweine, große u. Klrine,

ebenſo fette Landschweine
ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

V e u v àWhiüriümg. Weiss all.
beſter Van und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
A. Se hrader., Hallea. S. Komptoir: Alte Promenade la

S L.oKomgovilen, 1 3 kb de er Für Fabrikbedarf
X Petroleum-Motore, 2- und 6-

pferd., Deutzer Gasmotore, l-,
2-, 42, 6e, 8-, 10 pferd., Voll
gatter 630, Abricht, Füg- und
Kehlmaſchin., Kreisſägen, Band-
ſägen, Fraiſen, Drehbank,
Schleifmaſchine, Schrotgang,
Transmiſſionen, Lager, Riemen-
ſcheiben billig verkäuflich.

F. Brockel,
Magdeburgerſtraße 9.

s ch e m

empfehle ich:

Dichtungsplatten, Schnuren u.
Stoffbüchſen Packungen in
Gummi, Asbeſt oder Hanf,
Gummi- und Hanfſſchläuche,
Waſſerſtandsgläſer, Putzwolle.

Ferdinand Dehne,
Gr. Steinſtr. 15.

100 Etr. Langſtroh
(Handdruſch) in großen u. kleinen

00000

in Stärke von Feſtmeter Poſten abzugeben. Zu erfragen bei
giebt ab 965 W. Binärich, Reſtaurateur,Rittergut Gotha bei Eilenburg. Hardenbergſtr. 40 am Roßpiatz.
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Bekanntmachung.
Frriprozentigr Deutſche Rrichs n. Preußiſche Staats Anleihe

Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Finanz Verwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden dreiprozentigen Anleihen haben übernommen
1. Die Reichsbank, die General Direktion der SeehandlungsSocietät und folgende F

Bank für Handel und Induſtrie, Berliner HandelsGeſellſchaft, S. Bleichroeder,
irmen:
Delbrück, CLeo Co., Deutſche Bank, Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius

Co., Direktion der DiskontoGeſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe Co., Bankgeſchäft, Mendelsſohn Co., A. Schaaffhauſenſcher Bankverein, Robert
Warſchauer Co., ſämmtlich in Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jun. Co. in Cöln, Jacob S. H. Stern und LazardSpeyer-Elliſſen in Frankfurt a. Main, Norddeutſche
Bank in Hamburg, Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank in München, Königliche Hauptbank in Nürnberg und Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart Jen

Einhundertundfünfzehn Millionen Mark ReichsAnleihe,
Nennbetrag von

2. Die General Direktion der SeehandlungsSocietät und ebendieſelben Firmen den Vennbetrag von

Einhundertfünfundachtzig Millionen Mark Preußiſche Staats-Anleihe,
und legen beide Beträge gemeinſchaftlich unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Heichnung auf. Die Anleihen werden mit drei vom Hundert jährlich verzinſt;
die Zinſen werden am I. April und 1. Oktober bezahlt.

ReichsbankDirektorium.
Koch. v. Klitzing.

Ber län, den j5. Januar 1902.
GHeneral- Direktion der Seehandlungs-Societät.

Havenſtein.

Bedingungen:
C b

Der Zeichnungspreis iſt auf 89,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt.

Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 9 aufgeführten Zeichnungsſtellen am 22. Januar d. Js. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr ſtatt und wird alsdann geſchloſſen
Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Zinsſcheinen über vom 1. Oktober v. Js. laufende Zinſen.

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinſen zu vergüten
4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneter

Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die von
Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. J

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu.
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 20. Januar ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben.

5. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſ en der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung.
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Jntereſſen der anderen Zeichner verträglich erſcheint.

6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 8. Februar d. Js. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 3) voll abnehmen, ſie ſind jedoch verpflichtet
i des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 8. Februar d. Js.
1 924 75 r 77 u15. Marz4 aabzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich ſind am 8. Februar ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die

Zeichnung angenommen hat.
Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. z7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages er

folgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit.8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge

vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt.

o. Feichnungsſtellen:Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin und ſämmtliche Reichsbank-
naſtalten mit Kaſſeneinrichtung.

Bern Generaldirektion der Seehandlungs-Societät. Preußiſche Central-Genoſſenſchafts-
Kaſſe. Bank für Handel und Jnduſtrie. Berliner Bank. Berliner e

S. Bleichroeder. Breslauer Diskontobank. Commerz und Diskontobank. Delbrück,
Leo Co. Deutſche Bank. Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius Co.,
Commanditgeſellſchaft auf Aktien. Direktion der Diskonto- Geſellſchaft. Dresdner
zank. F. W. Krauſe Co., Bankgeſchäft. Mendelsſohn Co. Mitteldeutſche
Creditbank. Nationalbank für Deutſchland. A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein.

Gebr. Schickler. Robert Warſchauer Co.
Angtkhen Aachener Diskonto- Geſellſchaft. Bergiſch-Märkiſche Bank.
Altong Depoſiten-Caſſe der Dresdner Bank. Vereinsbank in Hamburg, Altonger Filiale.W. S. Warburg:
Augsburg Königl. Filialbank Augsburg.
Barmen: Barmer Bankverein. Barmer Handelsbank.
Brerefelv Weſtfäliſche Bank.
Bachum: Eſſener Creditanſtalt.
Braunſchweig Braunſchweigiſche Creditanſtalt. Gebrüder Loebbecke Co. N. S.

Nathalion Nachf. eBremen: Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank. Bremer Filiale der Deutſchen Bank.
Deutſche Nationalbank. Bernhd. Looſe Co. J. Schultze Wolde. E. C.

Weyhauſen. aBécstan Breslauer Diskonto-Bank. Breslauer Wechslerbank. E. Heiniann. S. L.
Lanosberger. G. v. Pachaly's Enkel. Perls Co. Schleſiſcher Bankverein.
Schleſiſche Landſchaftl. Bank.

Bromberg: Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. M. Stadthagen.
Caſſel Mauer Plaut. L. Pfeiffer.Chemnitz Chemnitzer Bankverein. Filiale der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt. Filiale

ver Dresdner Bank in Chemnitz.Cöin: BergiſchMärkiſche Bank. Sal. Oppenheim jr. Co. A. Schaaffhanſen'ſcher
Brankverein. J. H. Stein.Dann Danziger Privat ActienBank. Norddeutſche CreditAnſtalt. Oſtdeutſche Bank,

Fet.Geſ. vorm. J. Simon Wwe. Söhne. Weſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehns-Kaſſe.
Darmſtaos Bank für Handel und Jnduſtrie.
Dortiund Dortmunder Bankverein. Eſſener Creditanſtalt.
Dresden Gebr. Arnhold. Dresdner Bank. Dresdner Filiale der Deutſchen Bank.

Philipp Elimeyer. Filiale der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt. Günther
Rudolph. Sächſiſche Bank zu Dresden.

Düffelvorf BergiſchMärkiſche Bank. Niederrheiniſche Bank, Zweiganſtalt der Duisburg-
Ruhrorter Bank. C. G. Trinkaus.

Duisburg BergiſchMärkiſche Bank. Duisburg-Ruhrorter Bank.
Elwerfeld Bergiſch-Märkiſche Bank. von der Heydt-Kerſten Söhne
wer er Eſſener Bankverein. Eſſener Creditanſtalt. A. Schaaffhauſen'ſcher

Bankvererin.Frankfurt a. Main Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Frankfurt a. Main.
Tommerz Diskontobank. Deutſche Effecten Wechſelbank. Deutſche Genoſſenſchafts-
bank von Soergel, Parriſius Co., Commandite Frankfurt a. Main. Deutſche Vereins
baunk. Direktion der Disconto- Geſellſchaft. von Erlanger Söhne. Filiale der
Bank für Handel Jnduſtrie. Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank. Grunelius Co.

E. Ladenburg. B. Metzler ſeel. Sohn Conſ. Mitteldeutſche Creditbank.
Lazard Speyer-Elliſſen. Jacob S. H. Stern. L. E. Wertheimb er.

Fürth: Bayeriſche Bank. Filiale der Dresdner Bank in Fürth. Königl. Filialbank.
Mittefdeutſrhe Creditbank, Filiale Fürth.

Gleiwitz Commandite der Breslauer Diskontobank. Commandite des Schleſiſchen Bankvereins.
Glogan Commandite des Schleſiſchen Bankvereins. H. M. Fliesbachs Wwe.
Horde Commandite des Schleſiſchen Bankvereins. Communalſtändiſche Bank für die Preuß.

Oberlauſitz.
Grandenz: Oſtbank für Handel und Gewerbe.
Hagen i. W. Barmer Vankverein. Bergiſch-Märkiſche Bank.

Halle S. Hermann Arnhold Cie., BankCommandit Geſellſchaft. Halleſcher
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
Landſchaftl. Bank der Provinz Sachſen. Reichsbankfſtelle.

Hamburg L. Behrens Söhne. Commerz Diskontobank. Filiale der Dresdner
Bank in Hamburg. Hamburger Filiale der Deutſchen Bank. Hardy Hinrichſen.
Norddeutſche Bank. Vereinsbank in Hamburg. M. M. Warburg Co.

Hannover: Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Hannover. Hermann Bartels. Filiale
der Dresdner Bank. Hannoverſche Bank. Ephraim Meyer Sohn.

Karlsruhe: Veit L. Homburger. Oberrheiniſche Bank. Rheiniſche Creditbank.
Königsberg i. Pr. Königsberger Vereinsbank. Norddeutſche Kreditanſtalt. Oſtdeuntſche

Bank, Akt.Geſ. vorm. J. Simon Wwe. Söhne. Oſtpr. Darlehnskaſſe.Krefeld: Niederrheiniſche Kreditanſtalt, Peters Co., Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien.

Bergiſch-Märkiſche Bank.
Landsberg a. W.: Oſtbank für Handel und Gewerbe.
Leipzig Allgemeine Deutſche Ereditanſtalt. Knauth, Nachod Kühne. Leipziger Filiale

der Deutſchen Bank.
Lübeck: Depoſitenkaſſe der Dresdner Bank in Lübeck.
Magdeburg Magdeburger Bankverein. Magdeburger Privatbank. F. A. Neubauer.

Ziegler Koch.Maiuz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, iliale. Mainz.

uhrort Bergiſch-Märkiſche Bank.
Saarbrücken: G. F. Grohé-Henrich Co. Gebr, Röchling.Schwerin i. Meckl.: Mecklenburgiſche Hypotheken und Wechſelbank.

Stettin Norddeutſche Ereditanſtalt. Pommerſche Depoſitenkaſſe und Wechſelſtube der Bank
für Handel und Jnduſtrie. Pommerſche Landſchaftliche Darlehnskaſſe. W. Schlutow.

Strafzburg i. Elſ.: Actien Geſellſchaft für Boden und CommunalCredit in ElſaßLothringen.
Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft. Bank für Elſaß und Lothringen. Bank für

Handel Jnduſtrie, Filiale Straßburg i. Elſ. Oberrheiniſche Bank. Rheiniſche Credit
bank, Filiale Straßburg i. E. C. Staehling, L. Valentin Co., Kommandit- Geſellſchaft
auf Actien, Straßburger Bank.

Stuttgart Doertenbach Co. E. Hummel Co. Stahl Federer. Königl. Württemb.
Hoöofbank. Württembergiſche Bankanſtalt vormals Pflaum Co. Württemberaeiſche
Landesbank. Württemb. Vereinsbank. 8we.Gladbach Barmer Bankverein. BergiſchMärkiſche Bank.

39 Deutsche Reichs-Anleihe,.
39 Proussische Gonsols,.

Anwoldungen auf obige, Aüttwoch, den 22. ds. Mts. zum Course von 89,80 zur Sub-
geription gelangonde Anleihen nehwen wir snesenſrei entgegen.

ar und Vorschuss-Bank.
n. Vuss.

s o h n M. 500 bis 5000
von pünktlichem Zinszahler auf I

boabsiehtige ieh auf find auf J. mündelſichere Hypothek Hypothek eines neuerbauten Grund

Ackerauchin kleineren
in kleineren Beträgen zu 41 und ſts ver r geſucht. a

Beträgen à 3 ev. 5 auszuleihen durch den König Unl. Z. 933 an die Exp. d. Zig.
weite Stelle 1us zu lchen Notar ElZe, Jnuſtizrath. Zwei Hypotheken
leihen. Offert t ſollen auf Acker auf Hausgrundſtücke werdenW n nur Wer 900 000 Mk. à 3 ausge per I. der er je e Höhe zu

p r lieben werden. Geſuche einzureichen 4 Proz. oder 4 Proz. geſucht.
agernd A alle a. s. bei Rugdolr esse, Magdeburg, Offerten unter T. 927 an die

Expedition dieſer Zeitung erbsten.sub A. T. 272.
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